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Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1894. Wir bitten 
ſolche auswärtigen Abonnenten, welche mit der Beſtellung 
für das neue Quartal noch im Rückſtande ſind, dieſe nun⸗ 
mehr ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder bei einem 
Landbriefträger zu bewirken, damit die Zuſendung des 
„Geſelligen“ nicht unterbrechen wird. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn ins 
Haus bringen läßt: 2 Mk. 20 Pf. 


Expedition des „Geſelligen“. 


Umſchau. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat am 
Montag eine ſehr erregte Sitzung ſtattgefunden. 

Der Kriegsminiſter Mercier hatte (aus Anlaß des 
Falles Dreyfus) einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher 
die Beſtrafung des Verraths und der Spionage auf's 
Genaueſte regelt und Todesſtrafe, Zwangsarbeit, Ge⸗ 
fängniß und Geldſtrafen für verſchiedene Fälle feſtſetzt. 
Gefängniß bis zu 85 Jahren wird nur in leichten Fällen 
angedroht. Die Strafe kann verdoppelt werden, falls der 
Schuldige ſich der Verkleidung oder falſchen Namens bedient 
hat. Wenn der Schuldige ein Ausländer und außerdem 
nicht in Frankreich domizilirt iſt, darf nicht auf Todesſtrafe 
oder Zwangsarbeit erkannt werden. Selbſt der bloße Beſitz 
von Dokumenten, welche für die Landesvertheidigung wichtig 
ſind, ohne daß ein Spionagezweck vorliegt, wird mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Verſuch ſowie Anſtiftung wird dem Ver⸗ 
brechen gleichgeachtet. Iſt der Verrath durch Militär⸗ 
perſouen oder Staatsbeamte begangen, jo ſoll er mit dem 
Tode, iſt er durch Civilperſonen begangen, mit lebeus⸗ 
länglicher Zwangsarbeit beſtraft werden. 

Der Sozialiſt Jaurès hatte dagegen einen Geſetzeutwurf 
namens der Sozialiſten eingebracht und dazu ausgeführt: 
Während der Hochverrath nicht mit dem Tode beſtraft 
werde, wird der gemeine Soldat, der ſich zu einer Reſpekt⸗ 
loſigkeit fortreißen laſſe, erſchoſſen. Trotzdem das bereits 
beſtehende Recht die Todesſtrafe bei Hochverrath erlaube, 
ſei die Todesſtrafe nicht verhängt worden, weil man es 
nicht gewollt habe. (Stürmiſche Unterbrechung.) Der 
Präſident ruft Jaurès wegen Beleidigung des Kriegsgerichts 
zur Ordnung. Jaures verlieſt hierauf, mehrfach heftig 
unterbrochen, ſeinen Entwurf, der eine Reviſion der Artikel 
des Militärſtrafgeſetzbuches fordert, die die Todesſtrafe auf 
Juſubordination feſtſetzen. Miniſterpräſident Dupuy 
bemerkt dazu: Jaureès habe namens einer Gruppe, die 
ſich des Internationalismus rühmt, die Rangordnung und 
die Disziplin der Armee angegriffen. Wenn die Kammer 
nicht den Antrag Jaureès durch Vorfrage beſeitige, bleibe 
die Regierung keine Minute länger. (Stürmiſcher 
Beifall.) Jaurés: Sie haben die Kühnheit, vom Inter⸗ 
nationalismus zu ſprechen nach den Ereigniſſen, die Ihre 
Freunde betroffen. (Ungeheurer Lärm.) Du puy: Ich 
fordere eine Erklärung. Jaures: Ich ſpreche von der 
Debatte über die Südbahn, wo Dupuy verſucht hat, eine 
kosmopolitiſche Bande von Ausbeutern zu ſchützen. (Tumult.) 
Arbeitsminiſter Barthou: Sie lügen. (Ordnungsruf des 
Präſidenten.) Jaures: Die Lüge iſt nicht bei uns, 
ſondern bei denen, die, in ihrer ſozialen und politi⸗ 
ſchen Stellung bedroht, mit dem Patriotismus ma⸗ 
növriren. Präſident: Erklären Sie, daß der Aus⸗ 
druck ſich auf kein Mitglied dieſes Hauſes beziehe. 
Jaurès: Der Ausdruck bezieht ſich auf Parteien und die⸗ 
jenigen, die an deren Spitze ſtehen. (Ungeheurer Lärm.) 
Die Kammer, vom Präſidenten aufgefordert, beſchließt die 
zeitweiſe Ausſchließung Jaurès. Dieſer verläßt den 
Saal. Der Bonlangiſt Richard ſtürzt, Beſchimpfungen 
ausſtoßend, auf die Miniſterbank zu. Der Präſident hebt 
die Sitzung auf eine halbe Stunde auf. Nach Wieder⸗ 
eröffnung wird die Vorfrage zum Antrag Jaureèes (ob er 
dringlich ſei) mit 437 gegen 85 Stimmen abgelehnt. 
Gauthier de Clagnuy interpellirt die Regierung über die 
et der Spionage und des Verraths, wofür die 
Todesſtrafe bisher nicht beſteht. Er verlangt die Dring⸗ 
lichkeit für den vom Kriegsminiſter eingebrachten Entwurf. 
Der Kriegsminiſter acceptirt die Dringlichkeit, nicht, weil 
der Verrath in der franzöſiſchen Armee häufig ſei, ſondern 
Prozeſſe wegen Spionage ausſtänden. Abg. Millerand giebt 
eine lange juriſtiſche Darlegung, wonach Verrath kein 

olitiſches Verbrechen, folglich die Todesſtrafe anwendbar 
fel Die Dringlichkeit für den Entwurf des Kriegsminiſters 
wird mit 542 gegen 3 Stimmen beſchloſſen. 

Die Szene hatte das in Frankreich nicht ſeltene Nach⸗ 
ſpiel inſofern, als Jaurès dem Arbeitsminiſter Barthon 
ſeine Zeugen ſchickte und geſtern Vormittag in Saint Quen 
das übliche Duell ſtattfand, bei dem, wie kaum anders zu 
erwarten war, keiner der beiden Duellanten verwundet 
— ſondern nur „Löcher in die Atmoſphäre“ geſchoſſen 
wurden. 

Hauptmann Dreyfus hat gegen das Urtheil des 
Kriegsgerichts den Reviſionsantrag eingereicht. Die 
einzige Frage, die dem Kriegsgericht vorgelegt wurde, hat 
gelautet: Iſt Dreyfus ſchuldig, im Jahre 1894 in Paris 
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treffend die nationale Vertheidigung, ausgeliefert und im 
Einverſtändniß mit den Agenten dieſer Macht geſtanden zu 
haben, um ſie zu Feindſeligkeiten gegen Frankreich zu ver⸗ 
anlaſſen oder ihr die Mittel dazu zu verſchaffen? Dieſe 
Frage iſt bekauntlich mit Ja beantwortet worden. Nach 
Aufhebung der Sitzung ſtieg der Regierungs⸗Kommiſſär in 
den Hof des Kriegsgerichtsgebändes hinab. Die Wache 
trat heraus und formirte eine Front. Der dieunſtthuende 
Lieutenant führte den Verurtheilten heraus, der drei 
Schritte vor der Front in militäriſcher Haltung ſtillhielt. 
Der Kommiſſär verlas ihm das Urtheil und theilte ihm 
mit, daß er 24 Stunden Reviſionsfriſt habe. Von dieſem 
Recht hat Dreyfus alſo Gebrauch gemacht. 

Die Reviſions⸗Augelegenheit wird möglicherweiſe ſchon 
heute vor dem militärischen Kaſſationshofe, beſtehend aus 
einem Brigadegeneral, zwei Oberſten und zwei Majors, 
verhandelt werden. Der Gerichtshof kann nicht auf die 
Sache ſelbſt eingehen, ſondern nur von Rechts⸗ und Form⸗ 
fragen Kenntniß nehmen, die eine Vernichtung des Urtheils 
rechtfertigen würden. Soviel verlautet, liegt jedoch kein 
beſtimmter Anhaltspunkt vor, an den ſich eine ausſichts⸗ 
volle Aufechtung des Spruches ankuüpfen ließe. 


Wenn die Reviſion verworfen wird, findet nach vier⸗ 
undzwanzig Stunden die Degradation ſtatt. Ein Pariſer 
Blatt, der „Matin“, verlangt, daß die Degradation auf der 
Invalidenesplaunade vor dem verſammelten Volke erfolge. 
Die Degradation findet jedoch wahrſcheinlich im Hofe der 
Militärſchule vor Abordnungen aller Truppentheile ſtatt. 
Dem Verurtheilten werden in dieſem Falle alle Abzeichen 
von der Uniform geriſſen, der Degen zerbrochen, und daun 
wird er zwiſchen vier Bajonetten die Front entlang geführt 
und den Gendarmen übergeben zum Transport in ein Civil⸗ 
gefängniß. Späterhin wird Dreyfus nach der franzöſiſchen 
Strafkolouie Neucaledonien zur Verbüßung der Strafe 
geſchafft. Gegenwärtig befindet ſich auf jener Kreideinſel im 
Großen Ocean als einziger „Verſchickter“ darſelben Klaſſe 
der vor ein paar Jahren in Marſeille wegen verſuchten 
Verkaufs eines Lebelgewehres verurtheilte Unter⸗Adjutant 
Chatelaine. 

Obwohl der gegen den Hauptmann Dreyfus geführte 
Prozeß nach mehr als einer Richtung hin von juriſtiſcher 
Seite auch in Frankreich als höchſt bedenklich erklärt wird, 
obwohl nicht im mindeſten feſtſteht, welche auswärtige 
Macht bei der Augelegenheit im Spiele ſteht, greift denn⸗ 
noch die geſammte Pariſer Preſſe das Urtheil des Kriegs⸗ 
gerichts als eine indirekte Verurtheilung Deutſch⸗ 
lands auf und richtet die heftigſten Angriffe gegen das 
deutſche Reich; insbeſondere wird behauptet, der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter habe auf Ausſchluß der Deffentlich- 
keit gedrungen, weil die Anklage auf ein bei der Botſchaft 
entwendetes Schriftſtück gegründet ſei. Demgegenüber wird 
von der deutſchen Botſchaft in Paris durch das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau nochmals auf das Nachdrücklichſte er⸗ 
klärt, daß alle jene Behauptungen lediglich tendenziöſe Er⸗ 
findungen ſind und einen dreiſten Verſuch darſtellen, 
den Thatbeſtand zu verſchleiern. Die deutſche 
Botſchaft hat mit Dreyfus weder direkt noch indirekt 
jemals die geringſte Verbindung gehabt und es kann da⸗ 
her von der Entwendung eines von Dreyfus herrührenden 
Schriftſtückes eben jo wenig die Rede ſein, wie von einem 
Eintreten für geheime Verhandlung. 2 

Das Pariſer Blatt „Soir“ erklärt das Urtheil gegen 
Dreyfus als einen Beweis für die wiedergewonnene Un⸗ 
abhängigkeit und Sicherheit Frankreichs. Dieſe Geſchmack⸗ 
loſigkeit kennzeichnet lediglich den Grad von Verbohrtheit, 
welche noch immer auch den ernſteren franzöſiſchen Blättern 
eigen iſt, ſoweit und ſobald es ſich um Deutſchland 
handelt. Die zweite Auflage boulangiſtiſcher Hetze, 
welche der Prozeß Dreyfus gezeitigt hat, mag in Deutſch⸗ 
land mit Recht verächtlich behandelt werden, die Stellung⸗ 
nahme der gemäßigten republikaniſchen Preſſe aber verdient 
volle Beachtung. Die Thatſache, daß dieſe Preſſe in der 
Beurtheilung des Falles Dreyfus ſich nicht im Geringſten von 
den Hetz⸗Organen des franzöſiſchen Kriegsminiſters Mercier 
unterſcheidet, beleuchtet die Bemühungen von deutſcher 
Seite, eine Beſſerung in den Beziehungen zwiſchen den 
beiden Nachbarländern anzubahnen, auf das Grellſte. Die 
Verurtheilung der beiden franzöſiſchen Marineoffiziere wegen 
aller Welt offeubarer Spionage in Deutſchland iſt ebenſo 
vergeſſen, wie der Gnadenakt, den Kaiſer Wilhelm an 
den in Glatz Internirten übte; die Liebens würdigkeiten, 
mit welchen der deutſche Kaiſer bei jeder nur möglichen 
Gelegenheit die Welt überraſchte, haben nicht die ge⸗ 
ringſte Spur in Frankreich hinterlaſſen, ſie werden im 
Gegentheil mit verdoppelter Gehäſſigkeit vergolten. 
Hoffentlich wird man aus dieſen Vorgängen in Deutſchland 
endlich überall die Folgerung ziehen, daß der Verſuch, 
die Franzoſen auf dem Wege ausgeſuchter Höflichkeit zum 
Verzicht auf ihre Anſprüche zu bewegen, gründlich fehl 
geſchlagen 1 . unterbleiben in Zukunft 
von Deutſchland alle Kundgebungen, die über das 
Maß der nothwendigſten kalten Höflichkeit, wie ſie der 
Franzoſenkenner Fürſt Bismarck für richtig hielt, hinausgehen, 
durchaus. | 

Das gegenſeitige Angirren zwiſchen den Fran⸗ 
zoſen und Ruſſen dauert fort. Was war das ſchon im 
November für ein Schönthun mit den zum Kaiſerbegräbniß 
damals in Petersburg eingetroffenen franzöſiſchen Offizieren. 
Ging es doch ſoweit, daß mau, wie jetzt bekgunt wird, den 
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war eine Ehren⸗ 
kompagnie aufgeſtellt. General Tſchertkoff wurde mit 
Hochrufen empfangen und fuhr in einer Kutſche des fran⸗ 
zöſiſchen Präſidenten, geleitet von den begeiſterten Lebehoch⸗ 
rufen Tauſender von Pariſern, die Boulevards entlang. 


| Diefen Dienstag, 25. Dezember, empfing der Präſident 


der Republik den ruſſiſchen General. Tſchertkoff hielt bei 
Ueberreichung der Mittheilung über die Thronbeſteigung 
des Zaren Nikolaus eine Anſprache, auf welche der Prä⸗ 
ſident mit dem Ausdrucke warmer Wünſche für den Kaiſer⸗ 
von Rußland erwiderte. Der Miniſterpräſident Dupuy, 
welcher ſchon am Montag den ruſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten empfangen hatte, war bei dieſem Empfange an⸗ 
weſend. 

Der Papſt hatte am Sonntag im Thronſaale des 
Vatikans die Kardinäle und Prälaten um ſich verſammelt 
zur Eutgegennahme der Weihnachtsglückwünſche. Leo XIII. 
hielt eine Rede über das „Wiedererwachen des Glaubens bei dem 
Nationen“. Die Nationen ſeien — ſo meint der Papſt — infolge 
der Enttäuſchungen und Unglücksfälle, welche ſie erfuhren, ſo⸗ 
wie infolge der wachſenden Gefahren, zu der Erkenntniß ge⸗ 
langt, daß die bürgerlichen Tugenden und Geſetze, ſowie ſtrenge 
Maßnahmen allein nicht ausreichen, die Maſſen im Zaum 
zu halten. Es erſcheine deshalb von höchſter Wichtigkeit, 
daß Alle zuſammenhalten, damit der Glaube das öffentliche 
und das Privat⸗Leben durchdringe, der Name Gottes in 
den geſetzgebenden Verſammlungen, in den Vereinen und 
Familien mit Ehrfurcht genannt werde und die Regierenden 
die Religion in den Heeren und der Bevölkerung fördern. 

Das japaneſiſche Parlament iſt am Montag in 
Yokohama mit einer Thronvede eröffnet worden, in welcher 
auf die von den japaneſiſchen Truppen errungenen Siege 
hingewieſen und hervorgehoben wird, daß die een 
trotz der herrſchenden Kälte unaufhaltſam in des Feindes 
Land vordringen. Die Beziehungen der neutralen Mächte 
zu Japan ſeien ſo freundſchaftliche wie niemals früher. 
Die Reviſion der Verträge den Wünſchen Japans ent⸗ 
ſprechend, ſei mit mehreren Staaten bereits zum Abſchluß 
gebracht; die Reviſion der Verträge mit anderen Ländern 
mache bedeutende Fortſchritte. In ſo ruhmreicher Lage 
habe Japan, wie nur je zuvor, den Willen, in der 
Zi vill ation fortzuſchreiten. Das iſt ja recht erfreulich. 
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Der Zug des Todes 1894, Mader. ver! 
Auch im Jahre 1894 hat der Tod reichliche Heerſchau 
gehalten unter den Größten und Großen, den Männern 
und Frauen, deren Namen in der Welt einen guten Klang 
gehabt, deren Streben und Wirken auf irgend einem Ge⸗ 
biete menſchlicher Thätigkeit von Erfolg begleitet geweſen. 
Von der großen Zahl der Fürſten und Fürſtlichkeiten, der 
Standesherren, der Staatsmänner und Politiker, der Männer 
des Schwertes und der Feder, der Dichter und Denker, 
der Bedeutenden auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, des Handels, der Induſtrie und des Gewerbes, 
welche der Tod hingerafft hat, ſeien diejenigen hier auf⸗ 
geführt, welche ein allgemeineres, weitgehenderes Intereſſe 
beanſpruchen. 

1 1. Fürſten, Prüfidenten ze. 

Zar Alexander III., Kaiſer von Rußland, in Livadia am 
1. November geſtorben. Er hat 13 Jahre regiert. — Erzherzog 
Wilhelm von Oeſt erreich, infolge eines Unfalles (Sturz 
vom Pferde); ein hervorragender Kunſtfreund und Wohlthäter. 
— Sultan Muley Haſſan von Marokko (7. Juni). Er 
hat faſt 21 Jahre regiert und ſoll keines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben fein; unter ſeiner Regierung kam es zum Konflikt mit 
Spanien in der Melilla⸗Frage, in welcher der Sultan ſich gegen⸗ 
über dem Willen ſeines Volkes zu nachgiebig zeigte. — Sa di 
Carnot, Präſident der franzöſiſchen Republik, von dem Italiener 
Caſerio durch einen Dolchſtich am 24. Juni Abends ermordet. 
Der Graf von Paris, Enkelſohn Louis Philipps von 
Frankreich, aus dem Hauſe Orleans, franzöſiſcher Kronprätendent, 
als Verbannter in London am 8. Sept. geſtorben. — Fürſt in 
Johanna von Bismarck, Gemahlin des Altreichskanzlers, 


eſtorben in Varzin am 27. November. — Prinzeß Ida zu 


Shaumburg-Lippe, 70 Jahre alt. — Freiherr von Bibra, 
fürſtl. Wied'ſcher Kammerdirektor, ehemaliger Landtags⸗Abgeord⸗ 


neter. — Graf Ludwig von Bothmer, Majoratsherr der 
großen Bothmerſchen Grafſchaft, voll Intereſſe für den Fortſchritt 


der Landwirthſchaft und des Schulweſens, das er in ſeiner Graf⸗ 
ſchaft trefflich reorganiſirte. — Fürſt Nikolaus von Eſter haz 
in Wien, 76 Jahre alt. — Baron von Mundy in Wien durch 
Selbſtmord. Er hatte 1870 bei Paris mehrere Lazarethe er⸗ 
richtet, war ſpäter Generalarzt und entwickelte ſpäter im ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Kriege eine reiche humane Thätigkeit. Er ſtand ſ. 3. 
Fr ſolgt. 
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Berlin, 27. Dezember. 


»Der Kaiſer hat für die durch das kürzliche Erd⸗ 
heben in Sizilien und Calabrien Ve 5 


lückten und 
Beſchädigten die Summe von 10 000 Mk. bewilligt. 


— Der Weihnachtsaufbau beim Kaiſer paare hat am 
Montag Nachmittag im Anſchluſſe an die um 4 Uhr be⸗ 
ern Tafel im Muſchelſaale des Neuen Palais die 

iſerliche Familie und die engeren Hofſtaaten ſtattgefunden. 
— Am Dienſtag unternahm der Kaiſer um 1 Uhr Mittags 
einen Spaziergang und blieb Nachmittags im Arbeitszimmer. 


— Den an der Ausſchmückung des Weißen Saales 
des e Schloſſes zu Berlin betheiligten Bildhauern, die 
h auf Einladung des Kaiſers am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
im Kapitelſaal des Schloſſes verſammelt hatten, überreichte der 
Chef des Civilkabinets, Herr v. Lucanus, im Namen des Kaiſers 
als ein kleines „Weihnachtsgeſchenk“ Ordensauszeichnungen 
verſchiedener Art. Nach der Dekorirung erſchien das Kaiſer⸗ 
paar in Begleitung von Adjutanten und Hofdamen. Der Kaiſer 
reichte jedem Künſtler die Hand und dankte noch perſönlich für 
die trotz der kurzen Friſt wohlgelungenen Leiſtungen. Er habe 
hier einmal einen anderen Weg eingeſchlagen als den üblichen, 
bei welchem die Arbeiten durch Kommiſſionen vergeben werden. 
Wenn Einer die Sache in der Hand habe, könne ſie beſſer und 
ſchueller gefördert werden, als wenn zwanzig mitſprächen und 
und zu keiner rechten Einigkeit gelangten. Nach der Anſprache 
lud der Kaiſer die Herrſchaften ein, ihm nach dem Weißen Saal 
zu folgen. Dort ſtellte der Kaiſer ſeiner Gemahlin die ihr 
persönlich noch nicht bekannten Künſtler vor. Das Kaiſerpaar 
zog bald dieſen, bald jenen Künſtler ins Geſpräch und ſtieg zur 
Orcheſterloge hinauf, um auch von oben die Wirkung des Saales 
und ſeiner neuen Ausſtattung zu prüfen. Der Kaiſer beſtimmte 
darauf, daß die Standbilder, welche vorläufig in den leicht ge⸗ 
tönten Gipsmodellen in den Niſchen verbleiben, ſpäter in Marmor 
zur Ausführung gelangen ſollen. Die Fertigſtellung iſt bis 1897 
zu erwarten. 

— Aus Anlaß der Anbringung der mächtigen Sandſtein⸗ 
krone auf dem Thurmhelm der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche in einer Höhe von 100 Metern wurde am 
Sonnabend Nachmittag im Schiff der Kirche, deſſen Wandflächen 
jetzt von den Gerüſten völlig befreit ſind, das ſogenannte Richte⸗ 
ſeſt feierlich begangen. Dieſe Krone mißt im Durchmeſſer drei 


„Meter, hat ein Gewicht von 480 Centnern und nimmt ſich als 
Abſchluß des Thurmes, der ſpäter noch ein hohes vergoldetes 


Kreuz erhält, ſehr hübſch aus. Auf Einladung des evangeliſchen 
Kirchenbauvereins waren 30 Gäſte erſchienen. An Stelle des 
erkrankten Kammerherrn der Kaiſerin, des Freiherrn v. Mirbach, 
hielt Geh. Poſtrath Fiſcher, der gleichfalls zur Kirchenbau⸗ 
kommiſſion gehört, die Anſprache. Er erwähnte, daß ſich während 
des Baues kein größerer Unfall ereignete. Im September 
nächſten Jahres wird die Einweihung ſtattfinden. Es erfolgte 
Seitens des Geh. Poſtraths Fiſcher die Vertheilung von Prämien 
von 5—150 Mk. in einem Geſammtbetrage von über 2000 Mk. 
an alle, die an der Kirche beſchäftigt ſind. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat der Flügel⸗Adjutant 
Major Graf von Moltke am Weihnachtsabend der jungen 
Königin der Niederlande im Haag ein Jugend⸗Portrait 
Wilhelms von Oranien überreicht, deſſen Original ſich in 
der Galerie zu Kaſſel befindet. Da in den Niederlanden kein 
ähnliches Portrait aus der Jugendzeit Wilhelms von Oranien 
exiſtirt, jo ließ der Kaiſer eine Nachbildung des Kaſſe ler Originals 
anfertigen und machte dieſe der Königin der Niederlande zum 
Geſchenk. Zugleich legte Graf Moltke, ebenfalls im Auftrage 
des Kaiſers, zwei Kränze auf die Gräver der königlichen Familie 
im Mauſoleum zu Delft nieder. 

— Durch eine Orore des Zaren Nikolaus II. vom 
25. Dezember iſt der bisherige Botſchafter in Berlin, 
Graf Schuwalow, zum Generalgouverneur in Warſchau 
und Kommandirenden des Warſchauer Militärbezirks ernannt 
worden. Wie die „Poſt“ hört, dürfte die Abreiſe des Grafen 
nach Warſchau zur Uebernahme des Poſteus kaum vor vier 
Wochen ſtattfinden. 


— Durch die ſchon erwähnte Ernennung des Prinzen 
Alexander zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zum Legations- 
rath (bei der Reichskanzlei) iſt ſein Mandat für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Hagenau⸗Weißenburg (10. Elſaß⸗Lothringen) erloſchen. 
Prinz Hohenlohe war bisher Hoſpitant der konſervativen Partei. 
Er wurde 1893 mit 13700 von 21300 Stimmen gewählt. Der 


elſäſſiſche Gegenkandidat erhielt 5456, der ſozialiſtiſche 2000 Stimmen. 


— Wegen Aufhebung des Bier boykotts in Berlin 
iſt am Montag Nachmittag zwiſchen dem Vertreter der 
ſogenannten Ringbrauereien Generaldirektor Richard 
Röſicke und dem der Berliner ſozialdemokratiſchen Partei 
Paul Singer eine Einigung erzielt worden. Den 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr einzuberufenden Volks⸗ 
verſammlungen ſoll die Aufhebung des Bierboykotts em⸗ 
pfohlen werden, wenn der Verein der Brauereien außer 
einem nach einem von der ſozialdemokratiſchen Partei ent- 
worfenen Statut eingerichteten Arbeits nachweis noch 
eine Reihe von anderen Punkten zugeſteht. 

Herr Richard Röſicke erklärte: „Der Verein der Braue⸗ 
reien Berlins und Umgegend iſt mit den Punkten einver⸗ 
ſtanden und ſichert die Erfüllung derſelben zu, ſofern ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. Januar 1895 von den zu dieſem Zwecke 
einzuberufenden Volksverſammlungen die Aufhebung des 
Boykotts beſchloſſen iſt.“ 

— Gegen die Einfuhr gefrorenen Fleiſches aus 
Anſtralien hat ſich jetzt Miniſter Dr. Boſſe aus Geſundheits⸗ 
gründen entſchieden. Die wiſſenſchaftliche Deputation für das 

ledizinalweſen hat in Uebereinſtimmung mit der techniſchen 
Deputation für das Veterinärweſen ihr Gutachten abgegeben, 
daß durch das Gefrierenlaſſen des Fleiſches für den überſeeiſchen 
Transport die dem Fleiſch unter Umſtänden anhaftenden 
Schädlichkeiten für Menſchen und Thiere der Regel nach nicht 
beſeitigt werden. Es iſt daher an die Hafenaufſichtsbehörden 
bereits die Verfügung ergangen, geeignete Maßregeln gegen die 
Einführung von gefrorenem Fleiſch aus Auſtralien und aus dem 
Auslande überhaupt in Erwägung zu ziehen. 

— Die Handelskammer Bielefeld hat in betreff der Ver⸗ 
gebung von Nähmaſchinenliefe rungen den Miniſter für 
Handel und Gewerbe in einer Eingabe gebeten, auf die Militär⸗ 
behörden in dem Sinne einzuwirken, daß bei gleichen Preiſen 
und bei gleicher Leiſtungsfähigkeit der deutſche Fabrikant vor 


denjenigen des Auslandes den Vorzug erhalten möge. 


— Der Ablöſungstransport S. M. Schiffe „Möwe“ und 
„Seeadler“ iſt mit dem Reichspoſtdampfer „Admiral“, von 
Zanzibar kommend, am 22. Dezember in Hamburg eingetroffen. 

S. M. S. „Alexandrine“, Kommandant Kapitän zur See 
Schmidt, ift am 22. Dezember in Chemulpo eingetroffen und 
beabſichtigt am 25. Dezember wieder in See zu gehen. S. M. S. 
„Stoſch“, Kommandant Kapitän zur See v. Schuckmann, iſt 
am 22. Dezember in Jamaika eingetroffen und beabſichtigt am 
12. Januar 1895 nach Havana in See zu gehen. 


— Vom Plantagenban in Kamerun giebt eine dem 
Reichstag mitgetheilte Denkſchrift folgendes Bild: Die größte 
Plantage iſt die der Kameruner Land⸗ und Plantagengeſellſchaft 
mit 226 Hektaren Areal, die Kakao, Kaffee und Feld⸗ 
früchte pflanzt. Der muthmaßliche Ertrag wird für die nächſte 
Ernte auf 2500 Sack Kakao und 20 Sack Kaffee geſchätzt. Die 
zweitgrößte Plantage iſt die der Tabaks baugeſellſchaft in 


Bilundi. Das dort erzeugte Deckblatt iſt von feinjter Struktur, 


. 


ſehr elaſtiſch und von äußerſt zarten Rippen, jedoch iſt das Pro⸗ 
dukt noch ſehr der Vervollkommmung fähig. Die drite Plantage 
iſt dem Anbau von Kak ao gewidmet. Dieſes, von einem Schweden 
geleitete Etabliſſement, wird noch größeren Kulturarbeiten unter⸗ 
zogen werden müſſen, um den Erfolg des Unternehmens zu 
ſichern. — Die urſprüngliche Abneigung der Duallas gegen 
körperliche Arbeit hat ſich ſehr gelegt. Nur gegen Bodenarbeit 
und das Tragen von Laſten herrſche noch Widerwillen. Das 
Band, welches den Sklaven an ſeinen Herrn feſſele, lockere ſich 
zum großen Verdruß der letzteren von Jahr zu Jahr mehr. Die 
Sklaven verklagen ihre Herren vor Gericht, ſie entlaufen ihnen, 
verdingen ſich, ohne ihren Herren Arbeitslohn abzuliefern. 

Den Dienſt am Telegraphenapparat haben in Kamerun im 
verfloſſenen gene zwei ſchwarze Telegraphiſten aus Accra 
und Sierra Leone wahrgenommen. Da dieſe Schwarzen häufig 
Fieberanfälle hatten, mußte noch ein Dritter aus Sierra⸗Leone 
eingeſtellt werden. Außerdem iſt jetzt der Verſuch gemacht 
worden, Duallajungen zum Poſt⸗ und Telegraphendienſt auszu⸗ 
bilden, und bereits iſt ein ſolcher bei der Poſtanſtalt in Kamerun 
thätig. Zeitungen ſcheinen nicht viel in Kamerun geleſen zu 
werden; denn es kommen dorthin nur ſechs verſchiedene Zeitungen 
und Zeitſchriften an die Adreſſe von drei Perſonen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat das 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Wekerle an⸗ 
genommen und letzteres mit der Fortführung der Geſchäfte 
bis zur Ernennung des neuen Miniſteriums betraut. 

In der letzten Audienz hat der Kaiſer den Miniſter⸗ 
präſidenten Wekerle ungnädig abgefertigt. Als Wekerle 
die unveränderte Durchführung der Kirchengeſetze erbat, 
antwortete der Kaiſer kurz: „Ein Politiker muß wiſſen, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn das Land der Kompromiſſe iſt.“ Der 
ungnädige Ton dieſer Antwort bewog Wekerle, ſich ſchleu⸗ 
nigſt zu entfernen. 

Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen, Hano⸗ 
taux, wird ſich gegen Ende der Woche zur Erholung nach 
Cannes begeben. Dupuy wird während ſeiner Abweſen⸗ 
heit die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes verwalten, 

Im Senate brachte aus Anlaß des Falles Dreyfus 
Morellet (Republikaner) einen Antrag ein, wonach das 
Verbrechen des Verraths niemals als ein politiſches be⸗ 
handelt werden ſoll. 

Bei der Wahl zur Deputirtenkammer im 13. Bezirk von 
Paris erhielt Gérault Richard (revolutionärer Sozialiſt), 
der ſich zur Zeit im Gefängniſſe Sainte Pelagie befindet, 
die größte Stimmenzahl; es iſt jedoch Stichwahl erforderlich. 

Italien. Der Miniſterpräſident Crispi ſoll erklärt 
haben, er werde das Berliner Auswärtige Amt er⸗ 
ſuchen, Herrn Giolitti eine möglichſt baldige Abreiſe aus 
Deutſchland nahezulegen. Eine förmliche Ausweiſung ſei 
allerdings nicht nöthig, wohl aber würde die halbamtliche 
Preſſe der Reichsregierung einem Manne, gegen den in ſeiner 
Heimath nahezu vierzig Verleumdungsklagen eingereicht ſeien, 
unſchwer zu verſtehen geben können, daß für ihn die Haupt⸗ 
ſtadt eines Reiches, das mit der von dem Flüchtling ſo 
ſcharf angegriffenen Regierung eng verbündet ſei, nicht die 
geeignete Zufluchtſtätte ſein könne. 

Rußland. Der Zar hat feinen Bruder, den Groß⸗ 
fürſten Sergius, zum Präſidenten des Komitees für Er⸗ 
richtung eines Deukmals für Kaiſer Alezander III. 
ernannt. 

Die Studenten der Petersburger Univerſität beab⸗ 
ſichtigen, an den Zaren eine Bittſchrift zu richten, in 
welcher er gebeten wird, ihnen die „Rechte erwachſener 
Menſchen“ und akademiſcher Bürger zurückzugeben: Die 
Bittſchrift, welche in den ehrfurchtsvollſten Worten abgefaßt 
iſt, ſoll dem Zaren bei erſter Gelegenheit überreicht werden. 
Sie ſoll auch die Abſchaffung aller Taxen und Kollegien⸗ 
gelder, ferner die Gewährung des freien Verſammlungs⸗ 
rechts an die ſtudirende Jugend und die Zulaſſung der 
Frauen zum Studium erbitten. Die Erlangung dieſer 
Rechte ſteht ſchon ſeit langen Jahren auf dem Programm 
der ſtudentiſchen Beſtrebungen; der Unterrichtsminiſter 
ließ jedoch alle Petitionen unberückſichtigt. Wie verlautet, 
erwartet man den Abgang des Letzteren und eine ſtreuge 
Maßregelung der unruhigen Elemente unter der ruſſiſchen 
Studentenſchaft. 

Der „Wunderpope“ Johann von Kronſtadt ſoll dem⸗ 
nächſt zum Biſchof ernaunt werden und der Generalgonver⸗ 
neur von Kiew, Graf Iguatieff, will von ſeinem Poſten 
zurücktreten. 

Herr von Witte, der ruſſiſche Finanzminiſter, läßt durch 
halbamtliche Blätter die Landwirthe und Getreide⸗ 
händler auf die gegenwärtig ſo günſtige Lage für die 
Getreideausfuhr hinweiſen. Indien, Argentinien, 
Auſtralien und auch die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ſind durch die Verhältniſſe gezwungen, mit ihrer 
Getreideausfuhr zurückzuhalten; in die Lücke ſoll das ruſ⸗ 
ſiſche Getreide ſpringen. Wie der Miniſter bereits die 
billigen Ausfuhrtarife bis zum 13. Januar 1895 verlängert 
hat, wird er wahrſcheinlich noch andere Maßregeln an⸗ 
wenden, um der ruſſiſchen Landwirthſchaft die thunlichſte 
Ausnützung der gegenwärtigen Lage zu ermöglichen. 

China⸗Japan⸗ Korea. Die koreaniſche Regierung hat 
beſchloſſen, bei Japan eine Anleihe von fünf Millionen 
Dollars aufzunehmen und für fünf Millionen Bankbillets 
auszugeben. Die Aufſtändiſchen Tonghaks haben Haiju, die 
Hauptſtadt der Provinz Hwangheido, eingenommen, den 
Gouverneur vertrieben und einen ihrer Häuptlinge als 
Gouverneur eingeſetzt. Ferner haben ſie drei Städte im 
Süden des Landes in Brand geſteckt. 


— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


— Der Vorſtand des Vereins der Spritfabri⸗ 
kanten Deutſchlands, dem die dentſchen Spiritus⸗ 
raffinerieen aller Theile des Reiches faſt ausnahmslos an⸗ 
gehören, war am 24. Dezember zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, um in Wahrung der Intereſſen des ſoliden und 
regelmäßigen Geſchäfts eine ſachliche Prüfung des von der 
Firma Julius Lachmann in Hamburg an die Brennereibeſitzer 
Deutſchlands gerichteten Anerbietens vorzunehmen. Das 
neue Projekt unterſcheidet ſich von den früheren (abgelehnten) 
im Weſentlichen dadurch, daß die Ausfuhr von 10 Millionen 
Liter Spiritus aus dem deutſchen Zollgebiete jetzt eine 
nebenſächliche Rolle ſpielt und nur für gewiſſe Fälle ins 
Auge gefaßt iſt. Der Vorſtand des Vereins der Sprit⸗ 
fabrikauten Deutſchlands nahm einſtimmig folgende Reſo⸗ 
lution an: 

Der heute in Berlin verſammelte Vorſtand des Vereins 
der Spritfabrifanten Deutſchlands hält das neueſte Projekt der 
Firma Julius Lachmann in Hamburg zur gewaltſamen Hebung 
der Spirituspreiſe nicht nur den Intereſſen der von ihm ver⸗ 
tretenen Berufsgenoſſen ſchädlich, ſondern ſieht in ſeinen Folgen 


auch eine e r die Spiritusproduzenten (Brenner 
5: — 7 reiflicher, ſachlicher Prüfung, 9a. 
Offerte der Firma Lachmann abzulehnen. 

— [Cholera.] In den Darmſchlingen des aus Hel⸗ 
ſingör zugereiſten, in Einlage, Kreis Danziger Niederung, 
geſtorbenen Matroſen Raphael Freund find, wie uns ans 
dem Bureau des Herrn Staatskommiſſſars mitgetheilt wird, 
Cholerabazillen bak teriologiſch feſtgeſtellt. Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

— Wegen Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche in 
England iſt die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 
in den Regierungsbezirk Danzig bis auf Weiteres unterſagt. 
Nur die von England bis zum 24. d. M. abgegangenen Trans» 
porte können noch eingehen, das Vieh muß aber ſofort nach der 
Ankunft am Orte des Ankunftshafens geſchlachtet werden. 


— Die Waſſerbau⸗Inſpektion Dirſchau iſt zum 
Jauuar von Danzig nach Dirſchau verlegt. Der bisherige 
Waſſerbauinſpektor der Inſpektion Dirſchau, Baurath Steinbrück, 
iſt in das Miniſterium nach Berlin verſetzt und ſeine bisherige 
Stelle dem Waſſerbau⸗Inſpektor Lierau, der ſeinen Wohnſitz 
nach Dirſchau verlegen muß, verliehen worden. Auch die Waſſer⸗ 
baukaſſe der Inſpektion Dirſchau kommt nach Dirſchau. Der bis⸗ 
herige Rendant Schwanke in Danzig hat die Verwaltung der 
Kaſſe nur bis zum 1. April 1895. 


— Aus Anlaß ſeines ſiebzigſten Geburtstages, 
den er am erſten Weihnachtsfeiertage feiern konnte, 
iſt der Schriftſteller Ludwig Pietſch in Berlin vom Kaiſer 
zum Profeſſor ernannt worden. Pietſch, in Danzig ge⸗ 
boren, iſt, nachdem er in die damals noch beſcheidene Reſidenz 
des preußiſchen Staates in den Tagen Friedrich Wilhelms IV. 
gekommen, allmählich auf das Innigſte und Feſteſte mit allen 
ihren geiſtigen Intereſſen zu ihrem echten Bürger verwachſen. 
An und mit der Entwickelung der Stadt iſt gleichſam auch ſein 
Talent groß geworden. Der treffliche Zeichner mit dem Stift, 
der er urſprünglich war, hat dem vollendeten und in ſeiner 
Eigenart unvergleichlichen Zeichner mit der Feder den Platz 
räumen müſſen. Ihm iſt die ſeltene Gabe verliehen, den 
Menſchen, die er porträtirt, den Kunſtwerken, die er beſchreibt, 
den Landſchaften, die er ſchildert, nicht nur die Aehnlichkeit zu 
bewahren, ſondern ſie auch mit einem feinen und liebensürdigen 
Zuge auszuſtatten. Alle großen, feſtlichen und ſchmerzlichen Er⸗ 
eigniſſe der Zeit hat er erzählt und geſchildert, Opernhausbälle 
und die Einzüge des ſiegreichen Heeres, Olympiafahrten, Welt⸗ 
ausſtellungen, ruſſiſche Kaiſer⸗Krönungen und Beſtattungen. So 
iſt er der Chroniſt und der Maler der Zeitgeſchichte geworden. 
Wie er von der Kunſt ausgegangen iſt, hat er ihr auch ſeine 
Theilnahme, bei aller Fülle ſeiner literariſchen Thätigkeit, un⸗ 
geſchmälert erhalten. Noch lange wünſchen und hoffen die vielen 
Freunde, Verehrer und Leſer des geiſtvollen Mannes, des be⸗ 
ſcheidenen und doch in ſeiner Sphäre unübertroffenen Schrift⸗ 
ſtellers, ſich ſeiner und ſeiner Arbeiten mitgenießend zu erfreuen. 

— Unter großer Theilnahme fand heute Vormittag auf dem 
neuen Friedhof im Stadtwalde die Beerdigung des am letzten 
Sonntag im beſten Mannesalter ſo plötzlich aus dem Leben 
geſchiedeuen Oberlehrers an der ſtädtiſchen Realſchule, Herrn 
Dr. Jackſtein ſtatt. Auf dem Wege zur Friedhofskapelle 
bildeten Schüler der Realſchule und des kgl. Gymnaſiums 
mit der Gymnaſialfahne Spalier. In der Kapelle war der 
mit koſtbaren Blumenſpenden über und über bedeckte 
Sarg aufgebahrt. Nachdem ein Schülerchor das Lied „Jeſus, 
meine Zuverſicht“ geſungen hatte, hielt Herr Pfarrer Ebel die 
Trauerrede, in der er mit ergreifenden Worten das tragiſche 
Geſchick des Entſchlafenen ſchilderte und den ſchwer geprüften 
Hinterbliebenen Troſt ſpendete. Alsdann ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug nach der Gruft hin in Bewegung, wo unter dem Gebet des 
Geiſtlichen und Geſang des Schülerchors die Beiſetzung erfolgte. 

— Im „Tivoli“ ging am erſten Feiertage vor faſt über⸗ 
vollem Hauſe das neue Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von 
Blumenthal und Kadelburg in Scene. Das „Luſtſpiel“ 
iſt mehr ein derbkomiſcher Schwank. Der aus eigner Kraft zum 
Millionär gewordene Amerikaner Thomas Forſter, einer 
der größten Schweineſchlächter Chicagos, wird dem deutſchen 
Freiherrn v. Wettingen, deſſen Adel aus den Kreuzzügen 
ſtammt, in ſeiner Urwüchſigkeit draſtiſch gegenüberſtellt. Der 
Sohn des Freiherrn lernt in einem deutſchen Badeorte die 
liebliche Tochter des Amerikaners kennen. Er wirbt um ihre 
Hand und, nachdem die Bedenken ſeines feudalen Vaters beſeitigt 
ſind, wird die junge Amerikanerin, die Tochter des Schlächters, 
deutſche Freifrau. Das heitere Werk ſchwenkt zum Theil in 
kecken Derbheiten von geſunder Farbe ab, iſt aber auch mit 
ſtarker Satire gewürzt. Jedeufalls beluſtigte es außerordentlich, 
Dank auch der recht flotten Darſtellung. 

Am zweiten Feiertage hatten die in ihren logiſchen Ent⸗ 
wickelungen nicht ernſter als andere Poſſen zu nehmenden 
„Spottvögel“ wo möglich ein noch größeres Publikum in 
das Theater gelockt. Als muntere Soubrette mit namentlich in 
den hohen Lagen angenehmer, wenn auch nicht ſehr ausgiebiger 
Stimme ſtellte ſich Fräulein Marie Schäfer (Olga) 
vor. Die Dame zeigte recht munteres Spiel und Temperament, 
ſollte aber auf ihre äußere Erſcheinung mehr Gewicht 
legen. Das erſte der von ihr getragenen blauen Koſtüme 
war weder geſchmackvoll, noch ſo elegant, wie es 
gerade die augenblickliche Situation erforderte. Fräulein 
Johanna Hoffmann war als Molli in Spiel und Gefang ganz 
allerliebſt und erhielt viele Zeichen des Beifalls, Herr Hugöt 
bewies wiederum, daß er ein guter Bonvivant iſt, man kann 
es aber ſein, ohne ſo laut zu ſchreien, wie der Darſteller es am 
Mittwoch wiederum that. — Herr Wilhelmi ſchuf als ſtotternder 
Klavierſtimmer Schnudel eine hübſch und decent gehaltene 
komiſche Charge. Die übrigen bekannten Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft, vor allem Herr Schütz (Lobedanz) und Herr Abicht 
(Herzchen) gefielen in ihrem munteren Spiel ſehr. 

Am Freitag gelangt Felix Philippis neues Stück 
„Wohlthäter der Menſchheit“ zur Aufführung. 

In den Konzerten wurde manch weihnachtliches Stück 
geſpielt z. B. am erſten Feiertage von der Nolte'ſchen Kapelle im 
„Adler“ ein Streichquartett von Hanekam „In der Chriſtnacht“ 
und das bekannte Tongemälde von Ködel „Fröhliche Weihnachten“. 
Von neueren Sachen wurde z. B. ein hübſcher Walzer aus der 
Zeller'ſchen Operette „Der Oberſteiger“ vorgetragen. 

— Dem Kataſterinſpektor Neugebaner in Gumbinnen iſt 
der Charakter als Steuerrath verliehen worden. 


— Der bei dem Landrathsamte zu Inſterburg beſchäftigt 
geweſene Regierungsaſſeſſor v. Mallinckrodt iſt an die Regierung 
zu Düſſeldorf verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher Sikorski in Jaſtrow iſt nach 
Czarnikau verſetzt. 


E Danzig, 26. Dezember. Auf der Langen Brücke ver 
ſuchte am Weihnachtsheiligabend ein auſtändig gekleideter junger 
Mann ſich über das Geländer in den Strom zu ſtürz en. 
Paſſanten, welche ſofort hinzueilten, gelang es kaum, den Selbſt⸗ 
mordkandidaten von ſeiner Abſicht zurückzuhalten, und erſt ein 
kräftiger Schutzmann konnte den ſich heftig Sträubenden, der ſich 
ſchon über das Geländer geworfen hatte, noch im letzten Augen⸗ 
blicke packen und zur Wache bringen. 


Thorn, 26. Dezember. Kaum hatten am heiligen 
Abend die Feſtglocken das Weihnachtsfeſt eingeläutet, da er⸗ 
tönten die Feuerglocken. Auf dem Platze der Cementwaaren⸗ 
und Röhrenfabrik des Herrn Baumeiſters Uebrich war in 
dem Holzſtall eines Miethers Feuer entſtanden, das ſich einer 
aus Fachwerk erbauten Werkſtatt und von hier aus dem Formen⸗ 
lager mittheilte. Die freiwillige und die ſtädtiſche Feuerwehr 
ſowie Militär waren ſchnell — Stelle, die Waſſerleitung gad 
hinreichend Waſſer und jo gelang es nach emſiger Arbeit. den 
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Brand auf feinen Herd zu beſchränken. Herr Uebrich hat für 
die ſtädtiſche Kaualiſation die der Röhren übernommen, 

elche glücklicherweiſe ſchon fertiggeſtellt find. Eine große Anzahl 
d Formen ſind theils vernichtet, theits ſehr be⸗ 

BVandsburg, 28. Dezember. Herr Rittergutsbeſitzer 
Wilckens⸗Sypniewo hat in ſeinen Waldungen mehrere Baden 
mit Friſchlingen. Schon ſind 4 Friſchlinge im Gewichte von je 
faſt 100 Pfund erlegt. Herr W. züchtet auch Rothwild, indem 
er eine etwa 5000 Morgen große Forſt eingezäunt hat, für die 
er vor zwei Jahren 12 Stück Rothhirſche für den Preis von 
1200 Mark hatte kommen laſſen. Die Hirſche gedeihen ſehr gut. 

Czersk, 25. Dezember. In der letzten Gemeinde ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
zur Erbauung eines Amtsgerichts erforderlichen drei Morgen 
Land frei herzugeben. 


Elbing, 25. Dezember. Am Sonnabend verſammelten ſich 
unter dem Vorſitz der Frau Stadtrath Sauerhering eine Anzahl 
Damen und Herren, um für die Betheiligung Elbings an 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung, Ab⸗ 
theilung für Frauenarbeit, Hausfleiß und für die 
Wohlfahrt des kleinen Kindes die nöthigen Schritte zu thun. 
Da das Komitee in Königsberg für dieſen Zweck den Platz 
koſtenlos hergiebt, ſo wird es möglich ſein, eine ſolche Aus⸗ 
ſtellung ohne allzugroße Koſten herzurichten. Von den Zweigen, 
in welche ſich die Abtheilung gliedert, ſollen folgende für Elbing 
Berückſichtigung finden: Frauenarbeit der Vergangenheit und 
Gegenwart, wie kunſtgewerbliche Arbeiten, Kunſthandarbeit, 
Fächerausſtellung, Kunſt (Malerei), Schriftſtellerei, Unterrichts⸗ 
weſen, Fortbildungsſchulen, wirthſchaftliche Ausbildung, Volks⸗ 
küchen u. ſ. w., Vereinsthätigkeit für Linderung der Noth, 
Krankenpflege, Aſyle u. ſ. w., Hausfleiß, Erzeugniſſe der Haus⸗ 
induſtrie, Knabenhandarbeit; Pavillon des kleinen Kindes, Aus⸗ 
ftattung, Ernährung, Wartung nud Pflege. Es wird beabſichtigt, 
eine Kollektivausſtellung herzurichten. Im Intereſſe 
der Frauenarbeit, für welche ſich Frau Oberpräſident v. Goßler 
ganz beſonders warm intereſſirt, iſt eine möglichſt große Be⸗ 
theiligung wünſchenswerth. 

Soldan, 26. Dezember. Noch in keinem Jahre iſt der 
Wildſtand in unſerer Gegend ſo groß geweſen, wie in dieſem. 
Dieſes Ergebniß iſt wohl nicht allein dem vorjährigen gelinden, 
ſchneeloſen Winter, ſondern vielmehr unſerm Jag dſchutz⸗ 
Verein zuzuſchreiben. Von den in den letzten Tagen in 
unſerer Nachbarſchaft abgehaltenen Jagden ſind folgende Ergebniſſe 
zu melden; Grafſchaft Grodtken 125 Haſen, 2 Füchſe, ein Uhu; 
Kl. Tauerſee 116 Haſen, 1 Fuchs; Scharnau 64 Haſen, 1 Fuchs; 
Narzym, Königl. Forſt, 114 Haſen, 2 Füchſe; dies waren Treib⸗ 
jagden; aber auf dem Rittergute Bialutten wurden von nur 
vier Schützen in zwei Tagen auf der Suche 115 Haſen 
geſchoſſen. 

Juowrazlaw, 26. Dezember. In Montwy hat ſich unter 
dem Vorſitz des Ober⸗Ingenieurs Kieſſelbach eine Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchtums gebildet. 
Nach der Gründung wurde eine Vegrüßungsdepeſche an den 
Fürſten Bismarck abgejandt.z 

Poſen, 26. Dezember. Herr Erasmus Jer zmanowski aus 
Newyo rk hat an die Redaktion des „Dziennik Pozuauski“ 2500 Mk. 
eingeſandt. Davon ſollen verwendet werden: zum Kosciusko⸗Fond 
1000 Mk., für die Leſevereine 500 Mk., zur Unterſtützung von lernen⸗ 
den Mädchen zum Marcinkowskiſchen Unterſtützungs⸗Fonds, zur 
a armer Schulkinder und zum Theater - Fonds je 

5 ark. 


Age Wougrowitz, 26. Dezember. In der letzten Sitzung 
des hieſigen lan dwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde 
über die Schweine⸗ und Ziegenzucht berathen. Es wurde 
hervorgehoben, daß die Scheinezucht, beſonders von kleinen Be⸗ 
ſitzern, mit gutem Erfolge betrieben wird, daß ſie ſich aber noch 
weſentlich heben und für die Züchter lohnender geſtalten würde, 
wenn von den beſten Sorten Zuchteber aufgeſtellt würden. In 
Betreff der Ziegenhaltung wurde darauf hingewieſen, daß dieſes 
nützliche Milchthier in keiner Arbeiterfamilie fehle und jo recht 
die „Kuh“ des kleinen Mannes, des Arbeiters bilde; andererſeits 
wurde darauf hingewieſen, daß die Ziegen von Jahr zu Jahr 
an Größe und Milchertrag zurückgehen; das liege zum größten 
Theil daran, daß man nur ſchwache, verkommen ausſehende Böcke 
und in zu jugendlichem Alter zur Zucht verwende, ſchließlich auch 
Inzucht eintrete. Hier wäre es geboten, von Vereinswegen darauf 
hinzuwirken, die „Kuh des kleinen Mannes“ ertragreicher zu machen 
und zu dem Zweck Zuchtböcke milchreicherer Gattung anzuſchafſen. 
Es wurde der Antrag angenommen, zur Hebung der Schweine⸗ 
zucht von Vereinswegen Zuchteber, und zur Hebung der Ziegen⸗ 
zucht Zuchtböcke anzuſchaffen und wegen Gewährung der hierzu 
erforderlichen Mittel beim Provinzialverein vorſtellig zu werden. 
— Aus Anlaß der Verſetzung des Herrn Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jaſt er nach Bromberg mußte eine Ergänzungswahl 
für den Vorſtand des hieſigen vaterländiſchen. Frauen⸗ 
vereins vorgenommen werden, da die Frau Sanuitätsrath Bor» 


ſitzende und Herr Sanitätsrath Kaſſirer des genannten Vereins 


geweſen ſind. Als Vorſitzende wurde Frau Superintendent 
Schulz und als Rendant Herr Kreisſchulinſpektor Biedermann 
gewählt. Hierbei hob Herr Superintendent Schulz die Verdienſte 
des ſcheidenden Ehepaares um den Verein gebührend hervor. 
Das Scheiden des Herrn Dr. Jaſter wird auch in weiteren 
Kreiſen tief bedauert, denn er hat ſich während feines 10 jährigen 
Wirkens ſowohl als Arzt, wie in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
großes Vertrauen erworben. Nicht minder werden die Armen 
und Bedrängten den Abgang der ſtets hilfbereiten Frau Sanitäts⸗ 
rath beklagen. 


Schueidemühl, 26. Dezember. In der Nacht zum zweiten 
Weihnachtsfeiertage brach in dem Wohnhauſe des Kaufmanus 


Victor Groß, während die Bewohner verreiſt waren, Feuer 


aus, wodurch das Wohnhaus und das Mobiliar theilweiſe ein 
Raub der Flammen wurden. Auffallend war es, daß es in dem 
Kellerraume, wo Brennmaterialien lagerten, und auf dem Boden 
zugleich brannte. Die Eutſtehungsart des Feuers hat noch nicht 
ermittelt werden können. — Die Stadthauptkaſſe hat alle 
Brunnenentſchädigungen bis zum Betrage von 1500 Mk. 
zur Auszahlung gebracht. 


r — 


Verſchiedenes. 


Geheimer Kommerzienrath Hermann Delins, ehe 
maliger Abgeordneter des Deutſchen Reichstages und des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, iſt in Bielefeld, der Kaiſer⸗ 
liche Ober⸗Poſtdirektor a. D. Geh. Ober⸗Poſtrath Wilhelm Pot 
iſt in Liegnitz geſtorben. 

— Das Unwetter, welches am Weihnachtstage und Tags 
zuvor an den verſchiedenſten Punkten Europas geherrſcht hat, 
hat ungeheuren Schaden an Menſchenleben und Beſitz angerichtet. 
Der allein in Rotterdam angerichtete Schaden wird auf eine 
halbe Millionen holländiſche Gulden geſchätzt. Von 135 Schiffen 
in Scheveningen ſind 25 verloren und 50 ſchwer beſchädigt; der 
entſtandene Schaden beträgt 200000 Gulden. Die nach England 
gehenden Telegraphenkabel in Zandvoort, welche gewöhnlich 
2 Meter tief unter dem Sande liegen, ſind gänzlich blosgelegt. 
In der Gegend von Brielle iſt eine große Menge Vieh er⸗ 
trunken. Die Inſel Marken in der Zuider⸗See iſt vollſtändig 
überſchwemmt. Infolge eines Dammbruches an der JYſſel bei 
Haaſtrecht ſtürzte die Lokomotive einer Dampf⸗ Straßenbahn mit 
dem Maſchiniſten und dem Heizer in den Fluß; Beide wurden 
mit ſchweren Brandwunden nach dem Krankenhauſe gebracht. 
Von der Bemannung der Bremiſchen Bark „Karoline“, welche 
bei Egmond ſcheiterte, ſind 10 Perſonen ertrunken. Im ganzen 
Lande find die Waſſerſchäden ſehr beträchtlich. In der Nordſee 


itt der Lotſenſchoner „Geeſtemünde“ geſunken. Von der Besatzung 


find vier Mann über Bord geſchlagen worden und ertrunken 
zwei Mann wurden von einem Fiſcherdampfer gerettet. Von zwei 
andern Dampfern ertranken je ein Mann. Von dem geſcheiterten 
norwegiſchen Dampfer „Stanley“ ſind 12 Perſonen ertrunken 
und nur eine gerettet. 


— In dem Wucherprozeß gegen den Agenten Beruf. 
Croner und den Kaufmann Th. Redlich in Berlin beantragte 
der Staatsanwalt gegen jeden Angeklagten 3 Jahre Gefängniß, 
3000 Mk. Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof 
berieth anderthalb Stunden. Das Urtheil lautete unter An⸗ 
wendung des neuen Wuchergeſetzes gegen Croner auf 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe und 5 jährigen Ehr- 
verluſt, gegen Redlich auf 1 Jahr Gefängniß, 3000 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe und Zjährigen Ehrverluſt. Der Antrag der Vertheidigung, 
die Angeklagten aus der Haft zu entlaſſen — Redlich bot 
10000 Mt. Kantion — wurde mit Bezug auf den Letzteren 
genehmigt, bei Croner abgelehnt. 


— Der Radbrucher Wunderdoktor Schäfer Aſt 
fährt trotz ſeiner jüngſten Verurtheilung fort, gegen das Leben 
ſeiner Mitmenſchen zu wüthen, und es fehlt nicht an ſolchen, die 
ſich ihm und ſeiner Heilkunſt immer noch anvertrauen. Aſt miß⸗ 
braucht jetzt, um ſich und ſeine Thätigkeit in ein ganz beſonderes 
Licht zu ſtellen, die Namen höherer Beamten. So hat er 
neuerdings erzählt, der Regierungspräſident aus Lüneberg habe 
ihn dreimal beſucht und wegen ſeiner Tochter um Rath gefragt. 
Dieſe habe er geheilt, worauf ihm Herr v. Colmar verſprochen 
habe, ihm ein Atteſt darüber auszuſtellen. Ebenſo erzählt Aſt, 
daß Landrath Goeſchen von Harburg ihn janfgejucht und etwa 
eine Stunde für ihn geſchrieben habe. Es iſt nicht unmöglich, 
wenn anch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß von Leuten, die ſchneller 
zu Aſt gelangen wollten, die Namen der genannten Herren miß⸗ 
braucht worden ſind, daß alſo Aſt getäuſcht wurde. Auch die 
Perſon des Kaiſers bringt er mit ſeiner Thätigkeit in Ver⸗ 
bindung. Nachdem er vor einiger Zeit verbreitet hatte, der 
Kaiſer habe ihm geſchrieben, er möge ſich nur ruhig verurtheilen 
laſſen, es könne ihm doch niemand etwas thun, behauptete er 
neuerdings, er habe eine Depeſche vom Kaiſer erhalten, in der 
ſich dieſer für einen der nächſten Tage anmeldet. Dieſem groben 
Unfug wird jedenfalls ganz ernſtlich geſteuert werden. Einer der 
in Radbruch angekommenen Fremden wurde irrjinnig und 
hielt ſich drei Tage lang fait nackend im Walde auf. Der 
Unglückliche dem Hände und Füße erfroren waren, wurde ins 
Winſeuer Krankenhaus geſchafft, wo er bald darauf ſtarb. Per⸗ 
ſonen, die von einer „Radbruchreiſe“ zurückkommen, melden, daß 
der Wunderdoktor an einem innerlichen Fehler leide, der nur 
durch geſchickte Operation entfernt werden könne. Aſt begebe 
ſich zwecks dieſer Operation zu Profeſſor Bergmann in 
Berlin. In der genannten Zeit wird keineswegs ſeine „Praxis“ 
ruhen, ſondern er wird von ſeinem „Aſſiſtenten“ (Frau oder Sohn) 
vertreten. Er erſucht deshalb die leidende Meuſchheit, nur weiter 
zu ihm zu kommen. 


— [Ein ſonderbarer Heiliger] Vor Kurzem er⸗ 
regte in CTolomba, der Hauptſtadt der Inſel Ceylon, die 
Ankunft eines Deutſchen, der früher Offizier eines rheiniſchen 
Kavallerie⸗ Regiments war, nicht geringes Erſtaunen. Herr 


Wilhelm Böter geht nach dem Vorbilde des Münchener Malers 


Diefenbach barfuß und bärhäuptig mit langem, wallendem Haar⸗ 
ſchmuck. Beſonders wurde ſeine außerordentlich weiße und zarte 
Hautfarbe bewundert. Böter iſt unter dem Namen „Fruchteſſer“ 
bekannt und will ſeit 1½ Jahren nur von Früchten, denen er 
eine geheimnißvolle, wunderbare Wirkung zuſchreibt, gelebt haben. 
Eine langwierige Magenkrankheit brachte ihn zuerſt zur Frucht⸗ 
diät. Früchte bilden für Böter Speiſe und Trank, obwohl böſe Zungen 
behaupten, daß er im Kreiſe deutſcher Freunde heimiſchen Gerſten⸗ und 


Traubenſaft gerade nicht verſchmäht hat. Doch könnte dies, ſtreng ge⸗ 


nommen, auch zu den Früchten im weiteren Sinne gezählt werden. 
Böter hat die Abſicht, Ceylon zu Fuße zu umwandern undalle geuieß⸗ 
baren und ungenießbaren Früchte zu ſtudieren. Zugleich ſuchte 
er einen geeigneten Platz, um eine Kolonie von gleichgeſinnten 
Fruchteſſern zu bilden. Böter hat ſchon die Sandwich⸗Inſeln, 
Samoa, die Fidſchi⸗ und Tongo⸗Inſeln nach wohlſchmeckenden, 
alle Leiden der Menſchheit heilenden Früchten abgeſucht, ſcheint 
aber in Ceylon das wahre Paradies der Fruchteſſer gefunden zu 
haben. 

— Die Baupläne für die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1900 ſind ſeit einigen Tagen im Induſtrie⸗ 
palaſte ausgeſtellt. 664 Bewerber hatten fi Anfangs ein⸗ 
ſchreiben laſſen, aber nur 108 haben Entwürfe ausgearbeitet. 
Faſt auf allen Plänen iſt der Eiffelthurm, deſſen Niederlegung 
den Staat zur Bezahlung einer Entſchädigung von 14 Millionen 
gezwungen hätte, beibehalten worden, und man hat ſich ſeiner 
zu einer Menge mehr oder minder geiſtreicher und phautaſtiſcher 
Pläne bedient. Der Entwurf zeigt auf dem Marsfelde ein 
rieſiges Waſſerſchloß, das an den Palaſt von Longchamps in 
Marfſeille erinnert. Ein anderer Architekt will die Maſchinen⸗ 
halle mitruſſiſchen Kuppeln krönen und aus ihr mit Hilfe von 
gefärbten Gläſern einen weithin ſtrahlenden elektriſchen Licht⸗ 
herd machen. 


—³äAVä—— ÜX1.— ——ͤ— 


Kalender für 1895. 


Von Kalendern für das Jahr 1895 haben Trowitzſch 
un d Sohn in Berlin ihren bekannten „Volks⸗ Kalender“ 
(68. Jahrgang) diesmal in ſehr geſchmackvollem Aeußeren und 


prächtigem rothen Einband, mit einem das Aeußere weit über⸗ 


treffenden reichen und anſprechenden Inhalt und ebenſolchen 
Bilderſchmuck gebracht. Der Preis iſt trotz der Verbeſſerungen 
im Innern und Aeußern der gleiche wie früher (1 Mk.) ge⸗ 
blieben. Den praktiſchen Landwirthen bringt derſelbe 
Verlag den im 32. Jahrgauge erſcheinenden „Trowitzſch's 
landw. Notitzkalender für 1895“, der alles vereinigt, was der 
Landwirth an Hilfsmitteln für die Wirthſchaftsführung braucht, 
wie Lohnberechnungs⸗, Erdruſch⸗, Ausſaat⸗ und Erntetabellen, 
Winke zur rationellen Fütterung, Jagdkalender u. ſ. w. (Preis 
in feſtem Leinenband mit 2 Taſchen und Bleiſtift 1,50 Mk., in 
Leder geb. 2 Mk.) Als Nachſchlage⸗ und Notizbuch wird jede 
Dame gewiß gern „Trowitzſch Damenkalender für 1895“ 
(48. Jahrg.) benutzen, der in recht vornehmer Ausſtattung zu 
dem billigen Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. erſchienen iſt. Zwei 
Dichtungen von Frieda Schanz u. eine Novelette „Auferſtehung“ 
von A. Schöbel verleihen dem Kalender literariſchen Werth. 

Aehnliche Zwecke erſtrebt und erreicht „A. Haacks Damen⸗ 
kalender“, der in ſehr hübſcher Ausſtattung nun auch ſchon 
im 21. Jahrgang vorliegt und diesmal neben den ſonſtigen prak⸗ 
tiſchen Hilfsmitteln (Notizen ꝛc.) auch einen hübſchen literariſchen 
Beitrag „Bekehrt“ von Olga Wohlbrück bringt. 

Fleißigen und ordnungsliebenden Gymnaſiaſten oder Real⸗ 
ſchülern ꝛc. ſollte der „Mentor“, der im Verlage von H. A. 
Pie rer in Altenburg für 1895 in ſeiner Jubiläums- (25.) Aus⸗ 
gabe erſcheinende Schülerkalender geſchenkt werden. 
Der reiche Inhalt dieſes Kalenders, wie z. B. eine geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Tabelle aller Staaten der Erde, Ueberſicht der denk⸗ 
würdigſten Ereigniſſe ſeit 1870, ein Repertorium der Phyſik u. a. m. 
machen das hübſche handliche Buch zu einem zuverläſſigen Rath⸗ 
geber in mancher Schülernoth. 


— — — - 


Neueſtes. (T. D.) 

Kk Kopenhagen, 27. Dezember. Die vereinigte 
Dampfſchiffgeſellſchaft Kopenhagen hat heute eine De⸗ 
peſche erhalten, laut welcher der Dampfer Alexander III. 
Sonntag Morgen in der Nordſee total verunglückte. 
Kapitän Nabe und fünf Maun wurden an der Elb⸗ 
mündung gerettet, das Schickſal der übrigen ſechszehn 
oder ſiebzehn an Bord befindlichen Männer iſt unbekannt. 


+ Beft, 27. Dezember. Der König (Kaiſer Franz 
Joſef) iſt bereits eingetroffen und hat den Miniſter⸗ 


präfideuten Wekerle, Cardinal⸗Primas Ba 


räſidenteu des Reichsraths empfaugen. Wekerle wird 
heute Abend im liberalen Club eingehende Mittheilungen 
über die Lage machen. | 
O Brüffel, 27. Dezember. In Gramont kam es geſtern 
zwiſchen ſtreikenden und nichtfeiernden Zündholzarbeitern zu 
ernjten Ausſchreitungen, welche das energiſche Eingreifen der 
Polizei nöthig machten. 5 
: London, 27. Dezember. Nach einer Meldung and 
Dokohama hat ſich am 24. Dezember General Sung nach 
der Niederlage bei Kagoſai nach Niutſchwaug zurück⸗ 
begeben, verließ dieſen Ort und zog ſich ſodann nach 
Deiſchodbi zurück, wo jetzt keine chineſiſchen Truppen 
mehr find. Die chineſiſchen Streitkräfte in Naiſambarſt 
beſchäftigen ſich ſeit Dezember mit Ausdehnung der Ver⸗ 
ſchanzungen und Verſtärkung ihrer Kavallerie. Japaniſche 
Kundſchafter melden, daß 8000 Chineſen von Cilco die 
Küſte entlang anrüren. 


London, 27. Dezember. Die Familie des eher 
maligen Schatzkanzlers Lord Randolph Churchill, deſſen 
Zuſtand ſehr bedenklich iſt, erhielt ein Telegramm Kaiſer 
Wilhelms, worin dieſer ſich nach dem Befinden Churchills 
erkundigt. 

1 London, 27. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Madagaskar, daß trotz der ſcharfen Ueberwachung 
der Hüften durch die franzöſiſchen Schiffe es einem eng⸗ 
liſchen Kapitän gelungen iſt, auf der Juſel zu landen. 
Der Kapitän fol den Oberbefehl über die Hovas übers 
nehmen und wird von der Bevölkerung mit großen 
Ehren empfangen werden. 

i Paris, 27. Dezember. Der Armeeansſchuß hat 
die Vorlage über die Geſetze gegen Spionage und Landes⸗ 
verrath zu Ende gebracht. Verſchiedene Abgeordnete 
verlangen, daß die Verhandlungen gegen die noch der 
Spionage Beſchuldigten vor einem Kriegsgericht geführt 
werden. 

Rom, 27. Dezember. Exkönig Franz IL von Neapel if 
in Arco (Südtyrol) ſchwer erkraukt. 

* Petersburg, 27. Dezember. Die „Nowoje 
Wremia“ führt in einem bemerkenswerthen Artikel aus, 
Rußland müſſe die Mittelmeerſtation Gallipoli haben. 
wofür es der Türkei ihren aſiatiſchen Beſitz garantiren 
und England betreffs Indiens beruhigen werde. Eugland 
könne fo die Orieutfrage löſen. 


- 


— [Offene Stellen] Stadthauptkaſſenkontroleur, 
Stendal, 1650 bis 2700 Mk., bis 5. Januar 95, beim Magiſtrat 
daſelbſt. — Gemeindeeinnehmer, Bürgermeiſterei St. Goar, 
3500 Mk., Caution 18000 Mk., 1. April 95, bis 31. Dezhr. or., 
beim Bürgermeiſter Hartdegen daſelbſt; Lobberich, 2700 Mk., 
Caution 9000 Mk., 1. April 95, bis 10. Januar 95, beim Bürger⸗ 
meiſter Bender daſelbſt. — Sekretär, Gronau i. Beſtf., 1500 Mk., 
ſchleunigſt beim Amtmann Hahn, daſelbſt. — Bureaugehilfe, 
— a i. Schl., 1200 bis 1500 Mk., baldigſt deim Magiſtrat, 
daſelbſt. 


— — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 28. Dezember: Meiſt bedeckt, trübe, feucht, 
um Null herum, lebhafter Wind. — Sonnabend, den 29.: 
Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, ſtarker Wind, Niederſchlüäge, Sturm⸗ 
warnung. — Sonntag, den 30.: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, 
Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. 


| 
| 
| 


Meiter » Depefichen vom 27. Dezember 1894. 14 
Stat a, n, 25 Wetter 2 Ei 2445 
ationen — f 2 etter nach Ceiſin 418 
* richtung 8:3 (5 C. 1% R.) 222 N 
Memel 756 NW. 6 wolkig +4 S2 
Neufahrwaſſer 760 | WSW. 6 wolkig 4 1443 5 
Swinemünde 765 WRW. 4 halb bed. 3 2898 
—.— 769 W. 2 heiter 3 salg 
annover 765 Windſtille[ O | wolki 3 321 
Berlin 766 W. 2 bedeck 4 13188 
Breslau 267] WW. 4 bedeckt + 2 883 
Haparanda 731 Windſtille O | heiter — 10 2841 
Stockholm 749 W. 6 wolkenlos 0 za 
Kopenhagen 763] WWW. 4 wolkenlos + 3 Ion 
Wien 770 W. 3 bedeckt — 1 leg 
Petersburg 744 W. 3 wolkenlos 7 1 32 
Paris 774 NW. 2 bedeckt 6 S218 
Harmouth 776] WNW. I 3 wolkenlos] + 2 nö. 
ac B —ſ amnn en mern nun mnnst nn nge un aa ern — ir —ñ— — man „nnnmgnanennaennnern. « 
Dauzig, 27. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
27./12. 24./ 12. 27.112, 24/12. 
Weizen: Umſ. To. 200 | 300 sGerstegr.(660-700);, 110 104-114 
inl. hochb. u. weiß. 132-133 132-133] „ kl. (625-660 Gr.) 85 85 
int. beilbunt ...| 130 130 Ne HL. ...1. 8 99 


9 
Erbsen inl. ...i 110 110 
Tranſ.. 85 


Tranf hochb. u. w. 97 98 
Rübsen inl. . 165 I 165 


Tranſit bellb. ..| 96 96 
Termin z. fr. Verk. | 
April⸗ Mai.. . 134,00 133,505 Spiriius (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai | 100,50) 99,50 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 132 132 mit 50 Mk. Steuer 50,25 50,50 
Roggen: inländ.| 109 | 108 f mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 31,00 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 113,00 112,50 Qual.⸗ Gew.): behauptet. 
Tranſ. April⸗Mai 79,50 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 I 110 Gew.): geſchäftslos. 


Danzig, 27. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 23 Bullen, 15 Ochſen, 43 Kühe, 57 Kälber, 53 Schafe, 
— Ziege, 549 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—32, Kälber 33—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 36—40 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Königsberg, 27. Dezember. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. 

Berlin, 27. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
27./12. 24.12. 27.112. 24./12. 


Weizen loco 121-140 120-139 Spiritus: 
Dezember 136,25 134,75 ] loco (70er). 32,10 32,20 
A4 140,75 | 139,00 [ Dezember 36,70 36,90 

Roggen loco |111-116 111-116 | Mai......| 3780| 3800 
Dezember 114,50 114,25 uni 38,10 38,30 

aft a, er- ri 8 gen „lee 979917 % 
a fer loco. - un. Noten 219,05 219, 
Dezember 118,25 118,00 5 ‚0 
Dai......| 11550| 115,25 


Tendenz: Weizen fteigend, Roggen feſter, Safe 
Spiritus matt. agen feſter. Hafer feſter 


a Zt Es 
. e 2% 38 


Bur den nachfolgenden Theil in die Nedaltion,dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


n. 


— ———ñ— Ä—ͤ— 
Moderufte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 


. 


kräftigend unentbehrlich 
fu A gcamialesserla 


u Finden meisten 
Apotheken. 
Seneral-Depöf für: 
Danzig 
Karl Schunppe, Langgasse 73 
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Hermann 


bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Graudenz, Weihnachten 1894. 
Wittwe Marie Heyke 
geb. Grunow. 
Anna Heyke 
5 Hermann Vollerthun 
23371 Verlobte. 


Wanda mit Herrn Otto Jäger, 
Sergeant u. Bataillonsſchreiber im 
Inf.⸗Regt. Nr. 141, beehren wir 

uns hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Grandenz, im Dezember 1894. 
Friedrich Abraham und Frau. 


N — * 
Va R a 


8 It Berl obung meiner 27 ten 
Tochter Anna mit dem A 
. Voller- 
thun in Allenſtein beehre ich mich 


22 
Die Verlobung unſerer Tochter 


85 = Er 24 a. Mt ir 1 505 F eee een 
122991 


Arthur von Bolschwing 


auf seinem Gute Adl. Kl. Schönbrück verschieden. 
Adl. Kl. Schönbrück. den 24. Dezember 1894, 


Die Beerdigung findet Freitag, den 28. d. Mts., Nachmittags Re 
2 Uhr, auf dem Parke hierselbst statt. 1 


ee 9 Uhr, 
unvergessliche, liebe Mutter, die Fleischerwittwe 


Johanna Hellwig 


im 69. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten 
Fittowo bei Bischofswerder, den 25. Dezember 1894. 


Bat eee, Anzeige. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage, 
plötzlich unsere einzige, liebe Tochter 


Gretchen 


22 im Alter von 1 Jahr und 10 Tagen, welches tiefbetrübt Freunden 


25 Thorn, 26. Dezember 1894. 5 
e 8 weise und Frau, 5 Bir a3» 55 
r A pa ee a Sr 7 


Die Verlobung ihrer Tochter h 


Margarethe mit dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Hern Dr. 
Adalbert Wittig in Marien⸗ 


Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
FFF lebend! empfichlt [2354] Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Maries 4 Wyr., .... Kreyw 29 Guttstadt: L. Anduschus. 


u en 23 
Frau Elise Horn, geb. Eichholz. 


| Meine Berlobung mit er 
Margarethe Horn, 


med. % 
Dezember 1894. A 


Tochter 5 


des verſtorbenen Maurermeiſters | 


Herrn Eduard Horn in Marien⸗ 
burg Wpr. und feiner Frauchemahlin 
J Elise Horn, geb. Eichholz, beehre 


ich mi termit ergebenſt anzu⸗ % 
ich mich 5 0 . 


zei ar ien 
arien bur 
ben 23 Dosen 1894. 


* 
Cognac Lessen: E. Gottschling. 
VER Dere Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
| > tn ae 8 A. 1 e, Bubble, 
Die Verlobung ihrer einzigen IN 1) el 4 1 H. 5 Bot 
| iz Julie mit dem Kaufmann Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 


errn Wladislaus Wlodarowski- 
anzig beehren ſich ergebenſt an⸗ 
N zuzeigen 


Szabda, im Dezember 1894. Nakel: O. Reiske. 
F. Grzůonkowski und Frau. a "Mey, Mei 4. Neidenburg von Müller. 
. Meine Verlobung mit Fräulein * Noeuenbur pr elson. 
Julie, einzigen Tochter d des Herrn L. Men malkt 4. Neumark . J. Koep pke, Buch! 
Rentier V. Grzonkowski und Die beliebten 12307 Neustetiin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 
ſeiner ern Gemahlin Marie, geb. Sahnenfäschen Neuteich 2 8 Krüger. 
Krajewski, beehre ich mich . 25, 30 und 50 Pfg., empflehlt 5 = 5 5 ne 
F 4 uriav'Irand. | fe eee 
* 5 E c 9 
Wladislaus 1 Danzig. areas 1 
Pr. Eylau: R Scheffler. 


Elise Löwner 
Albert Frost 


Verlobte. [2333 2 Berlin: T. H Mietznor. 
5 1 . 
Schwetz a/ W. Berlin. £ =, Geldverkehr. 551 wet 2 Nes üchn 
Für Bahnleidende ® Strasbung Wor.: A. Fuhrich, 
Bin ich den J., 4. u. 5. Jaunar in Strelno: ärger, Buchhandlung. 


Aeſenburg (Hotel . . 


zu net 


Schneider, Marienwerder. 


Fefe Tafelbutter 


bis Marienwerderſtraße. 
Belohnung abzugeben. 


Der Guts vorstand. 


starb plötzlich unsere gute, 
12232 


Vormittags 10 Uhr, verschied 
2327] 


IE Nach ruf. 


Wir verlieren 5 unſerer Gemeinde 
den Lehrer Herrn P. Zunder. der 
in ein anderes Kirchſpiel einberufen 
worden iſt. Sein Andenken ſoll von uns 
und ſeinen Schülern nie vergeſſen werden 
für ſeine treuen Pflichterfüllungen. Wir 
werden ſeiner ſtets mit Freude und 
Stolz gedenken und wünſchen ihm Alle 
ein r Lebewohl. 12278 

Karraſch, im 5 1894. 
Der Schulverband. 


Unſer Kaſſenlokal bleibt vom 
2. bis incl. 8. Januar 1895 
des Geſchäftsabſchluſſes wegen 
geſchloſſen. 1226] 

Biſchofswerder, 

den 24. Dezember 1894. 


Vorſchuß⸗ Verein 


Ein Piauino 


alt, wird zu kaufen oder miethen 95 
fir Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
r. 2339 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Karpfen zum Sylvester 


Birgelei- Aicnelei-hreunöten| 


neueſter Parallelkonſtruktion, unerreicht 


in Leiſtung u. billiger Bauart, baut unter | 


weitgehendſter Garantie u. liefert Pläue 
Meier, Techniker, Schönbrück Wpr. 


gratis. 


Arrae, 


als Schlummer, Kaiſer, Bur⸗ 


gunder, Anauas 


5 . Ver 3 gefunden = 


re 


3 ? 3832S. b f | 


hinter 13000 Mk. W 1 
ein neuerbautes Grundſtück, 
Stadtgegend Fei ce 22 000 


eſter 


Koſtenderechnung u. jede Auskunft 
[8949] 


2461 


Gegen gute 
Dik, — 


auf 


at uns veranlaßt, uns durch eine be⸗— 
eutende 


Nejahtskurt cal 


Kladden 
Memoriale 
Journale 
Cassabücher 
Hauptbücher 
Wechsel- Copirbüch. 
Cuittungsbücher 
Bestellzettelbüch. 
Copirbücher | 
Copir pressen 
Shannon Registrator 
Sonnecken's und 
; Merkur-Briefordaert 


war- Die, BEER 17775 


Nachfrage nach 


ane 5 Univer il» 
Gonderjations » Verilo 


Nachbeſtellung noch Exem⸗ 


lare dieſes vielbegehrten Buches zu 
ichern. 


Gleich nach Ergänzung unſeres Vor⸗ 


rathes theilte uns der Verlag mit, daß 
das Werk vergriffen ſei. 


Wem liebe Hände 


das ausnahmslos als vorzügliches Nach⸗ 
ſchlagewerk anerkannte Buch nicht auf 


en 


Weihhnachtstiſch 


gelegt haben, der verſäume es nicht, dies 
billige und praktiſche Werk ſich ſelbſt 
anzuſchaffen. 


Nud ebenfalls wieder mit Exemplaren 
verſehen. 


"Bohenstein Ostpr.: F. 


. FAbaland: G. L. Thrlich, Huch 


; 5 * - \ Ä 3 H. 8 0 
2. l 5 Bastenbur ollakowsky, Bu 
ger Bran — Au 2 Bege Siicerfiraß zur] Rehden: Paul Lehmann. 
Gustav Gerhrandt NS Weichſelbrücke ein weiß und gelb ge. Riesenburg: Rich. Schultze. 
ei ſtreiftes Chenilletuch am 2. Feiertage] Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau 
e ap Fe 48 verloren, der ehrliche Finder erhält Be-] Rummelsburg: Kamenski. 
1 | Lobnung. Herrenſtr. 8, II. Schivelbein: Carl Pinz, Buchbblg 
Weihnachten 18%. 2 V tun Schlochau: F. W. Gebauer 's Buchdl. 
esse 2 eachtung. Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
o 000831 Korallenkette verloren von Zeitung Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski 


2: 
Kasernich: Jr Oi Schwarz. 


Alle bei uns einlaufenden Beſtellun⸗ 
gen werden ſofort expedirt; 
aufgeführten 


die unten 


Zweigniederlagen 


Alienstein: Rud. Bludau, Buchdr. 
Argenau: R. Karow's Papierhdͤlg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer, 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl.2. 
Christburg: G. Lau. 
Crone a/ Br.: E. Philipp. 
Culm a/ W.: L. Neumann’s Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 
Cuimsee: P. Haberer. 


in Abr ham Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Ir yo Jäger E. G. m. u. H. Dramburg: L. Mahrt. 
Verlobte. [2319] v. Chelstawskl. Kollpack. Dt. Eylan: A. Sperling. 
DIE Johannes Peschlack. Dt. Crone: Julius Weging. 


Exin: Franz Piotrowski. 
Filehne: C. Deuss. 

Platow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: Franz Prange, Kaſſiver. 
Garusee: A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 


D Fr ‚Döring, Buchdruck. 
Eeilsberg: A. Peppe 
Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, 4 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowraziaw: M. Latte's Nachflgr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannis burg: 785 Beermann, Buchh. 
Kamin W Grusewski. 


Kolmar i/ Pos.: L. Brohn. 

Konitz: W. Dupont, 5 1 7 
Krolanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 


Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 


Pr. Holland: Ernst Passarge, Bu 


Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 


Stuhm: b. 1 Buchdruckerei. 
5 H, Bendlin. 

horn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
Tachei: A. Klutke, Buchhandlung. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E.J.Scholz Ww., Buchh. 


Wongrowitz: WW. A. Kremp, SBuchh. 
Wreschen: * n Büchhoͤlg. 
Zewpelkurg; B 


Mark) geſucht. Offerten von Selbſtdar⸗ 
eee Nr. 2362 an die Expe⸗ 
ditſon des Geſelligen. 


pro Pfund 1,20 e empfiehlt und 
5 beendet in Kitchen zu 8 Pfund Ju⸗ 
belt ſrguco die Molkerei Wiewiortenm 


Neujahrskart aal 


lin Nel neuen Ausſtattungen, ſcherzhaften und el Inhalts, le man in 
größter Auswahl bei 


Moritz Maschke, 5/6 Herreuſtraße 506. 


Zum Vücherab 


: empfehle 8 aufs N dee 
Lager in 12357 


dl 


Contobüchern. 


Sämmtliche Formate ſind in allen Stärken 


vorräthig in nur guten Einbänden, Extra⸗ 


anfertigungen werden in kürzeſter Zeit 


geliefert. 


In Comtoir - Artikeln 


offerire: 


befehle 


Briefwaagen bis 1000 gr wiegend. Geld- 
8 und Geldschwingen, Schreib- 
Unterlagen, Banknoten-Taschen und 
Wechselp portefeuilles, Lineale, Löscher, 
Briefkasten u. Briefkörbchen, Schreib- 
Zeuge und Scripiurentafeln. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Falzmappen e ee Dur 
—— N i en, Quittungen, Wechse nie- 
Die Beerdigung findet Freitag, den 28., Nachmittags 2½ Uhr, Gorrente in 1 Liniaturen,? 6 


Klagen etc. ſowie gute Copir- 


und Schr teibtinte. 


N 


| 


| Moritz Maschke, Sertenfleafe Br. 5/6. 


Streichfertige Oclfarben, Firniß, 
Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonne ek. 


Neujahrskarten 


grösste Auswahl — billigste Preise. 
Oscar Kauffmann 
uch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


Ve ee bee 2 
Sehe W 


jung Kaufmann hunde per 
1. Jannar möbl. Zimmer mit guter 
ſolider Penſion, Familienanſchluß 
erwünſcht. Offerten werden unter Nr. 
2286 an die Expedit. des Geſellig. erb. 


Ein Laden 


nebſt 3 ar Be Juli n. J. 
in Graudenz geſuch . werden 
die Eve mie Aufschrift Nr. 2298 durch 
xped. de des Geſelligen erbeten. 


Zweite Etage mit Balkon, bisher 
von Herrn Hauptmann Breßler be⸗ 
wohnt, iſt anderweitig zu vermiethen, 
auch getheilt, theilweiſe ſchon vom 15. 
Januar ab zu beziehen. Waſſer⸗ 
a! und Ausguß. 12294 
Kalies, Grabenſtr. 20—21. 


Eine 5 1. Etage, 5 Zimm. 
und Hidardtry April zu vermiethen. 
ckardt, Marienwerderſtr. 25. 


Eine? a v. n nebſt 
Zubeh. zu vermiethen u. 1. April au be- 
ziehen Getreidemarkt 7/8. 122951 

Wohnung zu vermiethen. J. Görtz I. Görtz 
In 8 neuerbaut. Haufe, Linden⸗ 
finds ese vis à vis den neuen Kaſernen, 
ind Wohnungen von 4 u. 5 Zimmer 
1 und 2 Treppen hoch zum 1. April zu 
vermiethen. [2306] 


A usw. 


—— 4 —üää—äö rent fh 


Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, zu vermiethen, April zu be⸗ 
ziehen. Zu erfragen unter Nr. 2316 in 
der Expedition des Geſelligen. 


Ein großes elegantes Vorder⸗ 
zimmer, möblirt oder unmöblirt, mit 
auch oh. Burſchengelaß, ſowie ein kleines 
möblirtes Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen Grabenſtr. 52. [2315] 


Möbl. Zimmer zu om. Langeſtr. 13,1 Tr. 


Ein Stall für 2 Pferde, auch Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Lindenſtr. 30, 


Strasburg Wpr. 


Suche in Strasburg einen 


kleinen Laden 


eventl. Geſchäftswohnung, möglichſt 
am Markt, zum 1. April. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2239 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


FPanzig. 
2 Peuſion. 4 


Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbeſ., Erl. 
des Haush., Vervollk. gejellich. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 
Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 
Suche für eine Dame, die einige 
Wochen in Zurückgezogenheit leben wi 
freundliche Aufnahme, am liebſten bel 
einer Hebamme. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2267 durch 
bie Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 ae: che Aufnahme 


Damen ylinska, Hebeamme 
Brombern, Aufawierſtr 21. [91 


* ** 
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Zum Beſt en unſeres Vater. 
ereins findet Sonntag, 


Frauen ⸗ 
Mts., Abends 5 Uhr, im 


den 30. d. 


Liebhabertheater 


mit ah Bildern, Muſikvor⸗ 
trägen, einem von Damen bedienten 
Sie einem Glückskorbe u. zuletzt 
anz Ban 3 RR u f 


inlad 
ei der Die Bis, 1.00 Mi, ſonſt 0,50 Mk., 
under die 
i freitag, den 28. Dezember, Abends 
5 Uhr, Geueralprobe, Entree 0,25 Mk. 


Oſche, 26. Dezember 1894. 


Saale des HerrunRaykowski-Oſche ein „ 


IV. Volken. fahl unge Abend 


enſaale. 
in, a 0. d. Mts., Nach⸗ 
ee 15 Ihr, Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Eintrittskarten mit 1 a 19 
Pfg. bei den Herren Schinkel, Jager 
116 3 von Freitag Abend 6 
r ab 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 30. Dezember: 


Großes 


Extra-Doppel-Goneert 


Du) bon den 
Kapellen des Regiments Graf 
Schwerin u. des Regiments Nr. 141 
unter Leitung ihrer Stabshobiſten 
Nolte und Kluge. 

Das ganze Programm Wirtz von beiden 
Kapellen zuſammen ausgeführt. 

Aufang 8 Uhr. [2365] | 


Etablissement Schoeneich. 


Sonntag, den 30. Dezember: 


Großes humoriſtiſches 
Concert 


mit nachfolgendem Tanzkräſizchen, 

wozu ergebenſt einladet. 2296 
Der Omnibus fährt um 3½ Uhr 

Nachmittags vom Getreidemarkt ab. 


Vochachtungs roll 
E. Unruh. 


Dossoczyn. 
Sonntag, den 30. d. Mis.: 


088. MIltär-Concert 


mit nachfolgendem 
auzkränzchen 
ausgeführt vom Trompetercorps der 
III. Abth. Art.⸗Regts. Nr. 35 
wozu ergebenſt einladet [2280] 


R enchle, Doſſoczyn. 
Beginn des Concerts 7 Uhr Abends. 


Theater in Neumark 


im Saale des Herrn Lipinski. 
Heimath. 
Schauſpiel in 4 Akt. v. Herm. Sudermann. 


Billet⸗ Vorverkauf bei J. Koepke, 
Neumark. Die Direktion. 


Tivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 
Freitag, 28. Dezember. Wohlthäter 
der Menſchheit. ee, 
von Philippi. Neu! [2303] 


Danziger Wihelm-Theater. 


Beſſßer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialikäten⸗Porſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 

Velist, neues Künsiler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehl t (42185 
M. Kahle, Unterthornerſtraße 27. 


n. 94 rs: K en 


einfache u. rei gant ausgestattete, 
in ein- und mehr -farbi gem Druck, mit 
Aufdruck der Namensunter- 
schrift liefern wir je nach Aus- 
stattung zu folgenden Preisen: 


= Steck. m. Couverts v. Mk. 1,25—6,00; 
1 65— 00 


75 re „ 8.10-10.00 
100 1 „ „ 2550.12.00 


Re „Austersendungenzur Ansicht 
Gustav Röthe's Buehdruckerei 


Graudenz. 


* ** * 90 ” 


Ankomme 


urückkehre Sonnabend. 
in Stadt Sonnabend Vormittag 10 Uhr. 
Falls nicht Bahnhof, biſt am Billet⸗ 


ſchalter, reiſe gleich weiter. Hoffentlich 
kannſt mich erwarten, da vieles wel ſagen 


— . 22 


Der heutigen Nummer 
BERN liegt ein Proſpekt des. 
a Sandwirthſchaftlichen 
ee e Stettin bei, worauf; 
die verehrten Leſer beſonders aufmerk⸗ 

ſam gemacht werden. 


„Den durch die Expedition 
ur Ausgabe gelangenden 
xemplaren der heutigen 
rg liegt € eine Abonnements⸗Ein⸗ 
5 der „ 
Verlag von John 9 Henry Schwerin in 
Berlin W. 35, vierteljährlich 1 M. Mk., bei. 
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Graudenz, Freitag! 


Gus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


D der 28. deutſche Kongreß für innere Miſſion 
wird im September nächſten Jahres in Poſen tagen. In 
Poſen hat ſich ein Ortsausſchuß gebildet, welchem u. A. der 
Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Konſiſtorial⸗ 
Präſident v. d. Gröben, Generalſuperintendent Dr. Heſekiel, 
Landeshauptmann v. Dziembowski und Oberbürgermeiſter Witting 
angehören. An der Spitze des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
ſteht Konſiſtorialrath Balau. 

— Sufolge von Anträgen auf Zulaſſung einer verlängerten 
Geſchäftszeit für den Handel mit Neujahrskarten am 
Sonntag, den 30. d. Mts., haben die Miniſter die Regierungs⸗ 
Präſidenten ermächtigt, erforderlichenfalls den Handel mit Papier 
und Neujahrskarten in offenen Verkaufsſtellen an dem bezeich⸗ 
neten Sonntage für die Dauer von zehn Stunden 
unter Ausſchluß der für den Hauptgottesdienſt beſtimmten Zeit 
und ſpäteſteus bis ſieben Uhr Abends freizugeben. 


— An Stelle der aufgehobenen Aus nahmetarife für die 
direkte Beförderung von Gütern von deutſchen und 
nie derländiſchen Stationen nach Eydtkuhnen und 
nach Gra jewo zur Ausfuhr nach Rußland tritt am 1. Januar 
ein neuer Ausfuhrtarif für direkte Beförderung von Eil⸗ und 
Frachtgütern von deutſchen und niederländiſchen Stationen 
dach Eydtkuhnen, Proſtken, Illowo und Alexandrowo 
tranſito zur Ausfuhr nach Rußland. Der Tarif für den direkten 
Güterverkehr nach Alexandrowo und Mlawa zur Weiter⸗ 
beförderung nach Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
dezw. der Weichſelbahn und deren. Hinterbahnen bleibt un⸗ 
verändert beſtehen. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat, ſoweit bekannt 
geworden, im Jahre 1894 acht größere Güter, 4 von Deutſchen 
und 4 von Polen, erſtanden; 7 davon liegen im polniſchen Sprach⸗ 
gebiet der Provinz Poſen; Oſtrowieczno (Kreis Schrimm) 748 

ektar, Przeclaw (Obornik) 654 Hektar, Brudzewo (Wreſchen) 
08 Hektar, Tarnowo (Poſen Weſt) 811 Hektar, Gwiazdowo 
(Schroda) 399 Hektar, Janowitz (Zuin) 708 Hektar und Ziemnice 
(Koſten) 756 Hektar; in Weſtpreußen liegt Groß⸗Loßburg 
Flatow) mit 1244 Hektar, deſſen Verkauf durch den Vorbeſitzer, 
errn b. Prondzinski, im letzten Sommer in der polniſchen 

Üſchaft eine hochgradige Erregung wachrief, weil Herr v. Pr. 
berritis zu einer Zeit mit der Kommiſſion über den Verkauf 
werkandelte, wo er als hofparteilicher Kandidat zur Vertheidigung 
Der polniſchen Intereſſen ſich um ein Reichstagsmandat bewarb. 
Aus deutſcher und polniſcher Hand ſind 1894 rund je 3000 Hektar 
Giſtanden worden. 

K — Der Provinzial⸗Aus ſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird Ende Januar zu einer zweitägigen Sitzung im 
Laudeshauſe zu Danzig einberufen werden. Im Februar ſoll 
alsdann ausnahmsweiſe nochmals eine zweitägige Sitzung ſtatt⸗ 
fur de Beide Sitzungen werden ſich ausſchließlich mit Vorlagen 
ür den im März ſtattfindenden Provinzial⸗Landtag beſchäftigen, 
deſſen Tagesordnung diesmal ebenſo umfangreich, wie wichtig 


iſt; ſie enthält u. A. auch die Forderung einer Anleihe von 


zwei Millionen Mark zur Ausführung von Chauſſee⸗ 
Bauten und Beendigung des Baues der dritten Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Konradſtein. Die erſte Provinzial⸗Ausſchuß⸗ 
bung wird ſich mit der Erledigung des Verwaltungsberichtes 
zu beſchäftigen haben. 
— In der Zeit vom 1. Januar 1892 bis zum 31. März 1894 
a in den neuen Provinzen 9 und in den alten Provinzen 
neue evangeliſche Kirchſpiele gegründet worden. Hier⸗ 
von entfielen auf Oſtpreußen zwei zu Königshöhe und 
Opaleniec, auf Weſtpreußen zehn, nämlich Goral, Prechlau, 
Schrotz, Burg Belchau, Grabowitz, Iwitz, Piasken, Ottlotſchin, 
Podgorz und Rehhof. Während des vorbezeichneten Zeitraumes 
wurden in den neuen Provinzen zehn und in den alten Pro⸗ 
vinzen neuundneunzig evangeliihe Pfarrſtellen nenerrichtet. 
Davon entfallen drei auf Oſtpreußen, nämlich Allenſtein zweite 
Stelle, Königshöhe und Opaleniec, neun auf Weſtpreußen, nämlich 
Goral, Prechlau, Burg Belchau, Grabowitz, Iwitz, Löbau zweite 
Stelle, Piasken, Podgorz und Rehhof. 
— Zum Ban einer maſſiven Kirche hat der Haupt⸗ 
verein Danzig des Guſtav Adolf⸗Vereins der Kirchen— 


gemeinde Piasken⸗Rudnick eine Beihilfe von 300 Mark 


geſpendet. a 


— Den beiden Turnlehrerinnen der ſtädtiſchen höheren 
n iſt vom Magiſtrat die Genehmigung ertheilt 
worden, Turnkurſe für Damen abzuhalten. Der erſte 
Kurſus beginnt am 10. Januar. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, 
daß auch den Damen der Stadt Gelegenheit geboten wird, den 
für Körper und Geiſt ſo wichtigen Turnſport zu pflegen. 


— Dem Unteroſſizier Polz in vom Grenadier⸗Regiment 
Nr. 5 in Danzig iſt für die Rettung eines Knaben vom Ertrinken 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 


— Dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Schellong zu Danzig, 
bisher von der Gewehrfabrik daſelbſt, iſt der rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Regierungs-Baumeiſter Feltzin zu Marien⸗ 
burg der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritierten Lehrer 
Grajetzky zu Eggleniſchken im Kreiſe Goldap der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Privatförſter 
und Gutsvorſteher Selke zu Schloßhof bei Sydow im Kreiſe 
Schlawe und dem Bau⸗Aufſeher Wilhelm Laaſer zu Marien⸗ 
burg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

+ — Der Regierungs⸗Baumeiſter Stobbe aus Danzig ift 
der Waſſerbauinſpektion in Elbing überwieſen. 


— Dem Waſſerbauinſpektor Allendorff in Bromberg iſt 
der Charakter als Baurath verliehen worden. 


— Der Regierungsaſſeſſor Mälene in Bromberg iſt an die 
Regierung in Magdeburg verſetzt. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevius in Poſen iſt die 
bisher von ihm kommiſſariſch verwaltete Stelle des Juſtitiars 
und Verwaltungsraths beim Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Poſen 
endgiltig übertragen worden. 

— Die Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Mikeska in Poſen und 
Planetorz zu Schmiegel find zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt. 

— Tem Vank⸗ Kalkulator Heyer in Königsberg iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Dem Oberlehrer Tſchich am Gymnaſium zu Wongrowitz 
iſt das Prädikat „Profeſſor“, dem Hauptſteueramts⸗Rendanten 
Grunwald in Poſen und den Rentmeiſtern Schendel in 
Neutomiſchel und Cichos in Poſen der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen worden. 

— Der Eiſenbahn⸗Kanzliſt Jördens iſt zum 1. April nach 
Danzig verſetzt. 

— Die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. Schmidt und 
Ackerbürgers Remer zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
Tütz iſt beſtätigt worden. 

— Im Kreiſe Schwetz find ernannt: 1) der Beſitzer Blanken⸗ 
feld zu Treul zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Montau, 
2) der Rittergutsbeſitzer Friedemann zu Ernſthof zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Ober⸗Saptowitz. 
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| — Der Amtsvorſteher Grabow zu Grunau im reife 
Flatow iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Dem Rentier Pfeile r'ſchen Ehepaar in Dirſchau iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehenzworden. 


— Herrn R. Dams in Schneidemühl iſt auf einen Funken⸗ 
fänger, Herrn A. Schiefelbein in Schneidemühl auf einen 
Kopirrahmen mit federndem Deckel, Herrn H. Ahlgrimm in 
Roſchnowo b. Obornik auf eine Weckeruhr mit einſtellbarer 
Schwingungsdauer des Pendels ein Reichspatent ertheilt 
worden. 


8 Culm, 26. Dezember. In der inkommenſteuerver⸗ 
anlagungskommiſſion waren bisher 2 Groß⸗ und 2 Klein⸗ 
grundbeſitzer und 2 Städter. Da die Regierung gleichfalls 
2 Mitglieder zu ernennen hat, und dieſe aus der Stadt erwählte, 
ſaßen in der Kommiſſion 4 Städter. Bei den neuen Wahlen 
find nun wieder 2 Groß⸗, aber 3 Kleingrundbeſitzer und nur 
1 Städter gewählt worden. Von den Kleingrundbeſitzern gehören 
der Kommiſſion an die Herren: Amtsvorſteher Hermaunn⸗Kl. Tzyſte, 


Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz und Beſitzer M. Fenski⸗Kokotzko. 


* Culm, 24. Dezember. Wir erhalten folgende Zuſchriſt: 
Die Meldung des Korreſpondenten in Nr. 299, daß ſich hier 
ein polniſcher Kirchengeſang⸗Verein gebildet hat, der ſich 
Cäcilien Verein nennt, iſt unrichtig. Seit länger als einem 
Jahre exiſtirt hier ein von mir geleiteter katholiſcher Kirchen⸗ 
geſang⸗Verein, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, Kirchengeſänge 
im ftrengen Kirchenſtil und in late iniſcher, der Kirchenſprache, 
wie Meſſen von Diebold, Haller u. A. zur Hebung des Gottes⸗ 
dienſtes und ohne Rückſicht auf jede Nationalität an Feſttagen 
zu ſingen. Die Mitglieder dieſes Vereins ſind faſt ſämmtlich 
nur der deutſchen Sprache mächtig. Warum der Korreſpondent 
von dem ſchon ſo lauge beſtehenden Verein erſt jetzt Notiz 
nimmt und ihn polniſchen Geſangverein nennt, iſt uner⸗ 
findlich. Dolecki, Amts⸗Gerichts⸗Sekretär. 

Aus dem Kreiſe Culm, 26. Dezember. Der Wunſch der 
Evangeliſchen des Schulbezirks Racezyniewo, es 
möchten wieder, wie früher, in der Schule regelmäßig Gottes⸗ 
dienſte mit Abendmahlsfeier abgehalten werden, iſt erfüllt. 
Nachdem am Donnerſtag durch Herrn Paſtor Mertner-Oſtrometzko 
eine Adveutsandacht abgehalten worden, fand am Sonntag die 
Feier des Abendmahls ſtatt. 


* Leibitſch, 24. Dezember. Die hieſige Wohlthätigkeits⸗ 


vorſtellung hat einen Reinertrag von 52 Mk. ergeben. Dazu 
hatte die Schulkaſſe noch 20 Mk. gegeben. Der erſte Lehrer 
Drews, der die Vorſtellung leitete, konnte ſomit für arme Kinder 
und Erwachſene reichliche Geſchenke kaufen. Die Vertheilung 
dieſer Gaben fand geſtern nach einer Feſtesfeier im Schulhauſe 
ſtatt. Die Mühlenverwaltung Leibitſch hatte 12/ Centner Mehl 
zur Vertheilung geſchickt, was dankend anzuerkennen iſt. — Von 
einem plötzlichen Tode wurde vor einigen Tagen der Sekretär 
der ruſſiſchen Kammer, Herr v. Brudnicki, ein den 
Deutſchen bei Paßabfertigungen ſehr entgegenkommender Beamter, 
ereilt. Viele angeſehene Männer aus Pr. Leibitſch gaben ihm 
heute das Geleite. Einen Beweis hoher Achtung gaben dem 
Verſtorbenen preußiſche Unterthanen, indem ſie ihn auf ihren 
Schultern zu Grabe trugen. 

* Löban, 26. Dezember. zu Weihnachtsbeſchee rungen 
für bedürftige Kinder, Frauen und Männer ſind hier diesmal 
mehr als 1000 Mark verausgabt worden. 


X Strasburg, 26. Dezember. Wie es heißt, wird der Be⸗ 
ſitzer des Gutes Friedeck, Herr J. Moſes, in den durch die Par⸗ 
zellirung überflüſſig gewordenen herrſchaftlichen Gebäuden und 
großen Parkanlagen eine Heilanſtalt für Gicht⸗ und Rheu⸗ 
matismuskranke und eine Kneipp 'ſche Heilanſtalt errichten. 

Jaſtrow, 26. Dezember. Eine große Weihnachtsfreude iſt 
einer hieſigen Familie bereitet worden. Der Kaiſer hat der 
taubſtummen Schneiderin Johanna Ebert eine Nähmaſchine 
übermitteln laſſen. 


„ Schwetz, 26. Dezember. Die diesjährige Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik iſt beendet; es ſind 1424 000 Centner 


[Rüben verarbeitet worden. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Dezember. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht brannten in Bankauermühle die nach 
neueſtem Muſter aufs beſte eingerichtete Mahlmühle und die 
daranliegende Dampfſchneidemühle des Herrn Hertzberg 
gänzlich nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da die Schneide⸗ 
mühle verhältnißmäßig ſehr niedrig verſichert ſein ſoll. Der 
größte Schaden iſt aber die dadurch eingetretene Geſchäftsſtockung. 
— In Gr. Kommorsk iſt geſtern ein polniſcher Volks⸗ 
verein ins Leben getreten. — 


Aus dem Kreiſe Flatow, 26. Dezember. Nach a jäh⸗ 
rigem proviſoriſchen Beſtehen des neuen evangeliſchen Kirch⸗ 
ſpiels Soßnow⸗Obodowo iſt jetzt die Urkunde über die 
Selbſtſtändigkeit deſſelben eingegangen, die am 1. Januar in 
Kraft tritt. Zu den urſprünglich zur Bildung dieſer Pfarrei in 
Ausſicht genommenen Ortſchaften Soßnow, Eichfelde, Obodowo, 
Mayenthal, Zempelkowo, Borowke, Waldau, Komierowo, Linde⸗ 
buden und Kl. Wöllwitz mit Dembowitz tritt nun noch das Dorf 
Schönwalde mit einer ziemlich großen evangeliſchen Gemeinde, 
während die ſchon im Bromberger Kreiſe gelegene Ortſchaft 
Dzidno, welche von jeher zur evangeliſchen Kirche in Zempelburg 
gehörte und dann ſeit Einrichtung des Kirchſpiels Soßnow⸗ 
Obodowo dieſem zugetheilt war, fortan einer weſtlich von Krone 
a. d Brahe zu gründenden Landpfarrei angehören ſoll. Das 
Dorf Soßnop iſt endgiltig als Pfarrort beſtimmt. 


D Schlochan, 26. Dezember. 
ordnetenſitzung wurde das Gehalt des neu anzuſtellenden 
Stadtkämmerers auf 1500 Mk., ſteigend um 150 Mk. von 5 zu 5 
Jahren bis zur Höhe von 2100 Mk., feſtgeſetzt. Die Verſammlung 
erklärte ſich dann einſtimmig für die Wahl des bisherigen kom⸗ 
miſſariſchen Stadtkämmerers Herrn Uecker. — Geſtern Abend feierte 
der hieſige jüdiſche Frauenverein fein Stiftungsfeſt. An 
ein Feſtmahl ſchloß ſich der unterhaltende Theil. Nach einem 
Prolog wurde das Luſtſpiel „Die Frauen unter ſich“ aufgeführt; es 
folgten Kouplets und der Schwank „In Civil“. Ein Tanzkränzchen 
machte den Beſchluß. 


C. Krajauke, 24. Dezember. Die Kreisverwaltung geht 
mit dem Plane um, die Straße von hier nach Lobſens zu 
chauſſiren, wobei freilich auf die Privathilfe der betheiligten 
Kreiſe gerechnet wird. Unſere Stadt wird einſtweilen dieſem 
Projekt gegenüber ſich abwartend verhalten, ſo lange die 
Chauſſirung des Weges nach dem 2000 Einwohner großen Dorfe 
Tarnowke nicht zur Durchführung gelangt iſt. 


Dirſchan, 25. Dezember. Am 21. November d. J. iſt der 
Arbeiter Mathias Wohytaſch in Subkau Abends im Drehbock⸗ 
fluß ertrunken aufgefunden worden. Es liegt die Vermuthung 
vor, daß W. von der Brücke gewaltſam in den Fluß hinab⸗ 
geworfen worden iſt; der Herr Regierungspräſident zu Danzig 
hat daher zur Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 
200 Mark ausgeſetzt. 

Die e er Lieſſau hat ihre Kampagne mit einer 
Geſammt⸗ Verarbeitung von 561070 Ctr. beendet. 

Die Stadt hat ein von der Bau⸗ Akademie in Charlotten⸗ 


Burg ihr zum Geſchenk angebotenes Modell der al ten Divihausr 


In der letzten Stadtver⸗ 
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Weichſelbrücke angenommen. Das Modell ift etwa 9 Metetz 


lang; die Trausportkoſten betragen 200 Mk. 


Putzig, 25. Dezember. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein wird Anfangs des nächſten Jahres eine Klein⸗ 
kinder⸗ und Handarbeitsſchule für Kinder ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion eröffnen. Der Herr Oberpräſident hat 
zur erſten Einrichtung der Schule eine Beihilfe von 500 Mark 
und eine laufende Unterſtützung von jährlich 300 Mk. dem Verein 
zugewendet. 


Schöneck, 26. Dezember. In der letzten diesjährigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde der Amortiſationsplan 
für die Anleihe von 7000 Mk. zum Ankauf des Viehmarktplatzes 
genehmigt. Auch beſchloß die Verſammlung die Zuſchüttung des 
23 Meter tiefen Schachtes des Marktbrunnens und die Anlegung 
eines Röhrenbrunnens. 


Hammerſtein, 26. Dezember. Um die hieſige evangeliſche 


[Pfarrſtelle ſind 113 Bewerbungen beim Magiſtrat als 


Patron eingegangen. 

Marienburg, 25. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall, welcher den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete 
ſich in der vergangenen Nacht. Der bei Herrn Kaufmann D. 
bedienſtete Hausknecht Lung, welcher gegen 12 Uhr nach Hauſe 
kam, nahm, wie er dies ſchon öfter gethan hatte, ſeinen Weg 
über den das Grundſtück umgebenden Zaun. Um zu ſeiner 
Schlafſtätte zu gelangen, muß er das Dach eines mit Dachpappe 
gedeckten Schuppens beſtiegen haben. Hier that er, da das Dach 
durch Sprühregen und darauffolgenden Froſt ſehr glatt war, 
einen Fehltritt und ſtürzte ſo unglücklich zur Erde, daß er ſich 
tödtliche Verletzungen zuzog. Man fand ihn heute Morgen als 
Leiche in dem Hofraum. 

I:] Raftenburg, 26. Dezember. Ein trauriges 
Weihnachtsfeſt war einer hieſigen Arbeiterfamilie 
beſchieden. Ein kleines Kind lag an der Bräune krank; die 
Mutter, welche ſich während der Abweſenheit ihres Mannes 
ängſtigte, lief zur Nachbarin, um ſie zu ſich zu rufen. Während⸗ 
deſſen ging das zweite Kind, ein fünfjähriges Mädchen, 
an den Ofen. Das Feuer, welches im Ofen eben angeſchürt 
war, erfaßte die Kleider des Kindes, und dieſes ſtand 
bald in hellen Flammen. Nach kurzer Zeit kehrte die nichts 
ahnende Mutter zurück und fand das hilfloſe Geſchöpf brennend 
in der Stube ſteheu. Das Kind hatte fo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß es nach einigen Stunden ſtar b. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage ſtarb auch das an der Bräune kranke Kind. 


Röſſel, 26. Dezember. Die hieſige Apotheke geht am 
1. Januar aus dem Beſitz des Herrn Apotheker Oskar Schwonder 
in den des Herrn Apotheker Julius Stadie aus Hannover über. 

b Heiligenbeil, 25. Dezember. In dieſem Jahre fanden 
auf der Beſitzung des Herrn Wegel-⸗Heinrichshof größere 
Kartoffeldüngungsverſuche ſtatt. Die von der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft eingeleiteten Verſuche 
ſollen feſtſtellen, wie eine Kalidüngung mit Rohſalzen auf die 
Kartoffeln, wenn ſie der Vorfrucht gegeben wird, wirkt. Die 
Verſuche werden im nächſten Jahre weiter fortgeſetzt, und im; 
Jahre 1896 wird über das Ergebniß berichtet werden. 

Aus dem Ermiande, 26. Dezember. Herr Pfarrer enter. 
Rolfs in Guttſtadt wird im Jahre 1895 ſein 60 jähriges 
Prieſterjubiläum feiern. 

* Aus dem Kreiſe Juſterburg, 25. Dezember. Ein vor⸗ 
zügliches Ergebniß hat die vor einigen Tagen von Herrn Forſt⸗ 
meiſter Walkow in der Kranichbrucher Forſt abgehaltene 
Treibjagd auf Wild ſchweine geliefert, da 13 dieſer ſchwarzen 
Geſellen zur Strecke gebracht wurden. 

* Aus Litauen, 25. Dezember. Unabläſſig iſt man beſtrebt, 
die Bienen zucht immer mehr zum Gemeingut des Volkes 
zu machen. Auf Anregung des Altmeiſters unſerer Bienenzucht, 
des emeritirten Lehrers Ka nitz zu Friedland, ſollen in Zukunft 
auch Bienenzucht⸗ Lehrkurſe für Frauen abgehalten werden. 
Es haben ſich dazu bei Herrn K. für den nächſten Sommer auch 
ſchon neun Imkerinnen angemeldet. Nach dem Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden der Sektion für Bienenzucht im landwirthſchaftlichen 
Centralverein für Litauen und Maſuren haben ſich die Bienen⸗ 
völker Oſtpreußens um 40 Prozent vermehrt. 


B Saalfeld, 23. Dezember. Auf dem letzten Vie hmarkt 
hat ſich folgender Fall wahrhafter Menſchenliebe zugetragen. 
Eine arme Frau hatte auf dem Markt ihre Kuh verkauft. Wie 
groß war ihr Schreck, als ſie bemerkte, daß ihr der Erlös von 
35 Thalern geſtohlen worden ſei. Das herzzerreißende 
Schluchzen der Bedauernswerthen rührte die Umſtehenden. Ein 
Händler fing an einzuſammeln und nach längerer Mühe brachte 
man wirklich 35 Thaler zuſammen. Die Freude der armen Fran 
war natürlich groß. 

Bromberg, 25. Dezember. Der Kultusminiſter har 
der hieſigen Haushaltungsſchule eine Beihilfe von 500 Mk. 
bewilligt. 

Der Aerzteverein des Regierungsbezirks Bromberg begeht 
am 6. Januar das Feſt feines zehnjährigen Beſtehens. 
Nach einer Sitzung findet ein Feſtmahl, ſodann ein Ball ſtatt. 


R Krone a. Br., 26. Dezember. Die Theilung der 
Parochie Krone a. Brahe Land wird am 1. Januar 
bewirkt werden, von welchem Zeitpunkt ab es Pfarrſtellen in 
Gogolin und Luemin geben wird. Mit der Verwaltung des 
1 Gogolin iſt Herr Paſtor Fiebig, bisher in 

lein Bartelſee bei Bromberg, beauftragt worden; Herr Paſtor 
Gellert wird die Pfarrſtelle Luemin⸗Schanzendorf verwalten. 
Herr Paſtor Gellert wird ſeinen Wohnſitz in Monkowarsk und 
Herr Paſtor Fiebig ſeinen Wohnſitz in Gogolin nehmen. 

vr Gollautſch, 24. Dezember. Heute früh brannte die 
dem Mühlenbeſitzer Leſinski zu Czeszewo gehörige Scheune nebſt 
Stall vollſtändig nieder. Außerdem ſind fette Schweine und 
Gänſe mitverbrannt. — Da der Kreisphyſikus Dr. Ja ſter am 
1. Januar nach Bromberg verzieht, jo wird ihn von dem genannten 
Tage an Dr. Jäkel, Kreiswundarzt in Schoffen, vertreten, 


— | 


Militäriſches. 

Graf bv. Blumenthal, General⸗Feldmarſchall, Generals 
Inſpekteur der III. Armee⸗Inſpektion, Chef des reitenden Feld⸗ 
jägerkorps und des Füſ. Regts. Nr. 36 ſowie a la suite des Juf. 
Regts. Nr. 71, auch a la suite des Garde⸗Füſilier Regts. geſtellt. 
Weiß I., Zeughauptm. vom Art. Depot in Pillau, zur Geſchütz⸗ 
ae Henze, Zeug Pr. Lt. vom Artill. Depot in Thorn, zum 
rt. Depot in Pillau, Arndt, Zeuglt. vom Art. Depot in Breslau, 


zum Art. Depot in Thorn, Graffy, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art. Depot 


in Königsberg, unter Entbindung von dem Kommando nach Allen» 
ſtein, zum Art. Depot in Darmſtadt, Drinkmann, Zeug⸗Pr. Lt. 
von der Art. Werkſtatt in Spandau, zum Art. Depot in Königs⸗ 
berg, Kreutzberger, Zeuglt. vom Art. Depot in Danzig, zur 
Art. Werkſtatt in Spandau, Pfefferkorn, Zeug. vom Art. 
Depot in Koblenz, zum Art. Depot in Danzig, Jähner, Zeug⸗ 
auptm. vom Art. Depot in Schwerin, zur Gewehrfabrik in 

anzig, v. Schulz, Feuerwerkslt. vom Art. Depot Königsberg, 
um Art. Depot Köln, verſetzt. Thimey, Oberamtmann un { 

dminiſtrator des Remontedepots Ferdinandshof, der Charakter 
als Amtsrath verliehen. Tſchauner, Roßarzt vom Feldartilk. 
Regt. Nr. 35, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſta 


derſezt, S 
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ſiowie frühe rothe Roſenkartoſfeln 


Aus dem Londoner Geſellſchaftsleben. ) 
Der Fremde braucht ſich nicht lange in engliſchen Geſell⸗ 
zaftskreiſen zu bewegen, um die Wahrnehmung zu machen, 
aß die Leute in London es als beſchwerlick Arbeit, nicht 
3 Vergnügen betrachten, eine Unterhaltung 
ren. 
0 a Euglünder können, wenn ſte einander 


eradezu für ein Uebel, dem entgegen zu arbeiten eine be⸗ 
ondere Pflicht des geſellſchaftlichen Lebens iſt. Seine Auf- 
aſſung des Umgangslebens ſcheint zu ſein, daß es die 
enſchen „trainireu“ müſſe, in Salons und Empfangs⸗ 
zimmern zuſammenzukommen, ſich in Muſik⸗ und Rauch⸗ 
zimmern zu bewegen, neben einander und Auge in Auge 
ei Tiſche zu ſitzen, ſich aus denſelben Schüſſeln zuzulangen 
und ſich Wein aus denſelben Flaſchen einzuſchänken — ohne 
durch Blicke, Mienen oder Geberden zu verrathen, daß man 
das geringſte von andern Gliedern der Geſellſchaft weiß, 
Als, außer der Herrſchaft des Hauſes, von den zwei oder 
drei Perſonen, mit denen man ſchon vorher vertrauter be⸗ 
kannt war. Die Frau vom Hauſe ſtellt einem keinen andern 
enſchen vor, wenn man ſie darum nicht ausdrücklich 
erſucht oder man zufällig beſonders deshalb eingeladen iſt, 
um mit gewiſſen Perſonen Bekanntſchaft zu machen. Gewiß 
t es licht geradezu verboten, ein Geſpräch mit einem 
exku 9 70 Dame anzufangen, die man nicht kennt, und 
in Ausländer wird ſich dieſer Freiheit natürlich hundert⸗ 
mal häufiger bedienen, als der Engländer ſelbſt; das 
ſchnurrige bei der Sache iſt aber, daß es nicht, wie auf dem 
kuropäiſchen Feſtlande ſonſt guter Ton iſt, im Geſpräch bei 
paſſender Gelegenheit feinen Namen zu nennen und jo auf 
licht formelle Weiſe eine gegenſeitige Vorſtellung herbei⸗ 
een. Nach engliſchem Umgangsgeſetz muß ein Geſpräch, 
das — verwegen genug! — ohne Vorſtellung begann, auch 
ohne Vorſtellung endigen. Es verdient jedoch hervorgehoben 
zu werden, daß die Damen hierin weit weniger ſteif ſind, 
als die Herren. 
Das Heim einer engliſchen Geſellſchaftsdame iſt deshalb 
immelweit verſchieden von dem Salon einer franzöſiſchen 
Atdame. 


ung und feiner ſtarken Betonung des geiſtigen Weſens 


er unter großer Zeremonie und möglichſtem Pomp eine 
inmaſſe theurer Gerichte zu vertilgen und ſich an einer 
mehr oder weniger verfeinerten Tingeltangel⸗ Unterhaltung 
zu ergötzen. | 

Die römischen Plebejer riefen nach „Brod und Schau⸗ 
ſpielen“. Der Feldruf der modernen engliſchen Geſellſchaft 
lautet: „Delikateſſen und Tingeltangel“. Um die männliche 
Busen zu beſtimmen, ſich auf Bällen einzufinden, muß 
ital fie hier durch die reichlichſten und ausgewählteſten 
Mahlzeiten anlocken. Und wo ſich eine größere Tanzveran⸗ 
Bes nicht ausrichten läßt, iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, 
ie junge vornehme Engländerin dadurch zum Erſcheinen 
zu beſtimmen, daß man der Geſellſchaft amerikaniſche Neger⸗ 
omiker, auſtraliſche Kunſtboxer, japaneſiſche Jongleure, 
utſche Birtnoſen, italieniſche Sänger, engliſche Deklama⸗ 
vren oder eine ähnliche, wohl vorbereitete und ſtreng 
profeſſionelle“ Unterhaltung in Ausſicht ſtellt. Die Ueber⸗ 
zeugung der engliſchen Geſellſchaft, ſelbſt geradezu unfähig 
zu ſein, bei Einladungen und Empfangsabenden für die 
eigene Unterhaltung zu ſorgen, hat ſo tiefe Wurzeln ge⸗ 
) lagen, daß der Geſellſchafts⸗Clown jetzt eine der wichtigſten 
Erſcheinungen des Inſelreichs geworden iſt. 

Es giebt in London eine ganze Klaſſe von Menſchen 
mit vortheilhaftem Aeußern, korrekten Umgangsſitten und 
mit tadellos geſchmackvollen Kleidern, die es ſich zum Beruf 
gemacht haben, in den Salons des Weſtends als bezahlte 
Luſtigmacher aufzutreten. Der richtige Londoner Dandy 
iſt glücklich dahin gelangt, ſich den Anſchein zu geben, daß 
er es für ebenſo „profeſſionell“ — das bedeutet in ſeiner 
Sprache: erniedrigend — betrachtet, im Salon für ſeine 
eigne und die allgemeine Unterhaltung zu ſorgen, als wenn 
er ſich etwa zur Bedienung bei der Tafel herabließe. Se in 
Ideal des guten Tones iſt, durchs Leben als ſeelenloſes Weſen 
u wandern, das von verſchiedenen Perſonen, die für ihre 

ichtigen „Profeſſionen“ ſorgfältig herangebildet find, au⸗ und 
ausgekleidet, gefüttert und angenehm unterhalten wird. 

Bliebe dieſe Berangiehung berufsmäßiger Luſtigmacher 
zur Zerſtreuung eingeladener Gäſte auf diejenigen Geſell⸗ 

) Aus Steffen, Aus dem modernen England. Leipzig, 
Verlag von Peter Hobbing. 7 Mk. 


1 


15 Freunden, doch auch nur mit dieſen, zuſammenzutreffen, 
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Sleſfhriefseruenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Guſtar 


erlaſſene, in Nr. 264 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 
5 ktenzeichen: V. 429/93. 12261 
Elbing, den 20. Dezember 1894. 
1 er Erſte Staatsanwalt. 
Gröbers Gutspoſten 11480 


i | Speiſekartoffeln 1 9482] 
. tauft u. bittet um bemuſterte Offerten 
= Otto Hartmann, Krojanke. 


94771 Albert Pitke, Thorn. 


ee ⁵ ⁵ ³—:a:.! 
Im Walde von Kozielec b. Neuen⸗ 
burg Wpr. ſteht 2127 


Eigen. U. Birlen⸗Aut hol 


5 un Verkauf. Meldungen ſind an zu verkaufen. 
Vörſter Lenz, Jenhaus AKosielec, 


Rn 


ſchaften beſchränkt, in denen man —— ſonſt unbedingt 5 
weilen müßte, weil ſie gar zu ſorgfältig „ausgewähl 
waren, ſo ließe ſich im Grunde nicht viel dagegen ein⸗ 


an 


Pawletzki unter dem 4. November 18930 mit Zaum, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genauer Beſchreibung 


und Preis befördert die Erpedition des 
JJ Geſelligen unter Nr. 2285. 


Für Flachs und Hede tauſcht 
; 11 Sonnabend, d. 29. Dezember er. 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, Vormittags 11 Uhr, werde Ih einen ge⸗ 
Magnum bouum Haudtücher u. J. w. 
8 die Garn⸗ n. Webebaumwollhandlg. ae ergebrachten neuen Spazierwagen, 


i Selbſtfahrer, zwangsweiſe verkaufen. 
4. L. Lachmann, Znin. 23607 ’ Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Nübenſchnitzel 


ie er RE 5 un 
. abrik Culmſee Ende Dezember reſp. 1 g 
unter vorkeriger Bemuſterun kauft Anfang Januar preiswerth abzugeben. 12 Uhr, werde ich bei eee d⸗ 
‘MM Julius Springer, Eulmſee. 323] 
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wenden. Dagegen wirkt es auffallend und ſtörend, minde⸗ 
ſtens auf den Fremdling, ſogar bei politiſchen und littera⸗ 
riſchen Empfangsabenden die Unterhaltung alle fünf Mi⸗ 


niten durch eine Muſik⸗, Deklamations⸗ oder Geſangs⸗ 


nummer unterbrochen zu ſehen, deren Inhalt mit dem 
Charakter der Geſellſchaft auch nicht im leiſeſten Zuſammen⸗ 
hange ſteht. 

Sie erhalten z. B. eine Einladungskarte des Inhaltes, 
daß Herr und Frau KX. an einem beſtimmten Tage um die 
Ehre Ihres Beſuches bitten „zum Zweck des Zuſammen⸗ 
treffens mit dem Komitee für den oder jenen politiſchen 
Verein.“ Da Sie ſich für beſagten Verein lebhaft inter⸗ 
eſſiren und ſchon lange auf die Gelegenheit gewartet haben, 
mit ein oder zwei Mitgliedern des Komitees zuſammen zu 
treffen, antworten Sie umgehend, daß es Ihnen ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen ſein werde u. ſ. w. — Zu Tag und 
Stunde finden Sie ſich an Ort und Stelle ein. Die Haus⸗ 
thür wird von einem Diener in Livree aufgeriſſen; auf der 
geräumigen Flur herrſcht bereits ein großes Gedränge von 
Gehenden und Kommenden; in der Garderobe haben Sie 
eine gute Weile zu warten, ehe der hier dienſtthuende Geiſt 
Ihnen Hut und Rock abnehmen und eine Nummer dazu 
ausliefern kann. Hierauf gilt es, ſich nach dem Speiſeſaale 
im Parterre durchzuarbeiten und in einer ſurrenden Maſſe 
völlig unbekannter Menſchen zum Buffet vorzudringen, wo 
zwei oder drei weibliche Dienſtboten bei der Theemaſchine, 
dem kalten Aufſchnitt und dem Obſt geſchäftig ſind. Erſt 
nachdem man in dieſer reſtaurantartigen Weiſe einige 
nöthige, meiſt aber unnöthige Erfriſchungen zu ſich ge⸗ 
nommen hat, denkt man daran, ſeinen Weg nach dem obern 
Stockwerke langſam und vorſichtig über die teppichbelegte 
Treppe einzuſchlagen. Hier oben findet im Vor⸗ und im 
Muſikzimmer der Empfang ſtatt. In Geſellſchaft mit 
einem halben Dutzend anderer, gleichzeitig augelangter 
Perſonen befinden Sie ſich endlich an dem mit Kunſtwerken, 
Prachtpflanzen und Draperien geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Eingange zum Vorzimmer, wo die Frau vom Hanſe zwei 
bis drei Stunden lang geduldig ausharrt und mit den ein⸗ 
und ausſtrömenden Gäſten einen leichten Händedruck wechſelt. 
Sie begrüßt Sie mit demſelben kurzen „How do you do?“ 
(Wie befinden Sie ſich ?), wie jeden anderen Beſucher, und 
der nie aufhörende Gedrang um die Dame giebt Ihnen 
ſofort die bedrückende Gewißheit, daß es jetzt ganz un⸗ 
möglich ſein wird, mit ihr in's Geſpräch zu kommen. 

Nun beginnen Sie eine Unterhaltung mit einer in dem 
Menſchengewühl glücklich herausgefundenen bekannten Per⸗ 
ſon; doch kaum haben Sie die erſten Worte gewechſelt, ſo 
werden Sie von einer Liederſängerin unterbrochen, der ein 
geräuſchvoller Bianift folgt, um bald darauf einem Neger⸗ 
komiker Platz zu machen, der ſich vielleicht mit einem Paar 
Preisboxern in die Ehre und das Vergniigen theilt, in 
bem vornehmen Haufe gegen ſchwere Bezahlung aufzu⸗ 
treten. Denn Geld laſſen es ſich die Wirthe koſten, was 
nicht theuer iſt, iſt nicht gut und das Honorar iſt in den 
meiſten Fällen das Thermometer für die Höhe von Kunſt⸗ 
genuß und die Kunſtbegeiſterung. 

Nach zwei oder drei Stunden hat der letzte Spaßmacher 
ſeinen Theil zur Unterhaltung beigetragen — und dann 
hat ſich auch der letzte Gaſt des Hauſes davon gemacht. 
Herr und Frau X. haben, da es in London unerläßlich iſt, 
einen Empfangsabend zu veranſtalten, eine anſehnliche 
Summe für Geſellſchaftsklownus zur Unterhaltung der zwei⸗ 
bis dreihundert Menſchen ausgegeben, die eingeladen waren, 
„um mit dem Exekutiv⸗Komitee des oder jenes politiſchen 
Vereins zuſammenzutreffen“. Die Gäſte ſind dabei aber 
mit beſtem Erfolge verhindert worden, unter einander oder 
mit dem Exekutiv⸗ Komitee den geringſten geiſtigen Aus⸗ 
tauſch zu pflegen. 

Im Leben der engliſchen Geſellſchaft ſpielen die Männer 
im allgemeinen die aus gewiſſen praktiſchen Rückſichten 
unentbehrliche Rolle des . .. Füllmaterials. Ein eigentlich 
lebendes und tonangebendes Element ſind ſie nicht. 

Dieſes für England ſo bezeichnende Verhältuiß hat 
verſchiedene, von einander mehr oder weniger abhängige 
Gründe. Zunächſt exiſtirt kein Geſchöpf auf Erden, dem 
die Natur jedes Umgangstalent ſo ſehr wie dem Eng⸗ 
länder, vorzüglich dem jüngern Engländer, verſagt hat. 
Wenn er ſo „ausgeſtreckt“ daſteht in ſeinem keineswegs 
gut ſitzenden oder elegant zugeſchnittenen Geſellſchaftsanzug, 
pflegt er die erſtaunlichſte Fähigkeit zu verrathen, trotz viel⸗ 
jähriger Uebung recht tölpelhaft, geiſtesarm und geniert 
auszuſehen. Fällt es ihm einmal ein, ſich nachläſſig hin⸗ 
zuſtrecken, ſo erinnert er leicht genug an ein dreſſiertes 
Nilpferd in halbwegs guter Laune. Gleich dieſem eigen⸗ 
thümlichen Thier iſt es ihm von Natur ſchwer gemacht, 
ſeine Perſönlichkeit zur Geltung zu bringen, außer daß er 
ſeinem Auftreten einen für die Umgebung abſtoßenden Zug 
von Unbeſonnenheit beimiſcht. 

Die engliſchen Herren beſitzen die ganz beſondere und 
für den männlichen Ausländer leider unnachahmliche Neigung, 
ſich in einem Empfangszimmer hinter den Stühlen und 
Sophas der Damen aufzureihen und Stellungen und Mienen 
bitter 
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erinnern. Die, welche ſpät eintreffen und alle Plätze längs 
der Wände und vor dem Kamine und in den Thüren nach 
den Nebenräumen beſetzt finden, verrathen gewöhnlich eine 
entſetzliche Verlegenheit, denn ſie müſſen ſich natürlich mitten 
im Zimmer aufſtellen. Wir müſſen jedoch anerkennen, daß 
ein engliſcher Kavalier nie in Verlegenheit iſt, was er mit 
ſeinen Händen anfangen ſoll, denn dieſe ſtopft er ſtets ſo 
weit wie möglich in die Hoſentaſchen; ebenſo ſcheint er 
niemals beſonders unklar darüber zu ſein, wie er ſeinen 
Körper halten ſoll, denn er nimmt mechaniſch, aus alter 
auf dem Kricketfelde erworbener Gewohnheit eine breitbeinige, 
etwas nach vorn geneigte Stellung ein. 

Kommt es jo weit, daß der engliſche Salonheld ein 
Geſpräch mit einer Dame anknüpft, jo bengt er ſich über 
ihren Stuhl in einer Weiſe, die an einen ſchlecht geſchulten 
Lohnkellner erinnert, und ſeine Unterhaltung klingt in 
einiger Entfernung wie ein unmuthiges, halb unterdrücktes 
Knurren. Eine ſolche Unterbrechung ſeiner Selbſtbetrach⸗ 
tungen dauert aber niemals lange an, denn theils gehören 
längere Zwiegeſpräche nicht zum guten Tone und theils iſt 
der junge Engländer in der Regel ein Opfer des ſinnloſen 
Vorurtheils, „es gebe überhaupt nichts, worüber man mit 
einem jungen Mädchen reden könne.“ 

Uebrigens muß man zugeſtehen, daß auch geiſtig hoch⸗ 
begabte Engländer nur ausnahmsweiſe gute Umgangs⸗ 
menſchen ſind. Sie ſind Geſchäfts⸗, Arbeits⸗ und Sports⸗ 
leute, doch nur ſelten Weltmenſchen. Hierzu fehlt ihnen 
die Mannigfaltigkeit des Intereſſes und der Reichthum an 
Talenten. Auch wenn der junge, wohlerzogene, mit Geld 
und geſellſchaftlichem Anſehen beſtens ausgerüſtete Eng⸗ 
länder nicht in höherem Grade als jeder andere Sterbliche 
davon durchdrungen wäre, ſich ſelbſt möglichſt hoch zu 
ſchätzen, würde er im Umgange dennoch eine traurige Figur 
ſpielen. Beſitzt er überhaupt Talent, ſo iſt das doch ſelten 
mehr als ein einziges; er weiß gar nicht, was Vielſeitigkeit 
bedeutet. Der leichte franzöſiſche „Eſprit“ mit ſeiner wunder⸗ 
baren Mannigfaltigkeit anziehender, ja ſogar bewunderns⸗ 
werther kleiner Talente iſt ihm vollkommen unfaßbar, und 
perſönliche Eigenſchaften, die er nicht begreifen kann, weil 
er fie nicht an ſich ſelbſt entdeckt — die verachtet er natürlich. 
Der echte Londouer würde es als Beleidigung aufnehmen, 
wenn man ihm ſagte, er habe Talent für etwas andres, 
als jeine eigene Talentloſigkeit zu bewundern. Sein töpel⸗ 
haftes Selbſtbewußtſein in Damengeſellſchaft, ſeine Unfähig⸗ 
keit länger als höchſtens zwei Sekunden ungeniert und au⸗ 
geregt auszufehen — das iſt bei ihm „chic.“ f 


Berſchiedenes. 


— Der glückliche Gewinner des großen Panamalooſes 
im Betrage von 500000 Fres. iſt, wie wir neulich aus Paris 
meldeten, diesmal ein Paſtetenbäckerjſunge. Im vorigen Jahre 
war es, wie man erſt jetzt erfährt, die Fürſtin Dolgorucki, 
die morganatiſche Gemahlin des Zaren Alexander II., die unter 
dem Namen einer Fürſtin Jurjewski mit ihren Kindern in 
Frankreich lebt. Sie wohnte früher im Faubourg St. Germain 
zur Miethe, hat ſich jetzt aber aus der halben Million ein Palais 
im Viertel der Champs⸗Elyſees erbauen laſſen. ' 

— Am Heiligabend gegen 11½ Uhr find auf der ein⸗ 
gleiſigen Strecke Carlshafen⸗ Bodenfelde der Bahn Ottbergen⸗ 
Northeim (Weſtfalen) zwiſchen beiden erſtgenannten Stationen 
zwei Güterzüge im Wahmbecker Tunnel zuſammengeſtoßen. Der 
Packmeiſter des einen Zuges wurde getödtet, der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer des gleichen Zuges, ſowie der Packmeiſter 
des andern Zuges ſchwer, 6 andere Beamte leicht verletzt. Der 
Unfall iſt durch Verſtoß gegen die telegraphiſchen Meldungen 
zur Sicherung des Zugverkehrs veranlaßt. Die Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet. 


Wie Mancher hat auf der Rennbahn des Lebens nur deswegen 
den Siegespreis errungen, weil er das Steckenpferd eines Mäch⸗ 
tigen zu reiten verstand! C. B. 

eee an 


Brieftaſten. 


J. K. in B. Vom 1. April 1895 ab werden die Realſteuern 
als ſolche überhaupt nicht mehr erhoben. Dieſelben werden von 
dieſem Zeitpunkte ab jedoch vom Staate, wie bisher, berechnet 
und den Gemeinden mitgetheilt, damit dieſelben ihre Gemeinde⸗ 
abgaben, welche nach dem neuen Kommunalabgabengeſetz nur 
durch Zuſchläge zu den Realſteuern und zur Einkommenſteuer er 
hoben werden müſſen, berechnen können. Da nun 100 Proz. Zu⸗ 
ſchläge zu den Realſteuern dieſelbe Höhe der vom Staate ber 
anlagten Realſteuern ergeben, jo werden die letztern unter dem 
Namen Gemeindeabgaben von den Gemeinden thatſächlich erhoben. 

A. F. Zur Reinigung und Heizung der Schulſtube find die 
Lehrer nicht verpflichtet, wenn ſie nicht hierfür eine beſondere 
Entſchädigung außer ihrem Gehalt bekommen. Iſt dieſes nicht 
der Fall, ſo können die Schulkinder unter Aufſicht des Lehrers 
zur Reinigung und Heizung der Schulſtube herangezogen werden. 
Sie können aber Ihre Kinder von dieſer Pflicht befreien, wenn 
Sie auf Ihre Koſten für Stellvertretung ſorgen. (Miniſterial⸗ 
Verf. Ceutralblatt 1859 S. 119.) 

Kruſchw. Während des Sechsundſechszig⸗Spieles kann, To 
lange Karten abgezogen werden, Jeder auf Trumpf abwerfen, was 
er will. Wenn jedoch die letzten 6 Karten geſpielt werden, oder 
vorher die Trumpfkarte gedeckt wird, dann iſt beim Ausspielen 
eines Trumpfes der Gegner verpflichtet, mit einem höheren 
Trumpfe überzuſtechen, ſofern er hierzu in der Lage iſt. 

J. in S. Die Altersrente iſt feſtſtehend und beträgt für Die 
I. Lohnklaſſe 106,40 Mk., II. Lohnklaſſe 134,60 Mk., III. Lohnklaſſe 
162,80 Mk. und IV. Lohnklaſſe 191 Mk. Die Invalidenrente be⸗ 
trägt nach einem Beitragsjahre in Lohnklaſſe: L 110,9 ME, 
II. 112,82 Mk., III. 114,23 Mk., IV. 116,11 Mk., nach fünf Bei⸗ 
tragsjahren in Lohnklaſſe: I. 114,70 Mk., II. 124,10 ME, 
III. 131,15 Mk., IV. 140,55 Mk. Hiernach können Sie ſelber er⸗ 
ſehen, welche Rente für die Verſon günſtiger ausfallen wird. 
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20 Stick Ferſen 


ck . ö 4 
L Holländer Kreuzung, da⸗ 
runter mehrere tragende, ſollen preis⸗ 
werth wegen Ueberfüllung verkauft wer⸗ 
den. Herrſchaft Sternbach 
212 bei Lnianno Wpr. 
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In Linkenau bei Station Mal- 
denten ſtehen 6 hochtragende 12240 
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bat zu verkaufen 12253 
H. Franz II. Schönſee p. P Podwitz. 
Für Liebhaber einer ſchönen, hoch⸗ 
edlen, ſelten großen Doggenrüde 
beſon derer Gelegenheitskauf. 

Lord, deutſche Doggenrüde, 15 
Monate alt, 84 em Rückenhöhe, von 
ſchöner, gelber Farbe (im Ton gleich 
den nubiſchen Löwen gehalten), ſtarker 
Knochenſtructur, prächtiger Musculatur, 
leicht und doch majeſtätiſch im Gang, 
schön tragender Rute, tief geſenktem 

Rippenkorb, idealer Halsbildung, typi⸗ 
ſcher Kopf, verkaufe im Auftrage der 
Erben für den niedrig normirten Preis 
von 150 Mk. Nur in gute Hände ab- 
zugeben. Documente über Abſtammung 
2. zur e n 123: 

Irhr. von Creytz, Berlin, 
lckerſtr. 5. 
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Für einen älteren, in jeder Hin ſicht 
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der ſchon längere Jahre ſelbſtſtändig 
gewirthſchaftet hat, ſuche unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Seegebrecht, Kgl. Domainenpächter, 
Tr etenwalde p. 5 Pom. 


Ein verheiratheter, 
kinderloſer 3 U ſp ekt ot 
2 zum 1. April 1895 Stellung. 
121644 Poſtlagernd Linvwo Nr. 20. 


Ein jüng., unverh. Inſpektor 


melcher zur Zeit ein m. 2 Gut als 
lleiniger Beamter unter Leitung des 
Prinzipals bewirthſchaftet, wünſcht ſich 
zu verändern und ſucht daher — han 
weitig ähnliches Engagement. 
efl. Offerten mit näheren Angaben 
über Gehalt u. ſ. w. beliebe man unter 
Nr. 2300 zur Weiterbeförderung an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Ein in jed. Hinſ. zuverl., umſichtig., 
Melſ. erf., Heiß. durcha. ſol. u. anſpruchsl. 
Ju ekt. J., ev., poln. ſpr. u. im 

N 5 Beh. b. Zan. u. Empf. ar En 
dauernde © Stell. 3.1. Jan. o. ſpät. Off. w 
u. Nr. 2093 an die Exp. des Geſ. erbt. 

hne Gehaltsanſprüche ſucht ein 
333 Brenner 
Stellung als zweiter Gehilf 5 1 kunft 
bei Fenske, ‚Rentomij [2268] 


Ein verh. Guts ae 


ſucht vom 1. April 95 3 ſelbiger 
iſt im Hufbeſchlag u. allen vorkommenden 
Echmiedenrbeiten, Schloſſer⸗ u. Maſch.⸗ 
Veparaturen bewandert, verſteht den 
2 Treſchapparat zu führen u. beſitzt die 
beſten, langi. Zeugniſſe. Geehrte Herr⸗ 
ſchaft. w. geb., bm u. Deputat anzug. 
An ag E. Frank, Zaleſie, Bezirk 
Bromberg. 


Ein Gärtner 


PS. alt, ohne Fam, der guter er 
U. ‚Bienenzücht. iſt, 1. z. 1. Febr. 95 

Inät. Stella. 3 od. Jäger. Ge : 
Offert. u. B. B. poſtl. Kempelburg erb. 


ꝛc. vertr., ſelbſt. Arb. ſ. dauernde 
Stll. b. Geh. Anſpr. n. unt. 730 Mk. Off. u 
Nr. 1949 a. d. Exp. d. Geſ. erb. Ag. verb. 


Suche als Volontair 


lev., einj.⸗freiw. Zeugn., beider Sprachen 

mächtig, ¾ Jahr beim Fach) unter Lei⸗ 

tung des Prinzipals mit Familienan⸗ 

ſchluß zum 1. Januar Stellung. [2134 

Johannes Heering, Auguſtowo 
p. Sullenczin. 


Böttcher 


verheir., eingearb. a. 3 Deſtill., 
Faßexvport, ſucht baldigſt Stellg. Offert. 
unter A. D. poſtlag. Goldap. [2212] 
ein lediger Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen, nüchtern u. erfahren, 
i. Beſitz v. Prima⸗Zeugn., ſucht dauernde 
Stell. bis 15. Jan. 1895. Geehrte Herr⸗ 
ſchaften wollen ſich wend. an Johann 
iechle, Schweizer in Lindenberg 
bei Be Wpr. 12263 
Die Inſpektorſtelle in 
Lippinfen bei Korna⸗ 
towo iſt beſetzt. 


Eine eingeführte Bai⸗ e 
riſchbier⸗Brauerei mit Eis⸗ 
keller am Pl 12 ſucht den 
Vertrieb ihrer Biere für 
Strasburg Wpr. u. 
5 einem tüch⸗ 
ligen, rontinirten 


Verleger 


zu übertragen. 

Geeignete, cantious⸗ 
fühige Bewerber, die gute 
Lagerkeller beſitzen, wollen 
ſich brieflich nut. Nr. 2254 
an die Exp. des Geſelligen 
in Grandenz umgehend 
melden. 


Feen 
Nebeuverdienſt. 
3 150-180 ME. monatl. feſtes 
2 Geh. k. Perſ. jed. Stand., welche ® 
in ihren freien Stund ſich beichäft. 3 
5 woll., verdienen. Off. u. N. 2945 6 
3 an Rudolf Mosse, Cöln a. Rh. & 
962260299508 ,0069 29024096 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ft. ſuche 
per 1. Januar einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer 
der vor kurz em ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Louis Hintzer Grauden z. 
Für das Ladengeſchäft einer Liqueur⸗ 
fabrik wird von ſofort ein durchaus 
tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2328 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. ä 
Für mein Maunfaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäf äft ſuche ich per 15. Ja⸗ 
nuar oder 1. Februar einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollkommen 


... 


mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
5 u. Zeugnißabſchr. erbeten. 
[2233] H. Broh, Erin 


Ich ſuche einen im Verkehr mit der 
Kundf ſchaft durchaus gewandten 12322 
jungen Mann. 
Brauerei von Wilh. Russack 
Bromberg. 

Ich ſuche ver 15. Januar k. Is. einen 
tüchtigen, mit der Eiſen⸗, Colonial⸗ und 
Deſtillati ons⸗ Branche völlig vertrauten 


jüdiſchen jungen Mann. 
[2324] Lachmann Neumann, 


Ein tüchtiger, 
junger Mann 


der ſich für Contor und Reiſe eignet, 
findet von ſofort dauernde Stellung in 
einer Ligueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik. ol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2329 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein 3 ſelbſtſtändiger, flotter 
Verkäufer findet in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und TConfektions Geſchäft 
von ſofort eine Stelle. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 12238 

Hermann Meyer, Biſchofſtein. 

Suche per I. Januar 1895 für mein 

Colonialwaarengeſchäft 12249] 


einen Commis 


8] | fatbol. Confeſſion und der poln. Sprache 


mächtig. v. Piechowski, Berent. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen tüchtigen, 
älteren Gehilfen. 
R. Salewski, Freyſtadt Weſtpr. 


Einen gewandten, auch im Notariat 
geſchulten 123471 
Büreauvorſteher 


ſucht zum 1. Januar 1895. 
Obuch, Graudenz, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Suche von jojort 120 
tüchtigen Schriftſetzer. 
f Ernſt Schulz, Darkehmen. 


orſt, re 
1 die ihr gehörige Schweizerkäſerei | 1 


2 ein Schrif ſſetzer. 


Handvergoldung vertrauten 


verlangt 8 


können ſofort eintreten bei 


t » Genoſſenſchaft Schoen⸗ 
a i8 ee eab⸗ 


elbſt zu verwalten und ſucht zum 1. 


Januar 1895 einen Käſer, der ſeine Be⸗ 
a nachweiſen und K 


EN Fellen 
kann, als 2561 


Verwalter. 


Ein Verheiratheter wird bevorzugt. 


Anmeldungen nimmt entgegen der 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 


e | 


3 Geſucht per ſofort 2243] . 
8 Wilhelm Biengke, Culm a. W. 38 


0226969262660 5292099 


Einen mit ſämmtlichen * 


Buchbindergehilfen 


ſucht vom 3. Januar (2247 
A. v. Kromer, Hohenſtein Ditpr. 
5 tüchtigen, älteren 12305 


Friſtur⸗ o. Siofeurgehili 1 


Julius Ne us Kehlen 


2 Barbiergehilien 


123441 
C. Baumgart, Unterfborneritr. 11. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


nüchternen, tüchtigen, unverheiratheten 


Müller 
zur ſelbſtſtändigen e Egg Be 


Mahl⸗ und Schneidemühle 


Dom. Praſſeken bei Hochzeit N. M. 
Die Gutsverwaltung. 
Waterstradt. 


Ein tüchtiger Mü Nergejelle 
und Schärfer kann fert in Arbeit 
treten. Mühle Prauſt. 


Ein junger, ordentlicher 12287) 


Windmüller geſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Berg, Mühlenbeſitzer, 
Adl. Rehwalde b. Kgl. Rehwalde. 


Zum 1. April 95 ſuche einen verh., 
ev., der polniſchen Sprache mächtigen 


Gärtner 


mit guten Zugniſſen, der auch etwas 
ſchriftliche Arbeiten verſteht, bei gutem 
Gehalt u. Deputat. 

Offerten unter Nr. 2366 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— nn nn 


Durch den plötzlichen Tod unſeres 


Maſchiniſten iſt die Stelle von jofort 


durch einen zuverläſſigen, tüchtigen, 
nüchternen Maſchiniſten 
zu beſetzen. 123671 
Wilhelm Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrik. 


Ein junger, verheir, ev., tüchtiger 


Schmied 
findet v. ſofort Stellung. 
Dom. 


12289 
Kl. Sonnenberg 
b. Rieſen burg 
Zu ſofort oder 1. April 95 ſuche ich 
einen verheiratheten is 
Maſchineuführer 
gelernten Schmied oder Schloſſer, der 
einen Dampfdreſch⸗Apparat leiten und 
Reparaturen ausführen kann. 
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. 
von Muellern, Soßnow 
2135 Beſtpr. Poſt. 
Einen tücht tigen, verbeiratheten 


Hansmann 


verlangt per 1. Januar 95 [2312 
Rud. Farad Unterthornerſtr. 17. 


Einen Wirthſchafter, 
einen Stellmacher, 
einen Schmiedemeiſter 


mit Burſchen 
ſucht zum 1. April 1895 Dampfziegelei 
Zoppot. Nur tüchtige Leute, verheir., 
wollen ſich ſchriftlich unter Angabe ihrer 
Anſprüche und bisherigen 
gung melden. 
H. Goeldel, Gut Zoppot. 


Suche per ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen, gut empfohlenen, verheir. 


Wirthſchafter. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 9 
2258 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein unverheir, tücht., energiſcher 


Inſpektor 
wird zum 1.4.95 geſucht. Bewerber, 
mit beſten Referenzen, wollen ſich mit 
Angabe der Gehaktsanſprüche melden. 
Zeugnißabſchriften u. ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf ſind der Meldung beizufügen. 
Chr. Sand, Dom. Bielawy b. Thorn. 


Ein rüch der Unverheiratheter 


Landwirth 


aus guter Familie findet als Hofver⸗ 
wg Stellung auf Dom. Rucewko 
bei Güldenhof. Gehalt 300 Mark. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugniß⸗ 
abſchriften und genaue Adreſſe früherer 
Principale find einzuſenden. 
Ein evangel., ſpektor energiſcher 
In ſpektor 
findet von Wr Stellung bei einem 
Gehalt von 400 Mark per Anno und 
freier Station ohne Wäſche in Kol⸗ 
dromb bei Janowitz (Poſen). [22881 
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Suche ſofort einen erg [2138 
Juſpektor 
mit Drillkultur und Zuckerrübenbau 
vertraut, bei 450 Mk. Gehalt für meine 
Wirthſchaft von 1150 Morgen. Nicht⸗ 
beantwortung gleich e 
E. Steffens, Klein Golmkau 
p. Sobbowitz, Kr. Dirſchau. 


Ein unverheiratheter 12330 
Rechnungsführer und 


Hofverwalter 


evangeliſch und beider Landesſprachen 
mächtig, findet ſofort gute Stellung auf 
Herrſchaft Markopwo bei Argenap, 


Beſchäfti⸗ 
2039 


Dom. Kl. Schlatau bei Puig 
pant Rheda Wpr., ſucht 
April 95 einen tüchtigen, energiſ — 
ev. Hofmeiſter 
bei ſehr hohem Lohn und Deputat. 
Bewerber mit nur guten peuguifien 
finden Berückſichtigung. P. Vorſtell tung 
erwünſcht. 1218 
Ein ordentlicher tüchtiger 


Leute⸗Wirth 


findet bei hohem Lohn und Deputat 
* Stellung in Domäne Papau 
ei bei Wrotzlawken. 


Eein Schäfer 


der einen Scharwerker ſtellen oder deſſen 
Frau im Sommer Nachmittags zur 
3 gehen muß, findet vom 1. April 

Is. Stellung in Olſchowken bei 
Garnier, [2283 


——— — 


12235 


Zwei Lehrlinge oder 

Volontäre 

Söhne achtbarer Eltern. N 

meinemColonialwaareu⸗u. Deſtillations⸗ 
geſchäft per ſofort Aufnahme. 

Nidor Silber ſtein, Gollub Wpr. 

Für mein Manufakturw.-, Tonfekt.⸗ 

Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft ſuche 12317 

einen Lehrling 
u. günſtig. Beding. Station im Hauſe. 
Leſſer Moſes, Samter. 


Per ſofort. Eintritt == ich für m. 
Tuch⸗ u. Schneiderartikel⸗ Geſchäft 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, moſ. Reli⸗ 
gion, gegen monatl. Vergütigung oder 
bei Ber: Station. 212 
Koffmann, Berlin C. 
Linienſtr. 203/4. 


Einen Knaben mit guter Schulbildung 
ſucht als 122971 
Lehrling 


G. üſſow's Conditorei. 
Für mein D ſſtillationsd ggeſchäft fuche 
per 1. Januar einen [23 


Lehrling. 


Louis Hintzer, Graudenz. 


KN NN NN 
* Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 98 
e nöthig. Schulkenntniſſen, mö 
ee n ſprechend, ſu 
fein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
ah u. Confektionsgeſchäft 
A. Sommerfeld, Mewe. 


eee een 


Ein Sohn 5 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat die 
Müllerei zu erl., kann ſich melden bei 
Spiza, 2 Wuttrienen, $ Kr. —— 


finden in 


2212 


— un 


X Fir BE nnen Fe 
eee hen. 


328 
| N 3 


Ein junge 3 Mädchen 
ſucht Stellung in einem beſſeren Colo⸗ 
giabogarkn⸗ Geſchäft per 1. Januar 95. 

Dieſelbe iſt mit der Branche vertraut 
u. tüchtige Expedientin. Gefl. Offerten 
sub N. 40 poſtlagernd Konitz. 


Kinderl. j. Wittwe ſ. v. Sof. od.sp.c rein 
Führ. d. Haush.Repräj.od.Bejellih.Emp 


ſteh. z. S. Gehalt Neben). Familienanuſchl. 


erwünſcht. Off. erbet. E 100 Annonc.⸗Ann. 
des Geſelligen Gustav Lewy, Bromberg. 


Eine alleinſtehende Fran 


in mittleren Jahren, aus anſtändiger 
Familie, ſucht zur ſekbſtſtänd. Führung 
einer Haushaltung Stellung bei einem 
älteren Herrn. Antritt ſofort. Dieſelbe 
kann auf Wunſch die Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder übernehmen. Gefl. Dfiert. 
erbeten * l⸗ 


zur Stütze der Hausfrau, wünſcht von 
0 jort H. Wolff, Nikolaiken Opr. 


Meierin. 

Eine tüchtige Meierin, die mit 
Alfa⸗Separator vertraut und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, findet 
zum 15. Januar 95 Stellung 
2176] Loethen bei Wiswalde. 


Zu Neujahr, ev. ſpäter, Bene ich 
bei hohem Lohn ein älteres, durchaus 
zuverläſſiges u. erfahrenes 


ädchen 


Reiſe frei. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. Dr. Ludwig, Arzt, 
Althaldensleben, (Magdeburg) 


Als Stütze für meine Mutter ſuche 
ich ein evang., beſcheidenes, zuverläſſiges 


junges Mädchen 
mit 100 Mk. Gehalt, das au 
Melken zu beaufſichtigen hat. utritt 
ind. du bald. Meld. werden brieflich 
ufſchr. Nr. 2022 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


elbſtſtänd 
melee ee b de h 
eine Verkäuferin 


leichviel welcher Confeſſion, die vol niſch 

pricht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 

abſchriften u. 5 erbeten. 
S. Herrmann, Nakel (Netze), 


das 


Ich ſuche per 1. gebruat 1 1895 
auch früher für meine Bäckerei eine 
gewandte 12245 


Verkäuferin. 


Dieſelbe muß gleichzeitig die Wirth⸗ 
ſchaft beaufſichtigen. Selbſtgeſchriebene 
Offerte, wenn möglich Photographie. 


11 wird erbeten. 


Otto Ruppert, Bäckermeiſter, 
Neuſtadt Wpr. 
Tuche zum 1. Januar oder später 
eine erſte, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin 


bei freier Station. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen ſind an die 5 des Ge⸗ 
— — unte N 


G8 werden für ein großes Ge⸗ 
ſchäft am Rhein per 15. Januar 
oder Februar 1895 


2 Verkäuferinnen für 
Kurzwagren, zwei Ver⸗ 
käuferinnen für Putz und 
eine Direclrite für Putz 


gegen hohes Gehalt geſucht. Wir 
bitten nur erſte Kräfte, ihre Offer⸗ 
ten und Photographie unter Nr. 
2050 au die Expedition des Ge⸗ 
Ee er Er. 


Ein Bitter a 1 ſucht z au 
15. Januar oder 1. Februar 1895 zur 
ſelbſtſtändigen Führung ſeines bürger⸗ 
lichen Haushaltes ein anſtändiges, älteres 


erfahrenes Fräulein 


oder Wittwe 
ohne Anhang. Zeugniſſe erwünſcht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2241 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Lehrmädchen 
1 die Wirthſchaft ſucht vom 1. Jannar 
1895 oder ſpäter Dominium Witt⸗ 
mannsdorf Poſtſtation bei Bahnhof 


Waplitz Opr. 122591 
Eine Meierin 

für eine kleine Meierei mit Hand⸗ 

ſeparatorbetrieb, welche auch in der 

Hauswirthſchaft behilfli ein muß, 

zum 1. Januar, 1895 geſucht. Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsanſprüche a 
nach Kl. Schönwalde b. Leſſen. [2248 


— — 


Geſucht 
zum baldigen Antritt ein 192195 
evangeliſches 2190 


Mädchen 


welches Luft hat, die Mei 5 zu ae 
Central⸗M olkerei Schöneck Wp 


ı anftänd, Mädchen hen Teer 


Ein anftänd., € 

älteres Fran 
wird für die Küche des Offizier⸗Kaſino 
Grabenſtraße 10 ſofort geſucht. 


Einfaches, anſtändiges, tüchtiges 
Mädchen vom Lande, das keine Arbeit 
ſcheut und kinderlieb ift 12362 

als Stütze 


a. kleines Gut geſucht. Handarb. nicht 
erforderl., etwas Kochen erw. Anfangs⸗ 
gehalt 1: 20 Mk. 
Barkenfelde Wpr., Poſt Ba 
P. Wandke. 


— |$____] 


Ein alt. anſtänd. Mädchen 


oder Wittwe übte Auhang age 
wird für die Kantinenküche 18 ** oder 
1. 845 mar geſucht. Gehalt 1 

12346] Linde, Kantine. 


Meierin. 12034 
Suche zum 1. Januar 1895 oder 
ſpäter für eine kleine Dampfmolkerei 


"I mit Sebarator- Betrieb eine tüchtige zu⸗ 


verläſſige, fleißige Meierin, welche die 
San: swirthſchaft mit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe und e einſenden. 
Rittergutsbeſitzer Kramer, 
Jordanowo b bei Güldenhof, Pr. Ro). 


Wirthin, Koch⸗, Stiunbenmäddeit, 
Nähterin, Kinderfr auen erhalten p. 
Neujahr und ſpäter wie immer recht 
gute Stellen. Um ſofortige Meldung 
bittet Fr. Lina Schäfer, Tabakſt. 22 


Zum 1, Fannar 95 ſuche ich eine ev, 

der polniſchen Sprache mächtige, nur 
tüchtige Wirthin 

mit ganz guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen. Dieſelbe hat ſelbſt für den herr⸗ 
ſchaftlichen Tiſch zu kochen, außer dieſen 
auch nur den engeren Haushalt zu ver⸗ 
ſehen. Milchw. u. Schweinezucht ſind 
getrennt. Bedingung iſt munteres Weſen. 
Alter circa 30 Jahre. Gehalt 3⸗, auch 
wenn ganz zufriedenſtellend 400 Mk. 
pro Anno. Offerten unter Nr. 2331 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Geſucht wird zum 1. Januar für 


eine größere Stadtwirthſchaft 


eine Wirthin 
welche ſelbſt thätig iſt und gut kochen 


kaun. Meld. m. Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 


e e Altersangabe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2178 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine herrſchaftl. Köchin 
katholiſch, wird vom 1. Januar 95 bei 
gutem Lohn in Wabcz bei Kl. Czyſte 
geſucht. 12174 


En Mädchen 


aus anſtändiger Familie, die Küche und 
Hausarbeit verſteht und ſich unter 
Leitung der Hausfrau noch vervoll⸗ 
kommnen kann, wird per 1. Januar 
bei gutem Lohn zu miethen 92888 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 1228 
lin Cohn, © en; 


Hei 5 Maädehe ein ordentliches 

ißige 

[2368] ädchen zr die Küche, 
Frau War Telek e g 


Bekanntmachung. 
das Etatsjahr 1895/96 75 öffentlich an Mindeſtfordernde vergeben werden. 
Es ſind erforderlich: [2276 


1. Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 754 obm Steine, 153 cbm feiner und 215 cbm 
grober Kies, 


2. Chauſſee Neuenburg⸗Hardenberg 450 ebm Steine, 125 ebm grober und 


90 chm feiner Kies. a 
3. aa e Sartowitz⸗Michelau 155 ebm Steine, 62 ebm feiner und 250 cbm 
rober Kies, 
4. Chauſſee Wärlubien⸗Kommorsk 112 ebm grober Kies, 
Termin für die Strecken 1 bis 4 Donnerſtag, den 3. Jannar k. J., 
1 Uhr Vormittags im Deutſchen Hauſe zu Neuenburg. 
5. We kgresvol⸗Tuchel 320 cbm Steine, 64 cbm feiner und 280 bm 
grober Kies, 
6. 4 5 8 Schwetz⸗Laskowitz 162 obm grober Kies, 
5 Tan ee Laskowitz⸗Oſche 88 cbm grober Kies 
8. Chauſſee Sauern⸗Dritſchmin 74 cbm grober Kies. 
9. a harlin 30 ebm grober Kies, 10 obm feiner Kies und 20 cbm 
aſterſteine, | 
10. Bergweg Bedlenken und Kiesweg nach Bellno 85 ebm grober Kies, 


Termin für die Strecken 5 bis 10 Sonnabend, den 5. Januar k. J., BA 


Vormittags 10 Uhr, bei Kaufmann Strehlke in Schwetz. 
11. Chauſſee Blondzmin⸗Topollno 910 obm Steine, 186 cbm feiner und 278 
ebm grober Kies, 
12. Chauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 620 cbm Steine, 140 ebm feiner und 201 
ebm grober Kies, 
13. Sans ” Stousk⸗Seebruch 248 cbm Steine, 60 ebm feiner und 110 ebm 
grober Kies, 
14. Chauſſee Klinger⸗Blondzmin 179 ebm eh Kies, 
Termin für die Strecken 11 bis 14 Montag, den 7. Jaunar k. J., 
9½ Uhr Vormittags im Woldt ſchen Gaſkhauſe zu Schirotzken. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Schwetz, den 23. Dezember 1894. | 
Der Provinzial: Banmeilter, 
Löwner. 


Kiefern⸗Laugholz⸗Verkauf 


im Wege der Submiſſion in der Oberförſterei Roſengrund bei Crone, Ferne 
2287 


Regierungsbezirk Bromberg. 1228 
Auf nachfolgend verzeichnete Kiefern⸗Langhölzer werden verſiegelte mit 
der Aufſchriſt „Volzſubmiſſion“ verſehene Gebote bis zum 7. Jaunar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, von dem Unterzeichneten entgegen genommen. 


II. Klaſſe III. Klaſſe IV. Mean V. Klaſſe 


2 über 2 fm| üb. 1-2 fm. gn“ 0-050 fm 
a ae a Fig Pay Bra POTT 
: „St. St.] fm St. St. 

8 Schubbezirk. & St. fm [St.] fm [St.] fm [St.] fm 
S 2 


Anforderungspreis pro Jeſtmeter 


ür das ganze Loos. 
den Braheablagen. 


Anforderungspreis 
Entfernung bis zu 


14 Mt.] 12 me] o Mk.] 6,50 SE 
15 Thyloshöhe | 15 20 | 23,51 200 174,13/560| 186,4113061 a«]3 km 
2 19| 1 | 2.1140 52,36 212 152,201196| 74,6825 14% 0 4, 
3 Brahthal 1031 1 2,01 22 26,73 | 67 46,58132 45,1711662 „0,8 „ 
4] SKubbrüc 156 1 2.1279 97.46 |363| 254,391602 202,2714804 „2,5 „ 
51 Kleinheide 1184] 5 | 11,191 65 | 85,57 113] 83,78 76 27.422116 „ 2,5 „ 


Die Hölzer ſind fertig aufgearbeitet. 

Die Gebote ſind auf die einzelnen Looſe, ohne Trennung nach Taxklaſſen 
und ohne jede Nebenbedingung abzugeben. Auch muß die Erklärung enthalten 
ſein, daß Käufer ſich den Verkaufsbedingungen der Forſtverwaltung unterwirft. 
Bei gleichen Geboten entſcheidet das Loos. Ein Fünftel des Kaufpreiſes iſt 


rer 


— — 


jofort nach Ertheilung des Zuſchlages im Termine bezw. von nicht erſchienenen 
Bäufern 24 Stunden nach erfolgter Benachrichtigung an die Forſtkaſſe zu 
Die Eröffnung erfolgt öffentlich am 7. Jannar 1895, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in Delangs Hotel in Crone a. Br. Sa betreffenden Sue er⸗ 
Auskunft. 
Der Oberförster. Schulize._ 
Oeffentlicher Dauk. 
% Babe mich in [2292 ſchweren Herzleiden. Nachdem ich ſchon 
1 dir Ucezno mehrere Aerzte gebraucht hatte, aber ohne 
nie Volbeding, homöopathischen Arzt in 
bereits ſeit dem 13. Dezbr. 1894. Düsseldorf, Königsallee 6, der mich in 
. * 
| ſtändig befreite, ſo daß ich ſchwere Arbeit, 
Ig. Michalski, * die mir ſonſt unmöglich war, jetzt mit 
hatte mein Kind Eliſabeth chroniſchen 
8 Lungenkatarrh, welchen auch Prag 
KRARWIRRERER ſtändig geheilt hat, infolgedeſſen das 
6 0 N | " . id Kind munterer iſt, wie je zuvor. Dem 
ker 9 1 für f hen herzlichſten Dank aus. 
Steele, Ruhrau Nr. 19. 
Der (21.) Kurſus für doppelte Buch⸗ 
ihrung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
aunar 1895 und ſchließt Ende Juni. 
umeldungen nehmen entgegen [2144 
Baderſtr. 4. Gerberſtr. 33. 
3 9990s e 
2 erhält man nur durch Anwendung 
der bisher von keiner anderen & 
0 
5 vorzüglichen [1032] 2 
4 € 
4 Cerpentin⸗Seife 
h. Wagner - Danzig. 
Alleinige Niederlage in 


Braunſchweiger 
21] Wurſtfabrikate, Spargel 
3 und Gemüſe⸗Conſerven feinſter Qua⸗ 
3 lität, offerire in 5 Kilo Poſt⸗Packeten 
2 
“ 


Crone a. Br. einzuzahlen. 
theilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Auſuchen mündlich nähere 
80 ? 2 
KANN | 
Seit B Jahren litt ich an einem 
Erfolg, wandte ich mich an Herrn Dr. med. 
dergelaſſen und praktiziere 2 
* kurzer Zeit von meinem Leiden voll⸗ 
1 24 r zt. leichter Mühe ausführen kann. Ebenſo 
Volbeding durch ſeine Medikamente voll⸗ 
Herrn Doktor ſpreche ich hiermit meinen 
2194 
zu Thorn. Bernh. Oberſteufeld. 
chaften beginnt Montag, den 14. 
J. Ehrlich, K. Marks, 
Eine 2 
tadelloie Wiſche 5 
Waſchſeife übertroffenen, ganz 
Fu. Pfund 25 Pfg. 7 
von 
randenz bei 
& ö zu billigen Preiſen. Preisliſten gratis 
und franco. Friedr. Bode, Brauuschweig, 


Paul Schirmacher 2 12273] Fallersleberſtraße 13. 


Getreidemarkt 30, — 
Marienwerderſtraße 19. 3 N 5 
2226 44% % * e ET 
4 7 x 
Dankſagung. . Weidebutter : 


Ich litt am Magen. Ich hatte ſehr heftige ä n 
chmerzen in der Magengegend, die ſich 4 3 
bis in den Rücken fortzogen. Auch der von Auguſt u. September, 
Appetit war as schlecht. Außerdem 5 ſeh Bäcker und Conditoren 8 
litt ich ſehr an Kopfſchmerzen, ſo da ſebr geeignet, offerirt in 
ich ganz wirr im Kopf wurde. 3 Original ebinden von Netto 5 
e e baber an p ut ene e 
| gen Arzt Herrn Dr. med. Hope br. Err. i 0 15 
in Köln am Ahein Sachſenring 8. j ab Station Elbing 11859) 
Unter deſſen Behandlung ließen die Molkerei Weeskendorf 
— ſofort nach, der Appetit per Güldenboden. . 


rde gut und auch die Kopfſchmerzen 

nahmen ab. Herrn Dr. Hope meinen 

beſten Dank für die ei bei Kur. 
gez.] S. Hoyer, Heiſt bei Ueterſen. 


Veraltete Brampfadern-Fuß- 


ce, wie gehe Leber hei 


. 1 
Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe 


* 


1 Ferne 


Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung der Kreischauſſeen für 8 


un 
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auc eee Thon 


4 ER u 75 SS ae n r 
. n . FE 
2 . „ ah RE? nr: 
7 — 


2 a Be r 
EEE BUNTE 
8 


— — 


5 * 2 
+: . rt or Kr 
3 > RN u. El 
“a . 3 0 N ut. 
Br 8 u, 2 st 
are 2 RR 2 9 


hoher Citratlöslichkeit, 
Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Muscate dran 


Maschinen- Fabrik 


N 


empfehlen wir 


z. Thomasschlackenmehl . 


15 aus rheinisch- westfälischen Produktionsstätten, garantirt rein, 5 
er ohne jede fremde Beimischung. 


Thomasschlackenmehl bildet nach den vorliegenden Urtheilen hervorragender practischer Land- 
wirthe das billigste und wirksamste Wiesendüngungsmittel, 


Actien-Gesellschaft, 


Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 


J. — 
Bw + - er 
** n 

er, EN 


[4931 


und Eisengiesserei. 


OS222:ESSSSESE:SSSBOIEBEBE 
Hochedle | 
Harzer KHanarienhähne 
mit gebogen. Hohlrollen, Knorren, 
Schwirr, Waſſerrollen und Hohlpfeifen 
(Lichtſchläger) verſendet pr. Nachn. v. 
8, 10, 12, 15 Mk. u. höher, auf Wunſch 
8 Tage Prohez. geſt., l. Ank. garantirt. 
[2301] 


6 * N) * * * 
Für Kaſſakäufer. 
Peitſchenriemen, Kernwaare, von 
2,40 Mk. an bis 9 Mk. liefert die Firma 
Valentin Fischer. 
Lengenfeld u. Stein. [2309 


D f 3 
Kopfſteine 
jedes Quantum liefert 2045 
Fengler, Hartowitz b. Montowo. 


Königl. Preußiſche 


Lotterie Looſe 


zur 1. Klaſſe hat noch in ½¼⸗Looſen 
abzugeben. „„ 
Wodtke, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Strasburg Wpr. 


E 


zu 500 Zinſen gegen genügende 
Sicherheit werden von einem red⸗ 
lich denkenden Manne per ſoſort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2210 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2400 Mark 

auf ein ländl. Grundſtück von 40 Mrg. 
im Kreiſe Culm, Werth 12000 Mk., werd 
zur 1. Stelle z. 5 % geſucht. Meldung 
poſtl. u. Chiffre B. C. 100 Liſſewo, Kr' 


Culm. 


® 
6000 Mark 
werden zu 5% gegen genügende 
Sicherheit von einem auſtändigen 
Geſchäftsmann ſof. geſucht. Meld. 
werd. 8 m. der Aufſchr. Nr. 
2304 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1500 Mark 


werd. a. ein Grundſt. zu 5% geg. Sicher: 


heit z. 1. Stelle z. verleih. geſ. Off. w. 
u. Nr. 2062 an die Exp. des Geſ. 1 5 


ve, — 5 
Nn rer er]; 


— Heirathsgesuche. e 


Eine Beamtentochter, 24 Jahre, durch 
en ihr Vermögen verloren, 
wünſcht ſich m. einem kleineren Beamt. 


zu verheirathen. 


Gutgeſinnte Herren wollen BEN? | nebſt 14 Morgen Laud (Lehmboden) u. 


i. Adr. n. 2348 i. d. Exp. d. Gef. niederl. 

E. geb. kath. Dame, nicht unt. 40 J. 
alt, kann ich e ſehr gute Heirathsparthie 
N reſp. vermitteln. Näh. unt. 
8. S. poftl. Biſchofswerder. [2302] 

Junger Landwirth, 28 Jahre alt, 
Beſitzthum 320 Morgen groß, ſucht 
Lebensgefährtin, 18—25 Jahre alt, ev., 
mit 20000 Mk. Vermögen. Photographie 
erbeten. Verſchwiegenheit eſichert. 


u 
8 brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


9 an die Exped. d. &ef, erbeten. 


Ein Landwirth, 35 Jahre alt, z. Zt. 


5 d. „ſelbſtſtändig machen 


w., ſucht die 


Bekanntſch. einer wirth⸗ 


ſchaftlichen Dame, im Alt. v. 35 Jahr., 


[9910 [mit einig. Verm. anzuknüpfen, beh. ip. 


wie geheime Leiden heilt der Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & Verheirathung. Refl. w. geb., Off 


eflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte mit 


1742013339 F. e 


arantie billigſt. ken e Braris.|Eiwert, Graudenz. 
li re au, Neudorfſt,.3 Oßerten von Jabriklartoſſeln, 


r 


hotogr. unter Nr. 2266 an die 


Derſelbe bittet] Expedit. des Geſelligen bald. einzuſend. 
Diskretion Ehrenſache, 


Vr, 2840 d, d. Exped, d. Geſelligen, 


A. Burgin, Halbersdorf 
per Rieſenburg Weſtpr. 


» Harz, Kanarienvögel 
F eigener Zucht, prachtv. fleiß., 
liebliche Sänger, ſehr zahm, 
ſchön in Gefieder, zum Preiſe 
von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
20521 G. Grundmann, Thorn. 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85-90% kohlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


SET ERENTO 


2 Geschäfts- und Grund- Si 
se Stücks-Verkäufe und on 5 
* gg Pachtungen aD 25 


* N — 1 94 


Eine gut eingeführte, seit ca. 20 Jahr. 
bestehende (2140) 


Baumaterialien- 
Rohlen - Handlung 
Dachpappen- u.Mörtelfabrik 


inschwunghaftemBetriebe,sollkrank- 
heitshalber baldmögl. preiswerth ver- 
kauft werden, Erforderliches Kapital 
50—75 000 Mk. 

Nur Selbstreflektanten erhalten 
nähere Auskunft durch 


C. B. Dieirich & Sohn, Thorn. 


Ein im ſchönſten u. geſundeſten Theile 
ein. Kreisſtadt des Rgbz. Bromberg, mit 
Bahn, Gymnaſium u. Töchterſchule 
belegenes Hausgrundſtück, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Pr. 18000 Mk., Werth 24000 Mk., 
Anzahl. 3000 Mk. Meld. w. briefl. u. 
Nr. 2269 an die Expedit. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


Wohnhaus, mit 4 Stuben, Stallungen 
u. Scheune u. lebendes Inventar, iſt 
billig zu verkaufen. 12273 
H. Gerth, Kl. Bartelſee b. Bromberg. 


Gaſthofsgrundſtüch 


in großem Kirchdorf von 700 Einwohn., 
40 Morg. Weizenbod., m. Ban u. gut. 
Gebäuden, iſt krankheitshalber jofort 
aus freier Hand z. verk. Offert. u. 250 
poſtlagernd Flatow Weſtpr. erbeten. 


Ein Wohnhans 
in e. größeren Garniſonſtadt, vor 3 J. 
neu erbaut, das ſich wegen ſeiner gr. 
Hofräume u. Stallungen u. unmittel⸗ 
baren Nähe des Schlachthofes a. Beſitz 
f. Fleiſcher oder Viehhändler eignet, 
iſt b. geringer Anzahl, ſehr preisw. 
u verkaufen. Näh. briefl. m. Aufſchr. 


dessen Anwendung nicht blos eine um das 
doppelte und dreifache . 3 des Ertrages, sondern auch eine augenfällige Verbes- 
utters bedingt. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unsern Lägern Stettin, Neufahrwasser (-Danzig), Pillau 


snluspllalFabriken E 
Berlin W., Leipziger-Strasse 137. 


g achte man darauf, dass die Säcke mit Sternmarke, ZDR 
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f Gute Brodftelle. 
2 Mihlengrundſtük 2 


Ich Endesunterzeichneter beabſichtige 
im Auftrage der Boerſtinger'ſchen 
Eheleute zu Strutzfon bei Liſſewo, 
daß denſelben gehörige M . 
ſtück mit circa 13 Hektar Rübenboden 
und guten Wieſen, großem Garten, gut. 
Gebäuden, todtem und lebenden In⸗ 
ventar, in Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
tauſchen. Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen geſtundet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 12175 

J. Mamlock, Culm. 


Holländer Mühleugrundſtück 
Ich bin Will., m. Holländer Mühle 
m. neuem Wohnhaus, Stall u. 2 Morg. 
beſt. Boden, w. Mitte in e. gr. Kirch⸗ 
dorf, 2 km v. Bahnh. Melno u. Zucker⸗ 
fabrik liegt u. ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, Veränderungshalber für den 
Preis v. 16000 Mk. v. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
Slupski, Mühlenbefiber, _ 
Grutta p. Melno. [2265 


Ein Mühlen⸗Grundſtück 
m. 200 Mrg. Land, Mühle m. 3 Gängen 
u. 1 Cylinder, vor 3 Jahreu aufgebaut, 
iſt ſof. wegen Erbſchaft aus freier Hand 
zu verkaufen. Offerten werden erbeten 
unter Nr. 100 Flatow Wpr. 2352 


Kleine Landwirthſchaft 
von 50 Mg., Klee⸗Bod., neuen Gebäuden, 
ſofort zu verk., für 9000 Mk., Anzahl. 
3 Mk., mit Invent. u. Ernte. Offert. 
u. Nr. 200 poſtlag. Flatow Wpr, erbet. 


Gas TE ut 
Grundſtück 5 
ca. 250 Mg. Klee⸗Boden mit 30 Morg. 
Wieſe, neuaufgebaute 33 dazu 20 
Morg. Wald, ſämmtl. Gebäude neu, iſt 
mit 8 nal Inventar u. Ernte wegen 
beſond. Umſtände ſof. für 40,000 Mark 
aus freier Hand zu verkaufeu. Anzahl. 
10,000 Mark. Offert. unter Nr. 300 
poſtl. Flatow Weſtpr. erbeten. 


Ich beabſichtige Oſtern meine [2334 


Plibat-Vorhereilungsſchule 


für das Gymnaſium und die höhere 

Mädchenſchule aufzugeben. Bewerbe⸗ 

rinnen wollen ſich ſofort wenden an 
Eliſe Löwner, Schwetz a/ W. 


Dominium Barvin hat noch ein 
12109 


ſehr ſchönes 1 

4 g 3 

Reſtaut 

von ca. 1000 Morgen Acker, vorzügliche, 
Wieſen und Moorkultur, mit ſehr guten, 
Gebäuden, Inventar, Ausſaaten und 
einer nach neueſtem Syſtem eingerich⸗ 
teten Dampfbrennerei, 40000 Ltr. Con⸗ 
tingent, zu verkaufen. Bedingung: die 
denkbar günſtigſten, genaueſter Preis 


50000 Thlr. Off. erb. an Dom. Barvin 
b. Zollbrück i. Pomm. a 


Tanſch⸗Geſchäft. "TEr 
Ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗Grundſtück 
in ſchöner Stadt, im Werthe von 30000 
Mark, wird gegen eine Waſſermühle 
mit guter Waſſerkraft, im Werthe von 
50—80000 Mk., zu vertauſchen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2155 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Genoſſenſchafts⸗ Molkerei zu 
Kunzendorf (Niederung), Kreis Ma⸗ 
rienburg Weſtpr., ſeit 17 Jahren in 
er Hand des jetzigen Pächters, Betrieb; 
Schweizerſyſtem, Milchlieferung von 
350 Kühen, ſoll vom 1. Januar 1895 
anderweit verpachtet werden. Offerten 
cautionsfähiger Pächter nimmt entgegen 
Der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 
„Honx ich, 
Kunzendorf, Kr. Marienburg Weſtyr. 


die Stelle des Defonomen 


bei der Ressonrce Humauitas 
(Casino) in Elbing wird am 1. April 
1895 vakant. Bewerber um dieſe Stelle, 
welche ausreichende Befähigung für die 
Verwaltung eines großen Etabliſſements 
beſitzen, wollen ſich an unſern Vorſteher 
Herrn Stadtrath Werniek bier 
wenden, bei welchem auch die nöthigen 
Bedingungen zu erfahren ſind. 11669 


Elbing, den 15. De zember 1891 
Comite ö 
der Ressource Humanitas. 
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„Nüchſtes Jahr.“ (Nochdr. verb. 
Eine Sylveſterhumoreske von Curt Steinfeld. 


Es giebt zu leichtſinnige Menſchen. 

Namentlich unter jungen Eheleuten. 

Wenn man nicht leichtſinnig wäre, würde man überhaupt 
nicht jung heirathen. Aber man hat's einmal gethan, und 
wenn die Schiffe im Rücken verbrannt ſind, jo heißt's vor⸗ 
wärts ins Leben hineingeſprungen! 

So hatte wenigſtens Fritz Rabitz auch gedacht, als er 
ſich mit ſeiner blonden Ella in der Bayreutherſtraße ein 
weiches Zaunkönigsneſt baute. „Gedacht“ iſt kaum der 
richtige Ausdruck — er ließ für ſich die Minute denken, 
ſie war ſeine Göttin und er nahm blindlings, was ſie ihm 
zuſchob. Er war immer in die neueſte feiner Schülerinnen 
verliebt, ſechs oder acht Wochen lang, je nachdem wieder 
eine dazukam. Diesmal währte die Begeiſterung ſchon ein 
Vierteljahr, und da er gerade von einer alten Tante ein 
halb Dutzend braune Scheine geerbt hatte, ſo ſah er dies 
für einen Wink des Himmels an, ſich jenes zarten und 

betiſchen Weſens für ewig zu verſichern, in deſſen blauen 

ugen er einen Nibelungenſchatz von neuen Melodien 
und Harmonien entdeckt hatte. Eine eigene Wohnung zu 
er ein bejonderes Zimmer für's Komponiren, in einem 

alon Verleger und Direktoren zu empfangen, während 
ihm bis da zehn Schuh im Quadrat Salon, Arbeits⸗, 

Speiſe⸗ und Schlafzimmer gemeinſam geweſen, den Kaffee 
von zarten, weißen Händchen vorgeſetzt zu erhalten und die 
nörgelnde, unſaubere Wirthin auf ewig los zu ſein — waren 
das nicht berauſchende Zukunftsträume? Ein Thor, auf 
ihre Gewährung zu verzichten, wenn mau ſo viel Geld 
hatte! Ruhe, Ordnung, Häuslichkeit — das hatte ihm 
immer gefehlt, darum hatte ſein großes Werk „Der ewige 
Jude“, ein myſtiſch⸗ ſymboliſches Muſikdrama, nie fertig 
werden wollen. Dieſes verwünſchte, ſtimmungtödtende 
Kueipenleben! Wirklich — es war Zeit zu heirathen. Er 
war alt genug, volle Fünfundzwanzig, er hatte zehn 
Mädchen angeſchwärmt und ſuchte nur in Ella⸗ Marie 
ſein Ziel. 

Ella war hübſch, aber zart wie eine Kuospe. Sie beſaß 
nichts, außer einem prachtvollen Zopf, ihr Vater war todt, 
ihre Mutter ernährte ſich knapp mit einem kleinen 1 
Sie übte Muſik, weil ſie ſich dafür intereſſirte und weil 
heutzutage ein Mädchen, wenn es fchon arm iſt, doch 
wenigſtens gebildet ſein ſoll. Ihre dunkelblauen Augen 
träumten in die rauſchende Welt hinein, ihre ſchmachtenden 
Blicke ſchienen ſich unter den Blumen am Boden oder unter 
den Sternen am Himmel zu verlieren — aber Fritz, unter 
den Laubbogen des Thiergartens an ihrer Seite ſchreitend, 
bemerkte nicht, wie es oft übermüthig um die Mundwinkel 
zuckte, nur eine Sekunde lang, gleichſam zu tollem Scherz, 
wie es um die Augenecken wild braute, wenn vom Kroll' ſchen 
Theater her Melodiefetzen herüberflogen. 

Die Beiden waren ſich alſo einig und nur ein Dritter 
ſtand noch finſter dazwiſchen, Fritzens „großer Bruder“ 
Leo, ein trockener, nüchterner Kaufmann, ganz das Gegen- 
theil jenes Gefühls⸗ und Nervenmenſchen. 

„Du willſt heirathen?“ ſpottete er, „was biſt Du? Ein 
dummer Junge. Werde erſt was!“ 

„Ich will ja arbeiten!“ trotzte Fritz, die Mähne zurück 
werfend. „Aber jo kann ich nicht. Soll ich mir aus der 
Weißbierkneipe Stimmung holen? Ich muß Jemanden 
haben, der mich anregt, ein Heim, das mich feſthält, damit 
ich nicht vor Ekel jeden Abend fortlaufe.“ 

Das klang gar nicht ſo falſch, und da Leo doch ſeinen 
Widerſpruch umſonſt ſah, gab er nach. Aber der Kleinen 
ſprach er ins Gewiſſen: „Halten Sie ihn nur recht knapp, 
Schwägerin! Sie kennen ihn noch nicht richtig! Er iſt ein 
Luftikus, er hat kein Sitzfleiſch — und was das Schlimmſte 
iſt: er kann nicht rechnen.“ 

Ella hatte ſtumm gelächelt. Sie ſprach überhaupt wenig 
und Fremden gegenüber blieb ſie meiſt ganz ſtumm, aber 
ihr träumeriſches Lächeln, das ihr Schweigen begleitete, 
wirkte, daß man ſie nicht für beſchränkt, ſondern nur für 
beſcheiden hielt. Leo brummte vor ſich hin: Es iſt beſſer 
% als daß er die paar Groſchen mit guten Freunden oder 

onſtwie durchbringt — ſchenkte zur Hochzeit einen ſchönen 
Regulator und überließ die Beiden ihrem Glücke. 

Aber Ella war keineswegs gewillt, die Ehe als ein 
Klofter anzuſehen. Sie hatte als Mädchen nie ihr Leben 
genoſſen, in einer Tonart, einem Takte war es ihr ſtets 
verfloſſen. Die Heirath war ihr die Erlöſung aus dem 
Schattenreich geweſen, wann ſollte ſie je zur Freude kommen, 
wenn nicht jetzt, ſo lange ſie jung war? Sie war es, die 
ihren Mann zum Ausgehen animirte, gegen Abend beſonders, 
wenn die Straßen, die Häuſer, die Schaufenſter ſich in den 
breiten Wellen des elektriſchen Lichts badeten und das 
Pflaſter von geſchäftigen Menſchen wimmelte. Sie fühlte 
ſich doppelt wohl im dickſten Menſchengewimmel, ſie ſchien 
größer, ihre Wangen röther, weun der ſtarke Strom 
ſie ſo mit dahintrug, über die meiſten Vorübergehenden 
machte ſie ihre Bemerkungen zu Fritz und nahm ſelbſt ein 
bischen Quetſchen und Stoßen nicht krumm. Und ſtets fand 
ſich irgend etwas Hübſches, das ihr Heim reizend putzen, ſie 
königlich kleiden würde, und warf Fritz beſeligte Blicke zu, 
wenn er kurzer Hand in den Laden ſprang und es kaufte. 
Sie beſuchte gern Theater, Konzerte, ſie hatte, wie Fritz be⸗ 
geiſtert fand, ein jo tiefes Gefühl für alles Vornehm⸗Schöne 
und überall konnte ſie Menſchen ſehen und neidlos die Toi⸗ 
letten, den Schmuck der Reichen bewundern. Sie tanzte 
leidenſchaftlich gern, ſie überredete Fritzchen, ſich an zahl⸗ 
reichen, ganz ehrbaren Familien⸗ und Vereins⸗Kränzchen 
zu betheiligen — und Alles dies that ſie nur um ihres 
lieben Männchens willen. 

„Du mußt Auregung haben, Schatz!“ ſagte fie ihm, 
„man muß was ſehen, was hören, wenn man was Großes 
ſchaffen ſoll! Bei der Stubenhockerei kommt Nichts heraus. 
— Du mußt Dir Freunde verſchaffen! Ohne Freunde, die 
rechtzeitig für Einen die große Trommel rühren, kommt 
man heute nicht auf! — Du haſt jetzt die ganze Woche 
ſtramm gearbeitet, Mann, nun mußt Du Dir auch mal ne 
kleine Zerſtreuung gönnen, damit ſich die Kräfte wieder 

ſammeln. Du überarbeiteſt Dich ſouſt — Du ſiehſt ſo 
ſchon etwas bleich aus.“ 


das ſchließlich an? 
in ſeine Sachen hineinzureden. 

Leider — und das war's, was Fritz nicht recht begriff 
— ging nur die Arbeit nicht ſo wie gehofft vom Fleck, er 
war über den erſten Theil ſeines Werkes, den „Fluch“, noch 
nicht hinaus. Was er fertig hatte, war gut, das wußte 
er — aber er kam ſo ſelten dazu. Tauſend Ideen durch⸗ 
kreuzten ihm den Kopf, überall flogen ſie ihm zu, im 
Wirthshaus, auf der Straße, unter Tauſenden, aber vor 
lauter Auregungen kam er nicht zum Ausarbeiten. 

Leo, der ſich gelegentlich einmal zeigte, nahm, als Fritz 
ihm dies klagte, ihn unter vier Augen vor und fragte ihn 
nach dem Stande ſeiner Kaſſe. Mit ſeiner völligen Offen⸗ 
heit ſagte ihm Fritz, daß die Hälfte der Erbſchaft bereits 
verjucht ſei. 

„Das konnte ich mir denken!“ rief Leo. „Das kommt 
davon, wenn man ſo gar keinen Begriff vom Gelde hat. 
Was find heutzutage ſechstauſend Mark? Eine Läpperei. 
Aber jetzt werde ich Dir etwas ſagen. Du biſt jung, 
kräftig, noch iſt Nichts verloren, wenn Du nur Energie 
haſt. Von morgen ab wirſt Du ein neues Leben beginnen. 
Du wirſt Stunden geben und für Verleger arbeiten, Du 
wirſt Nichts thun, als was Geld bringt. Wenn Du Dir 
Dein tägliches Brot verdient haft, kaunſt Du nachher auch 
an Deiner Oper ſchreiben. Sechs Tage in der Woche 
werdet Ihr zu Hauſe bleiben und blos am Sonntag aus⸗ 
gehen; und die paar Kröten, die Du noch haſt, trägſt Du 
auf die Bank als Nothpfennig!“ 

Fritz ſtrich mit beiden Händen durch die Mähne. Jeder 
neue Gedanke, mit Entſchiedenheit vorgetragen, wirkte auf 
ihn, und er war von Leo's Plan ganz begeiſtert. Ihm, 
dem weltfremden Künſtler, imponirte die Ausſicht, Geld zu 
verdienen, aufs Höchſte, denn damit zeigte er den Philiſtern 
— zu denen ſchließlich auch trotz aller Vorzüge ſein Bruder 
gehörte — daß ſie ihm gar nicht imponirten. Er ſprach 
gleich mit Ella darüber, und als ſie ihm in allen Stücken 
Recht gab, umarmte er ſie herzhaft, küßte ſie ab und ſagte: 
„Siehſt Du — Du biſt doch ein geſcheidtes Weib. Ich 
habe ſchon gewußt, warum ich Dich nahm.“ Er verliebte 
ſich ſo in den neuen Gedanken, daß er ihn für ſeinen eigenen 
hielt. „Und gleich morgen wollen wir anfangen!“ rief er. 

„Wie Du willſt, Männe,“ erwiderte Ella, „nur weißt 
Du — es iſt ſchwer, ſo mit einem Male in eine ganz neue 
Lebensweiſe hineinzuſpringen. Man muß erſt über Dieſes 
und Jenes nachdenken, wie man ſich jo Alles eintheilt ... 
man muß rechnen ... wir haben Verabredungen ...“ 

„Nein, nein, auf die lange Bank geſchoben wird nicht —“ 

„Wer denkt daran, Männe? Hörſt Du — ich mach' einen 
Vermittelungsvorſchlag. Im Oktober ſind wir — es lohnt 
wirklich nicht, auf die acht Wochen die ſchöne Harmonie 
dieſes Jahres abzubrechen und jo uumotivirt mit einer 
Diſſonanz aufzuhören ... dieſes Jahr wollen wir unſeren 
Gewohnheiten noch treu bleiben — und mit dem erſten 
Januar nächſten Jahres fangen wir unſer neues Leben an, 
Du als Lehrer und Brotjäger, ich als Hausmütterchen. Da 
hat Jedes Zeit, ſich vorzubereiten ... Du kannſt Schüler 
ſuchen, ich lege mir Alles zurecht ...“ 

„Schön! Aber dann auf Ehrenwort .. 

„Bei meiner Seligkeit.“ 

„Mit dem erſten Januar!“ 

„Mit dem erſten Januar!“ 

„Und wer's vergißt, iſt eine charakterloſe Seele und hat 
125 Recht verwirkt, je wieder in die Wirthſchaft dreinzu⸗ 
reden.“ 

„Augenommen!“ — — 

Die kurze Guadeufriſt mußte natürlich aufs Beſte aus⸗ 
genutzt werden. Noch einmal wollte Ella alle die Genüſſe 
durchmuſtern, bevor ſie auf lauge von ihnen Abſchied nahm. 
Sie kaufte zuſammen, was ihr gefiel, und kaum einen Abend 
in der Woche blieben ſie daheim. Je näher der verhäng⸗ 
nißvolle Termin kam, deſto tiefer ſank ihr das Herz. Ab⸗ 
ſchied nehmen müſſen von einem Leben, das ſo reizend war, 
deſſen kurze Dauer noch nicht das Gefühl der Ueberſätti⸗ 
gung hatte erwecken können! Wozu heirathete man denn, 
wenn die Entſagung und die Arbeit ſich nur verdoppelte — 
ja, verdreifachte? denn was ſie als junges Mädchen ent⸗ 
behren mußte, war ihr nicht ſo ſchwer geworden, weil ſie 
das Genießen nicht kannte. 

Immer älter wurde das Jahr, immer ſchneller verfloß 
es. Sie merkte wohl, wie auch ihrem Fritz vor dem neuen 
Jahre unheimlich ward. Er legte die Arbeit ganz bei 
Seite und träumte ſtundenlang bei guten Cigarren auf dem 
Sopha oder ſpielte Klavier; er ſchien allen Fleiß fürs nächſte 
Jahr aufſpeichern zu wollen, bei jedem Ausgang, jedem 
verſchlafenen Vormittag ſich tröſtend: „Na, mit dem erſten 
Januar fängt ja ein neues Leben an.“ (Schluß folgt.) 


— [Weihnachten im Irren hauſe.] In der Profeſſor 
P.'ſchen Auſtalt zu Charlottenburg, in der eine große Anzahl 
geiſteskranker Frauen untergebracht iſt, hat in dieſem Jahre 
eine Weihnachtsfeier unter Theilnahme vieler Verwandten und 
Freunde der Kranken, ſowie der Gönner der Anſtalt ſtattgefunden. 
Ein aus den Irrſinnigen und den Anſtaltsbedienſteten gebildeter 
Chor trug mehrere Weihnachtslieder vor. 
Auſprache eines Geiſtlichen Einzelgeſänge und Muſikaufführungen. 
Ganz beſonderes Intereſſe erregten die mit herrlicher Stimme 
geſungenen Lieder einer ehemaligen Opernſängerin, Frl. E., 
welche einſt als Stern an den Stadttheatern zu Köln, Augsburg 
und Leipzig geglänzt hatte, ſowie die prächtigſten Leiſtungen einer 


jetzt unheilbaren Geigenvirtuoſin, der Tochter eines höhern 


Offiziers, welche noch vor drei Jahren in den Konzertſälen der 
Hauptſtäbte Europas Aufſehen erregte. Sogar ein einaktiges 
Weihnachts⸗Bühnenſtück kam zur Aufführung, bei dem mit einer 
einzigen Ausnahme nur Irre mitwirkten. Bei dem darauf⸗ 
folgenden Eſſen benahmen ſich die bedauernswerthen Frauen, 
welche ſämmtlich unheilbar ſind, ſo muſterhaft, daß der nicht 
Eingeweihte ſchwerlich auf den Gedanken kommen konnte, Irr⸗ 
innige vor ſich zu haben. 


Dann folgten der 
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Landwirthſchaftlicher Verein Tuchel. 

Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung ſtanden folgende 
intereſſante Fragen: „Könnte die Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchafts ver waltung den zu ihrer Verfügung ſtehenden 
„Eigenthümlichen Fonds“, welcher nach Nachweis der General⸗ 
Direktion vom 20. April d. Is. 5 682 381 Mark beträgt, ver⸗ 
wenden und aus demſelben zum Zweck der landſchaftlichen Zins⸗ 
zahlung Kredit auf kürzere Zeit gewähren?“ „Können der 
landſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Danzig, der bereits 
900 000 Mark aus dieſem Fonds überwieſen ſind und nur mit 
3½ Prozent verzinſt werden, weitere Beträge gegeben werden 
zum Zwecke der Kreditgewährung an landſchaftliche Hypotheken⸗ 
ſchuldner?“ „Kann das Weſtpreußiſche landſchaftliche Kreditinſtitut 
in der jetzigen bedrängten Lage des Grundbeſitzes Maßregeln er⸗ 
greifen, die dem Hypothekenſchuldner dauernde Erleichterung ge⸗ 
währten?“ Ueber dieſe Fragen ſprach Herr Rittergutsbeſitzer 
Wehr⸗Kenſau. Er führte etwa Folgendes aus: 

Alle Vorſchläge, die bis jetzt in der Preſſe gemacht ſind, 
gehen dahin, daß der Landwirthſchaft ein guter und billiger 
Kredit geſchaffen werden ſoll, ferner ſoll dann durch ſtarke Amor⸗ 
tiſation der Grundbeſitz möglichſt ſchuldenfrei werden. Das 
Letztere halte ich für falſch, es wären dann nur noch ſehr reiche 
Leute im Stande, ſolche ſchuldenfreie Güter zu kaufen, die Nach⸗ 
frage würde alſo beſchränkt und die Güter müßten im Preiſe 
fallen. Gerade in unſerer Provinz, wo der alte befeſtigte Grund⸗ 
beſitz noch ſelten iſt, würden der Landwirthſchaft viele intelligente 
Kräfte entzogen werden, wenn das Kapital aus dem Grundbeſitz 
herausgenommen würde. 

Meine Anſicht iſt: Schulden müſſen ſein, aber billige Zinſen 
und Aenderung der Schuldform: die kündbaren Hypotheken ſind 
zu verwerfen. Dies uns zu ſchaffen bei der gedrückten Lage der 
Landwirthſchaft wäre eine würdige Aufgabe für unjere Land⸗ 
ſchaft. — 

Diefe wurde vor mehr als 100 Jahren als eine Zwangs⸗ 

enoſſenſchaft auf Selbſthülfe ſo vorzüglich eingerichtet, daß noch 

4 75 die Grundbeſtimmungen gelten. Bei den geänderten Ver ⸗ 
hältniſſen wäre es nun aber doch an der Zeit, neuen Bedürf⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen. 8 

Ließe ſich der „Eigenthümliche Fonds“ der Landſchaft nicht 
zu Kreditgewährung verwenden? Der Fonds beträgt, abgeſehen 
vom Gebändewerth, noch über 5 Millionen verfügbare Mittel, 
die Zinſen dienen zur Deckung der Verwaltungskoſten der Land⸗ 
ſchaft, 900 900 Mark find aus dieſem ſchon herausgenommen und 
der Darlehnskaſſe in Danzig überwieſen. Es dürften nur noch 
weitere Beträge herausgegeben werden, dann ſind die Mittel 
da, um die Zahlung der Landſchaftszinſen für einen oder zwei 
Zinstermine zu erleichtern. Es darf nicht vergeſſen werden, daß 
jetzt ſchon faſt jeder Schuldner 5 Prozent ſeiner Pfandbriefſchuld 
I: Serie zum Eigenthümlichen Fonds eingezahlt hat, er müßte 
dadurch doch einen Kredit zur Stundung der halbjährigen Zinſen 
haben. Er müßte von der erweiterten Darlehnskaſſe entweder 
die Zinſen auf Wechſel bekommen, oder er müßte wieder amor⸗ 
tiſiren. Die Taxen ſind ſo eingerichtet, daß bei 5—6 Zehntel 
Beleihung genügende Sicherheit vorhanden iſt, um ohne Riſiko 
einen mäßigen Kredit zu gewähren. Nur in ganz wenigen Fällen 
hat die Landſchaft bis jetzt Verluſte gehabt, die Schäden ſind 
aber verſchwindend gering. Heute iſt mancher Landwirth ge⸗ 
zwungen, um die Zinſen zum 1. Juli pünktlich zahlen zu können, 
ſeinen Roggen zu 20 und mehr Mark unter Berliner Notiz vor 
der Ernte an den Händler zu verkaufen, während er bei billiger 
Kreditgewährung durch die Darlehnskaſſe die Konjunktur aus⸗ 
nutzen könnte. Es würde ein Beſchluß des General-Landtages 
nöthig ſein, und es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn er ſchon 
im Frühjahr darüber Beſchluß faſſen wollte, ſo daß event. ſchon 
zum 1. Juli 1895 der Kredit gewährt werden könnte. 

Auch noch einige andere Anregungen wünſcht Referent der 
Landſchafts-Verwaltung zu geben. So könnte in den Ver⸗ 
waltungskoſten erheblich geſpart werden, wenn die Kaſſen der 
vier Departements aufgehoben und Alles durch die General⸗ 
landſchaftskaſſe ginge, es ſei für die Zinszahlenden ganz gleich⸗ 
gültig, ob fie nach Bromberg, Schneidemühl ꝛc. oder direkt nach 
Maxienwerder zahlten; ſo lägen nur überall Kapitalien, die 
nutzbar zu machen ſeien. Es iſt ferner zu hoffen, daß die U m⸗ 
wandlung der Pfandbriefe auf 3 Prozent bald eintreten kaun, 
da ſollte die Landſchaft ſchon jetzt Schritte thun, damit alle 
Hinderniſſe vorher beſeitigt werden und wir ſ. Z. fofort in die 
Vortheile eintreten können. — Es müßte eine dreiprozentige 
Rente geſchaffen werden, die nicht kündbar wäre, die Beleihung 
damit dürfte nur bis zu fünf Zehutel der Taxe gehen; was 
darüber gegeben wird, müßte eine verſtärkte Amortiſation, 1 bis 
3 Prozent jährlich, haben. Daß die Landſchaft den heutigen 
Anſprüchen nicht genügend Rechnung zu tragen ſcheint, glaubt 
Referent auch aus dem Umſtand entnehmen zu dürfen, daß die 
Pfandbriefe allmählich abnehmen, und viele Beſitzer ihre Güter 
von großen Banken beleihen laſſen. 

In der ſich anſchließenden lebhaften Debatte, an der ſich 
beſonders auch Herr Landſchaftsrath Willberg betheiligte, 
wurde darauf hingewieſen, daß das Inſtitut der Landſchaft unter 
ſtaatlicher Kontrole ſtehe und den Schuldnern gegenüber Garan⸗ 
tien eingegangen ſei; durch einen Beſchluß des General 
landtages könne aber wohl ein beſſerer Kredit geſchaffen werden 
Bei dem günſtigen Stande der Pfandbriefe dürfte ſich der 
Engere Ausſchuß geneigt finden laſſen, zum Zwecke der Umwand⸗ 
lung einen General⸗Landtag einzuberufen. Die Beleihungen 
ſeien hauptſächlich nur in Gegenden mit hochkultivirtem guten 
Boden zurückgegangen, weil dort die Maximaltaxen der Land⸗ 
W mehr ausreichten. 

er Verein war der Anſicht, daß er der Landſchaft gegen 
über nicht Stellung nehmen könne, empfahl Wie auge der 
öffentlichung des Vortrages weitere Kreiſe für die Angelegenheit 
u intereſſiren. Der Verein ſtimmte ſchließlich eiuſtimmig dem 
elenden Antrag des Herrn O. Wehr zu: 

Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Weſtpreußiſche 
Landſchafts⸗ Verwaltung Mittel ergriffe, um ihren Pfandbrief⸗ 
Schuldnern Erleichterung zu ſchaffen. 

Bromberg, 24. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Ber 
„Weizen 124—128 Mk., feinstes über Notiz. — Roggen 100 

bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

f 8 . Aare Br 

! erg y 4 eu 9— Pr 3 5 

Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. een e, 
Berliner Produktenmarkt vom 24. Dezember. 
Weizen loco 120—139 Mk. nach 1 8 gef., Dezember 
„bez. 


. ir r M | 
Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
115,50—114,25 Mk. bez., Mai 119—118,50 Mk bez, Juni 1197 
bis 1198511050 then et bez., Juni 119,75 
erſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualita 8 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo 8 Fualltät ee 
er; Ur n und . 112—125 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 138—165 Mk. per 1000 Kilo, : 
116—125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ee 
Rüböl loco ohne Jaß 42,5 Mk. bez. 


Stettin, 24. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loc men 
neuer 120—133, per Dezember 133,50, per April⸗Mai 138.50. — 


Roggen loco feſter, 111—114, per Dezember 114,50, per April 2 


Mai 118,00. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus 
Foren und. ohne Jaß 70er 31,40, per Dezbr. — ver 
Ne ee 2 


iR 


&ewinne baar ohne eden Abzug. 


8 
Lotterie 
ee e 1475000. 75 000M. 


1550000. 50000 ; 
„25000. 25000, 
10000 , 
10000 
30098 „ 
25009, 
- 40000 „ 
50- 30000 „ 
20- 800005 
10160000, 


Ziehung 


am 12. Januar 1895 


und folgende Tage. 


15 Tausend 86 b 475,000 


ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Regensburg, 
Original-Looseä3M. 11Loose-30M. 


(Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen die Bankhäuser 
Carl Heintze, Berlin W., zer. 
Max Weinschenk .„ eg 


225” Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 
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er 
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- — Reg sa u Ulmer i in ern 


(Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
tn, im Soolbad Inowrazlaw., Press. 


Einrichtungen. x 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


„Für Nervonleiden —— en Mn nn ten, Sohwäc} hezustä . eto, Prosp. fr. 
ne BER“ 7 NETT Nr * N DE 3 uk 


nat 


andene u 
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Zeitz (Fiielfabrik Basel 


RR RN 8 En Zn 


ai 3 ik ji 8 A | N 0 (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Klinik für Sprachleide N { . 
1 > ——— allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt: 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packsten von 
1, 2, 3 u. 6 Pfd. (38 u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes 88 Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


— — Verkaufsstellen dureh Plakate ( (wie obige Abbildung) kenntlich. er 


ER 
1 80 2111 


Feiner Grag⸗Rum 
kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
uur en- gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneek. 


E23 tt 3 
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ä 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und bittigfer 5 
f Wreisberecinung ausgeführt. 122 | 

Intereſſenten werden 282 ſich bei mir die ee Zu 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 
Sa koſteulos gefertigt werden. * 
Er ——— Maldeuten. Frnst H ildebrandt. ER 


i ar 
ROLE, ne ir 2 5 


—— — —äEöĩäꝓ— — —————— 
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n. deren ſenſationelle, ee Erfolge b. Rheuma, Iſchias, Migräne, nervöſem 
u. rheumat. Kopf⸗ u. Zahnſchmerz bringe in empfehlende Erinnerung, Aerzille 
— WreiB Ole DR. WBeoie. Oi tto Beheben ern Beier Beier 


Aare Junahur! 


3 Der Genuß Ihres Johann Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres 
hat mich weſentlich gekräftigt, ich habe an Körpergewicht zugenommen und 
fühle mich friſcher und wohler denn je zuvor. Da ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch dieſe befriedigende Wirkung eintrat, jo kann ich in der That Ihre 
Präparate, deren Vorzüglichkeit ich nicht genug rühmen kann, jedem Lei⸗ 
denden aus beſter Ueberzeugung empfehlen. $ 
2 Frau A. Berger, Hebeamme, Berlin, Ritterſtr. 8. 
= Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
3 de in Graudenz bei Fritz Kyser. [5 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 12108] 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder, 


8 


l 
Er 


e 
> ür Damplkessel-⸗ 
und sonstige Feuerungs-Aulagen 


5 ar eg ee 


1. Danziger Tafel- "Liqueure 


| een IR er re me ET Gi vr 
| zurtürsien, 6a OU bitter In. Harteuss-Roststähe 


10 Lt. incl. Dem. 


cao, Sappho, 


Alle Pestanstalten u. Buchhandiun gen nehmen jederzeit Abonnements an „Prinzess 1 16,50 Mk. p. Nachnahme mit Stahlpanzer. 
zum Preise von 1¾ Mark vierteljährlich. Luisen- Liqueur“, | Medicinal- Bedeutende Kohlenerspa rniss, höchste 
Deutscher 5. 5 Eilereegnae Dauerha Net 
mmm... 8 Benedietiner. — (ärztlich empfohlen). \ Jede Grösse stets vorrätig. 
De: e e EIER an = Du Ren | 3 e 50 bis 6 1 incl. e und N * E 7 ob el, Br omb erg, 


und qu 


Aufsehen erregt fe eee 
ai wunderbare Wirkung der 25 glich 3 Ein Poly phon — == Pjaninos 1 


* 111 * 


ebrauchen, machen Furore wegen | (Muſikſchrank) iſt up: zu ver⸗ ij 


ihres schönen Teints. — Frappante] kaufen. Meldungen in der Exped. des u 1 
Wirkung bei aufgesprungener, ris- | Geſ. unter Nr. 1932. 5 Probe. Mhsilzahle R Fe 
siger und spröder Haut, F rostbeulen, : gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bit. 


Hautjucken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die Anwendung 
davon. Preis Mk. 1.50. 


Enorm ausgiebig, 

onate zureichend, | 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu noch so 
geringem Preiseerhältlich. Vorräthi 


ın Apotheken, besseren Drogerien un 
. oder direct vom x = er Füllkraftalleinländiichen Daunen; $ 
arbe ähnlich den Eiderdaunen, 


. Apoth eker Wei 2 & Co., Gi essen. Specialist; Dr re Sc no * 1. en A ae e aus. s 
. e HET 4 1 In unungs⸗ 
Gr. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. BZ Enn 4 Schreiben. Verbauung wird nicht berechnet 


. 1 ei Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der * erfand (nicht unt. 3 pft J geg. Nachn. von der 


zu 20, Maschnenfairik f cr, Beittehernfabrir 
Danzig 
Juwelieur und Goldſchmied, 22 Goldſchmiedegaſſe 22, 


B ROMBERG mit electriſchem Betriebe 
tauft ſtets r Gold und Silber 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46. 
und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 
Königlich vereidigter Taxator. 


Planof.-Fabr. Casper, Berlin., Linkstr. 1 


= Echt ekinseische 
[Mandarinendaunen! 
das Pfund k. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 


Bevorzugteste 


Toilette- Grems 


der eleganten Welt, 


Zimern, alle Streich- und Metallhlas- 
instrumente, Symphonions, Polyphons, 
Aris tons etc. bezieht man am billigsten 
und vortheiſhaftesten direct ven der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule,— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument ke, wird. 


Husten-+-Heil Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſend 
(Brust-Caramellen) gegen 20 Bf. (Brie ee wel he 0 
von E. Uber mann Dresden, eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


1 


| Pr: 2 5 
2 2 2 IE 
5 S 8 2 528 
er e = 3 3 En — 
5 8 3 ce . = — 8 282 . 
— 25 3 Ei ws sind das einzig beste diätet. Ge: gütetwerden,die Ehirnraeiiheßummis 
Futterknochenmehl 2 1: a8 ER, | ira, 
n — 8 © & r 0.5 Srlin S., 
8 S 8 888 8 Zu haben b. Herren Fritz Kyser Prinzenſtr. 42. 1889 
55 3 8 882 Illu. Paul Schirmacher, Getreide- u ae ger re nenraun 
a enthaltend: 70—75 Prozent ee eee Kalk 4 = 3 u: 88 @ 51 | markt u. eine 
zur Beigabe für das Futter der Mutt terthiere und des Jun 50% 29 35888 Ess 28 Mollerei kl⸗ Eiuri fung. 
empfiehlt in Säcken von 2 e [1097 . I XXXX 888 Sg = Ä 
"Ch he Fabrik EM Mopsügl, Cervel f Meta: eee 
emisce ® ATI 5 5. 388 8 E 37 75 r . i II f Air billigen en ale 19 m Sinne 
— erſendet in Poſtpa reis we arzellirun 
Peisch W Davidsohn, 0 8 3823 2 % eg. Nachn. es Grundſtücks sofort abzu 
WERD San SHE EN: Anke „„Matern,Gzersk. Ga usfelde ber Schlochan e 
3 g. — ge TEE | LE = 1860) Hol. 
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